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In öffentlicher Sitzung hat der Völterbundsrat am Diens⸗ 

5 ů tag die Frage der Bulgarien zu, gewährenden 400 000⸗Pfund⸗ 

Re veſetzung der Prüͤfidentenpoſten der Tagung.— Eine Völkerbunbanleihe füt Bulgarier. Si Mehe mn Wergani W.e e uur Ssenen 

ů ů ů ährt, und zwar, was in 

Die Bollverſammlung des Völkerbundsrates trat am Die dentſche Dele ſaklon augemeimpuliiſſher Hin ncht wi üig ü 
v 

. g iſt, ohne daß die Nac 

Dienstag um 12 Üühr zur Kenntnisnahme der am Vor⸗ 0 U — für Seif barmächte Bulgariens, die in ber Dorbereltenden Konmiſton 

mittag erſolgten Präſidentenwahlen für die ſechs Kommii⸗ Einer Kovreſpondenzmeldung, zufolge iſt die Liſte für vertreten waren⸗ einen von gewiſſen Seiten vorausgeſagten 

lunde und endet Auſt kerns immüfie 5 * boßer die deutſche Völkerbundsdelegakton nunmebr vollſtändia Widerſpruch erhoben hätten. Miuihrer Zuſtimmung Wild vie 

Wahlergebniſſe. eSie intereſſteren, inſofern als Ater den aufgeſtellt. Der Delegation gebören danach neben den f aiugariſche Recßerung jetzt eine Summe don etwa 8 Millionen 

Kommiſtonspränbenten ſich kein Vertreterseiner Großmacht b5isber genannten Perſönlichksten als Sachverſtändige noch Griemart erhalten, um dem entſfeßlichen Flüchelingselend, ein 

keiindet fondern kaufer Vertreter“ von Slasten gewäfit dine Miicli⸗ böherer Heamte und die bereiis in Genf welten. Paur die Weſthogtung un ieſolbreieorden paß die igsriſche 

wurden, die entweder im Rat nicht vertreten ſind oder wenig⸗den Mitglieder der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſton Weglerung mRg eſer Oumme Mipbrnuched die 90 iliſchen 

ſtens keinen Uberelhen Sitz haben. Dieſe Realung exfolgte. an. Weiter werden Mitglieder der Delegation der deutſche [Zwecken krelben könnte. Als vor einigen Wochen wegen der 

um von vornberein jedes Mißverſtändnis in bezug au Geſandte in Bern, Adolf Müller, und der Genfer General⸗bekannten Grenzzwiſchenfälle ein Kotenwechſel zwiſchen 

Eönnen, wer Mn von den im Ki Wit eimem Ranbicen M. undel konful Aſchmann ſein. dau dun cl u üchlingsn lieihenn⸗ Minteidenſch befürchten, 

enden Mächten nur Deut d kei i⸗ 
aß dadurch die Flüchtlingszanleil e in Mitleidenſchaft gezogen 

ſhenten erha ken hätte. Der eimgeſchkegeneWeß ſcholtei BVertaanng der Saoxhrage in Genl. würde Glücklicherweiſe iß der Konflikt friedlich Heiaſ worden, 

nicht nur dieſes Mißverſtändnis, ſonder . Die Diskuſſion der Saarfragen ſoll nach einem Beſchlus ſo daß bei den hieſigen Disknſſionen kein Echo bavon zu 

5 eles Misverſtandnis, ionbern Auch einen ſormel- „.W ruehngtess- le ächſte Eillen wertagt wes. Ipareanwathrigaeießs vs Rech bab⸗ lſeherdelt bel der Nach⸗ 

„üden. Es iſt noch unbeſtimmt, ob das eine Vertagung auf Volterbyn Bulgariens das Recht haben, jederzeit bei dem vom 

die Dezemberſeſfion bedeuten ſoll oder ob dieſer Beſchluß Völkerbund zu ernennenden Kommiſſar über die Verwendung 

lediglich den Sinn hat, daß ſich der Rat in ſeiner jetzigen]der Gelder ſich zu erkundigen. In Konfliktsfällen hat ber 

Bufammenſetzung nicht mehr mit den Fragen befaßt. ie Völterbundsrat zu entſcheiden. Von dem Vertreter des „Soz. 

nächſte Seſſion des Rates beginnt in Anwefenheit Deutſch⸗ Preſſedienſt“ befragt, äußerte der bulgariſche Außenminiſter, 

lands nach erfolgter Neuwahl der nichtſtändigen Mitalieder, dat ſein Land mit den getroffenen Entſcheidungen, zufrieden 

alſo Ende der nächſten Woche. — ſei und ſich gern der⸗Kontrolle des Völkerbundes unterwerfe. 

Seee        

  

Rückzug Spaniens aus Marokko. 
Die Komödie einer Volksabſtimmung über die Diktatur. 

jů Meldungen aus Tanger zufolge erhalten ſich hartnäckis die 

Gerüchte, daß Spanien die Abſicht habe, den ſpaniſch⸗franzöſi⸗ Alles nur ein Mihverflinduis 

ſchen Marollovertrag von 1912 zu lündigen ind die Marolko⸗ Aus Madrid wird gemeldet, daß Primo de Mipera deße 

2 Kommandanten der Marokkotruppen telegraphiſch das Ende 

lone mit Unsnahme der Städie Mellla, Jeuna und Albuseng, des gonflkt mit den Artiüerſaeffenech wttcßeelmarctte⸗ 

die es bereits vor dem Vertrage beſetzt hielt, zu räumen Die hat hinzugefügt; er halte es für angebracht, der Marokko⸗ 

Rachrichten von der bevorſtehenven Käumung der⸗ ſpaniſchen armee ſein Vertrauen auszuſprechen, da ſie ſich viemal⸗ den 

Zone haben unter pen Riſtar glen eine lebhate Senſation her. Feinden der Megierung angeſchloßen habe. Die ſpaniſche 

vorgexuſen. Es ſoll bereits zuruieun'seden Aufftändigen Siesterung veröffentlicht außerdem eine amtliche Mitteilnng, 

und ſpaniſchen Truppen gelonmmen ſein. Jebenfalls har ſich bie befagt, daß ſich alle Offiziere und Angehörigen der Ar⸗ 

vie Nachricht, daß General Primo de Rivera Marolkv räumen üiillerkerchimenter, dis ſich erhoben hatten, unterworfen 

‚ haben, und daß das Direktorium der Anſicht ſei, die⸗ Meu⸗ 

wolle unter den Mareninmeen Außerordentlich raſch verbreitet tereien ſeien nur das Ergebnis eines Mißverſtändniſſes ge⸗ 

und der Stamm der Ben Haſſal, der nur mit großer Mühe weſen, Frimo de Mwvera ſüict hinzu, daß jetzt die Ordnung 

unterworſen wurde, hat bereits wieder revotttert. aufrechterhalten werde und daß Beſtrebungen vorgenodie 

ů —— ‚ men werden, aber ohne einen Revanchegedanken, der die 

Komödie einer Boiksabſtimmun in Spanien. Soldaten und Offiziere, die ſich der Bewegung angeſchloſſen 

x‚ 0 bathzu, war hen bögiche eGterwen wird gemel) t, daß zahl 

— on der franzöſiſchen Grenze wird gemeldet, Saß ganl⸗ 

Das Direktortum gibt bekannt, daß, die Burberestanden reiche ſvaniſche Solbaten und Oiftziere, die in die Bewegung 

ſeſien ipn, Feenhe, iud. Aiergptnrtenn ies Lork, ker iegte, gue Arsetgerbelen cäween Prantreich ge⸗ 
beſtehen, daß ſämtliche über 18 Jahre alten Spanier und fluchtes baben. ei Angelegenbeiken ſich näch Fran eich ge⸗ 

Spanierinnen ein Manifeſt unterzeichnen oder nicht unter⸗ 

Oer Präſbent der Völkertends⸗Verſarmlang. Rittetoriſche Kepime eoinial wich. Vyins be Ktuerd. wirs Beſchlͤſſe des ſpaniſchen Miniſterrats. 

ikta 'e ᷣegl i H. * e — 
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Nintſchitſch, IIxftapiens Anßenminiſter. aim 18. Cepieniher ſofort nach der Vekanntgabe des Ergeb⸗ Der geſtern unter Vorſiz des, König abgebartene, Ränte 

5 „ niſſes dieſer Voltsabſtimmung die Saeito Aveciemmiſegß gerrat bauerte zwi Stunden., Pzimo de Piucde erklärte 

8r. e a 
Dr Rintichilch zu ihrern Peuftberten gewhtt. Es ſehilen aueern Enthellung. wonarcihiſhen Parkeien ibren Ein, bereils mit der Unzerſuchung begonnen, ugn dieSgmides 

bezeichnenderweiſe nur die Stimmen der ſübamerikaniſchen Augrnn, Enthalkung auraten werden, ineen, ſegznia ſeſten ſt Uen. D. Fü ansinin iſter habe über die Lage des 

Staaten Argentinien. Bolivien, Braſilien, Coſtarica, Veru;“ woen ſeiner Halkung beter Göre dann Wiilator Wrennen. Epahamtes berichtel, die ſehr günſtig ſei und das geſtrige 

,, irſar Pen re n 
— 

er g habe ein e, 

nahme Dentſchlands. Unſer Bild zeigt bes Miniiter öů Schönfürbereien Prius de Niveras. Kriegsminiſter zur Anwendung, Ausleguna unb Ergänsung 

Nintſchitſch auf einem Spaßiergang in Geni. 
des Erlaſſes betreffend die Arkillerieofftztere ermächtigt. 

  

Weeimrigte, B. eub e. fun, Besdherreneer vie Arliferte“ in 
ews“ gerichtet in dem er ſagt, das Berhalten der Ar dar 

Vöol 

len Anſprüch Deutſchlands auf den Vorſitz in einer Kommiſ⸗ vffisteré habe die bekannten Prakoniſchen Strafmaßnahmen ů Der Achtſiundentag Volen. 

ſion aus. Die Kommiſſionen beginnen mit ihren Beratun⸗ exforderlich gemacht. Die Anſtifter der Schwierigkeiten Durch. die Tatſache, daß trotz der bedeutenden Belebung 

Len erſt nach Ankunft der deutſchen Delegattion. Es ſoll den würden von einem beſonberen itärgericht abgeurteilt in der polniſchen Induſtrie die Arbeitsloſigkeit doch faft gar 

entſchen Vertretern ſo Gelegenheit gegeben werden, von werden. Zu einer— Revolution ſei Uberbenpt nicht gekom⸗ nicht nachließ, kam man dahinter, daß die meiſten Fabrilen 

vornherein mitznarbeiten. 
men. Die Angelegenbeit ſei völlkommen ohne Stbrung der ihre Arbeiier zwingen, anſtatt acht, zwölf Stunden, täͤglich zu 

Am Mittwoch iſt nun die entſcheidende Sitzung. Sie bifentlichen Ordnung seregelt worden. Darunter veröſfent⸗ arbeiten. Angeſichts deſſen hat die Regierung ein Rüund⸗ 

wird zem 5 die Aufnahme Dentſchlands beſchließen und licht das Blatt aber eine eigene Meldung ſeines Korreſpon⸗ ſchreiben an ſämiliche Arbeit⸗ämter des Landes verſandt, in 

dann dem Vorſchlag des Rates auf Schaffung eines neuen denten aus St. Jean De Lus, in der die Anſicht vertreten dem an pieſes Uebel aufmerkſam gemacht und befohlen wird, 

ſtändigen Sttzes für Deutſchland und dreier nichtſtändigen wird, daß der Mannſchafte der Armee mit den Artillerie⸗gegen dieſe geſetzwidrige Handlung der Arbeitgeber ſtrengſtens 

Sitze ihre Zuſtimmung geben. Der deutſche⸗ Antrag auf offiaieren und annſchaften ſompatlſiſiere. vorzugehen. 

Aufnahme in den Bölkerdund iſt damit genthmiat. Bon j ** — 

dieſem Angenblick an iß Deutſchland zur Mitarbeit berech⸗ 

ee;, Deutſchlands Kriegskataſtrophe an der Marne. 

  

  

  

Borfits des krüteren Schweizer Bundespräſfldenten, Motta 

  

  

Leheiten. ohan Doſit in Aunteseaitteten Kreis⸗ bereits Ruiſße ů— B. Anguß bis 12. September 1014. 

an bos e: 
— „ ů ů „ 

Arbeiten bis Mitte der nöchben Boche beender ſind And um Die „‚Marneſchlach“ war nach dem Urteil vieler triehen obendrein eine ungeheure Menge Kavallerie vor 

kommenden Mittwoch oder Donnerstag der neue Volker⸗ Militärs auch beutſcher, bereits von entſcheidender I her. So beſand ſich von Anfang an General John French 

bundsrat, d. b. die, nichtſtändigen Witiglieder. zewäaylt wer⸗ Bedeutung für den Ausgangs des Weltkrtages⸗ Sie in übelfter Lage: ſeine Truppe mußte, tros aller apferkeit 

den ksunen. Es Wird vorläufig noch eifrig dartiber ver, wurde dem dentſchen Volke während der ganzen, Dauer bei Monts, Maubeuge, Le Catean, Landrecie, St.⸗Quentin, 

handekt. ob. Spanten krotz jeiner urtickhaliung nad ohne des Krieges vuem üragte Schulde verheimlicht. Sir Compisane geſchlagen, zurückweichen, um 

ſeine Anweſerbeik in Genf als Aichnändiges Mitalted eben⸗ geben bier eine gedrängke SHelberumg der militäri⸗ der drohenden Einkreifung und Gefangennahme 

kalls in den Sat gewählt werden foll⸗ Die neueiten Diplo⸗ ſchen Vorgänge, die bie trategiſche kinſtbigtent ſaßrern zue Bdad v ober auch die Surücnahme ber 

Ppantſcßr Ditiaipr großen Mabrib ſyrechen bavon, daß der lrrertt Generale-und ihres oberſten? errnfra Mroſtſchen —— won der betcih h rnnzdſiſchen Grende 

ivp ütktator großben Wert auf eine Wahl lent⸗ klar erkennen läbbt. 
bis ur Rarne bebingt. Durch Amnuläncliche Inſormation 

0 ber Volverſamumtung beſchlas am DiWeieen Am Abend des 22. Au 
i akt arbeitende 

3 
tend G uſt 1914 erkannte der Oberkome Fur⸗ Friedenszeit und durch eine wenig ſe 

vos ſcagen. Wüen Mücvereiſ Mani Slenan mandierende der kra licgen Armeen, Joſef Foffre, darch Spipnage getäuſcht, batte Joffre die deautſche Lriegsmacht 

Delaniden Kausbeichrüſt Uber bie Stror eine Kommiſſion die die gleichzeitia von allen Seiten elulenſenden Hiodäpoſten in Helgten um mehr ars bie Baifte unterſchätzt Kur Lrr 

budes in b. dwen, Solte ſich büervegen ein Seit Vunter, bie Kieberiage auu, Der gormen, Viute, Her unvorhergeſedenne fch ,einen) und l1 , kranssſtſchen Armeen I.(Onbail, 

zn verabichieden. Sollte ſich häergegen ein Biderſpruch Eivbruch des dentſchen Hesres in Helsten batte eine zeit⸗ II Caſtelnaul und IuI Sarrailh, auf die ſtarken, Voer Oite 

ruins ber AüiPrbüibund in eiäet Karalten Peurreedi uund wile Eüasempiiereng veritsibet. Die, e. 18. Suchnt Peeeee erhtene,- Aesnnel ans Venthzeß von ve, ber. Gile 

werden 8 eabſichtt ung⸗ in einer Kommiffien beantrogt und folgende Tase in Houlg⸗ e gelendete kriliſche Erpedt. Peieftiate kianch geſtüßt, und durch den von dei Lumem 

den eßen Aneon Ppichen Lentrage In werben. Auch d Lon ſran- Lerraae Kett rir and iew Maumt Rark. wewe alig. Am Eüiiß vectg. P.te f0 W Aneſte aleich einem 

i⸗ von fron⸗ inge Axtillerie erwieß ſich als ewe „An, Schild be atte ſich al ů bewährt. 

und esclifeher Seii, gerreſctren⸗ nur den Ver⸗ alt — wie Dereinbart — am 0. . t wtonts beſetzt in —Rit der jähen Durchſtoßung, Belgiens hatten die belgiſch⸗ 

in 

U     ſuch einer nenen Verzögerung entſchirden zu Die 95 „ LFreuch sbesbaupt erſt am. 2%. engliſch⸗franzöſiſchen Streitkräfte einen ſo ſchweren Boxer⸗ 

effiiele Ritteilung 8, Völkerbundsſekreiariats über die tion. die gegen, Das kieine Dilſtegrps Bhebbritenntens ſülaa unter den Gürtel erhbalten, daß ſie ihr Gleichg 

Aufnahme Denuiſchlande vürfte besbars vor unch ſchon vperierenden dentſchen Armeen I AAlut, 1v. Bülow) werloren uns einige Boit aum, Serſpngußfre Prauchten. 

———————— erüen Rachmittägsſtunden in kin-⸗und III (Sauſen) waren an Zaßhl, inneser Geichloffenbeit Aber ſchon aam 25. Auguſt fast J. und Lutt den Cen — 

und Artillere ihrem Geauer ums Fünffache überleaen und Entſcheidungsſchlacht an der Marne



Bautier ſamt ſeinem Generalſtab vom ſiegreichen 7. Korpß 

in ſein Hauptauartter. Am 25. Auguſt 1914, abenbs “ Uhr, 

erhält das 7,. Korps mit ſeinen drei Diviſion⸗ Warſch⸗ 

beſehl, verläßt Niedermorſchweiler vor Mülhanſen im Elſaß 

und fährt nach Amiens. Dort wird eine neue Armee, die 
ſtärtſte von allen, gebildet. H. v. Moltke mertt gar nichts. 

Die b6l. und 62. Divifionen eilen aus Paris nordwärts, 

Sie 14. Diviſion (352. J.⸗R., 45, und 55. Jägerbatl. u. a.) 

werden von Mentbéliard nach Amiens dirigiert. 26. 8. 14: 

Vier Jäherbatalllone der A. J. ſind nach Amiens abzugeben. 

General Ditte mit der marokkaniſchen Am 2955 ſamt der 63. 

Diviſion hatten Amtens zu erreichen. Am 27. Auguſt folgen 

die bb. und 56. Diviſion, weitere Jägerbataillone, die, Ma⸗ 

Tine⸗Füſelier⸗Brigade Ronarh und das Kavallerie⸗Korps 
Fordet. Durch Ordre vom 27. Auguſt, abends 6 Uhr, wird 

dieſe Heeresgruppe dem Steib des Generals Mauno⸗ 
uUrn . Unet und heißt die VI. Armee. Später erhielt 

dicſe A. Vi noch das aktive Korps 4 und, Pte 45. Diviſion aus 
Wlaler, Zehn Tage ſpäter greift dieſe VI. Armee am Ourq⸗ 

Bach an. Von ihrer Bildung und Exiſtenz erfährt bie 

deutſche Heeresleitung bis zum 6. Sepiember rein gar nichts. 

„von Moltke und ſeine ſämtlichen Unterführer ſind von 

dem Wahn befallen, daß der ſtrategiſche Rückzug der 5., 4. und 

5. Armee Frankreichs mit dem tadelloſen Abkduen in beſter 

Ordnung, und daß die kaltblütige Gelaſſenheit der Englän⸗ 

der die regelloſe Flucht eines völlig geſchlagenen und zu 

jodem weiteren, auch dem geringſten Widerſtand unkähigen 

Feindes vorſtelle. Von der planmäßigen Umgaruppierung 

der Weunithen, Streitträfte von Oſt nach Weſt und von 

der Neubildung der Armeen VI (Maunonry) und, IX Coch), 

aus dem 9. und 11. akt. Korps, der 60. und 70. Rejervedivi⸗ 

keen kuſgnlend. erlangte die deutſche Heeresleitung keine 

enntnis, 

mit Blindheit geſchlagen, jagt ſie ihre erſchöpften Trupepn 
über die Marne, 

um — eine geographiſche Ungebeuerlichkeit! — das franzö⸗ 

ſiſche Zenkrum bei Troves zu durchbrechen. Als der Herzog 

von Gallieni in Paris durch engliſche Flicger die Nachricht 

erhält, daß die J. Armee (Kluck), 2 Kilometer von der Pari⸗ 

ſer Bannmeile entfernt, plötzlich linksum, kehrt nemacht 

habe, um hinter Maux die Marne zu überſchreiten, rief der 

alte Madagaſche in höchſter Aufregung aus: „Rundweg un⸗ 

möglich! Das wäre zu ſchön! Aber ſo dumm ſind die, Deut⸗ 

ſchen nicht. Am allerweniaſten ein Taktiker wie, Kluck!“ 

Am 2. September 14 wird die Garniſon von Paris unter 

Joffres Oberbefehl geſtellt und ihr Kommandant Gallieni 

in Joffres Plan eingeweiht. Schon ſeit der Morgenfrühe 

des 3. September lauert die garoße Armee Maunourv am 

Ausgang des Waldes von Chantilly. Am 4. September end⸗ 

lich klappt die Falle zu: denn ſchon die ſtrategiſche Poſition 

garantiert den Sieg der franzöſiſchen Waſſen. So ergeht in 

der Nacht vom 4. zum 5. September der Befehl an ſämtliche 

Armeen Frantreichs von Ourgstanal und der Marne bis 
zu den Vogeſen in einer Stunde und mit Einſetzung aller 

Kräfte anzunteiien ů 

„Die Ueverraſchung war hür die⸗ Herren Moltke und 
Bülow, Schmidt v. Knobelsdorf und den preußiſchen Kron⸗ 

prinzen fürchterlich. Alle Berichte fürs Große Hauptquar⸗ 

tier lauten übereinſtimmend: „Wir werden mit wahrer Wut 

und von überlegenen Kräft Jeder Heer⸗ 

  

    

  

u Kräften angegriſfen.“ 
führer ſorgt nur noch für ſich. H. v. Moltke erhält gar keine 

Möglichkeit zur Kontrolle und aum ausaleichenden Ein⸗ 

greifen. Das 4. preußiſche Reſervekorps allein muß den 

erſten Stoß der großen Armee Mauroury aushalten und 

wird vernichtet. Am 7. September wirjit der Herzog Gallieni, 

auf der Höhe von Trilbardou ausſpäbend. mit allen nur er⸗ 

denklichen Transportmitteln ſeine Pariſer Diviſionen dem 

deutſchen Feind in die Flanke. Gleichzeitig weicht das Ka⸗ 
Vallexiekorps v. d. Marwitz vor dem engliſchen Truck, und 

Die V. en in Arme (Franchet d'Eſperey) treibt einen 

Keil zwiſchen J. (Kluck) und II. (Bülow). Nach der Zertrüm⸗ 

merung der III. Armec (Hauſen) muß das preußiſche Garde⸗ 

korps Fere Compenoiſe räumen. Am 8. September über⸗ 

nNimmt der Oberbefehlshaber Joffre in Perſon die Leitung 

der Armee Maunoury und bringt als jünaſte Reſerve das 

4. akt. Koxps. Entſechidend geſchlagen, gibt Kluck den Befehl 

gum Rückzug oſtwärxts. . September: Foch batte die 

Sümpfe von St.⸗Gond mit Zähigkeit und Sarrail das ſcharfe 

Meſſer von Verdun „ohne einen einzigen Mann in der 

Reſerve“ gehalten. Unter Zurücklaſung eines ungebeuren 

Kriegsmaterials und dreier Lazarette retiriert das deutſche 

Heer, 95—112 Kilvmeter weit, auf die Aisne⸗Linie, wo es in 

Refen Schützengräben unjũchtbar wird. 

Als am 12. September der oberſte Kriegsrat unter Vorſitz 
Wilhelms II. zuſamemutrat, wußte kein Menſch, wohbin die 
Trümmer der 1. Armee lalinckl geraten jeien. Es⸗ erfolate 

damals die augenblickliche Abſetzung der Herren Generale 
Max v. Hauſen aud Heümut v. Moltke. Noch vier Jabre 

mußte der deutſche Soldat in verjeuchten und verlauſten 

Unterſtänden ausharren, bis das auf 4, 600 Mann zuſam⸗ 

mengeſchmolzene Heer des britiſchen Weltreiches auf 9496 370 

  

    

      

   

  

Ausgehobene angewachſen war, wozu noch 3 116 210 Amertk⸗ 

kaner ſtieten; denn in dieſen vier Jahren wollte die Schwer⸗ 

induſtrie dur rir Ktiegsherr hre en gros viel Geld ver⸗ 

dienen der oberſte Kriegsherr Preußens aber bezog als 

tiller nte, Aber aus dieſem Geſchäft ſeine reichlich bemeſſenen 

rozente. 

Eruſter eugliſch⸗Hineſiſcher Konflilt. 
Nach Metbungen aus Peking kam es im Hberlauf des 

Ponten- zu einem Geſecht zwiſchen zwei engliſchen Kanonen, 

voten und chineſiſchen Eruppen. Dieſe erwiderten das 

Feuer der Kanonervoote mit Maſchinengewehren und Ar⸗ 

tillerie, ſo daß ſin die Kanonenboote., zurückziehen mußten. 

Der Zuſammenſtoß hatte ſeinen Grund darin, daß die Trup⸗ 

ven Wufeifus vor einigen Tagen zwei engliſche⸗ Handels⸗ 

dampfer beſchlagnahmt hatten,, weil ſie zwei Schiffe mit 

Soldaten überrannt bichen Die Kanonenboote erhielten 

während des 17%ſtündigen Feuergefechts ſchwere Mann⸗ 

ſchaftsverluſte und mehrere Treffer unter und über Waſfſer, 

ſo daß ſie lich zurückzlehen mußten, ohne die Handelsdampfer 

befreit zu haben— 
Reuter meldet über die Kämpfe: Im Verlauf eines 

Kampfes bei Wanhſien auf dem Vangtle wurden 3 Offiziere 

und 4 Matrofen des Dampfers „Kaiwo“, deſſen Beſatzung 

aus einem Marinedetachement beſteht, getötet. Dle⸗ Zahl 

der Verletzten ſoll groß ſein. Die Kapttäne und Beſatzun⸗ 

gen des Kanonenbootes „Widgeon“ und des Dampfers 

„Kaiwo“ waren entſchloßſen, ihre Landsleute, die von den 

Chineſen ſchlecht behandelt wurden, zu retten. Es gelang 

ihnen, 5 von ihnen zu retten, während ein ſechſter von den · 

Chineſen getötet ſein ſoll, als er verſuchte, zu einem fran⸗ 

zöſiſchen Kanonenboot zu ſchwimmen. Jetzt befinden ſich 

nur noch 2 engliſche Schiffe in den Händen des Generals 

Hangſen mit den Beſatzungen. 
Der chineſiſche Außenminiſter hat nach den füngſten Nach⸗ 

richten an den britiſchen Generalkonſul in Kanton ein 

Schreiben gerichtet, in dem er ſich energiſch und entrüſtet 

egen die Landung engliſcher Truppen im Oberlauf des 

Hangtſe wendet. Der Miniſter verlangt die ſofortige Zurück⸗ 

ziehung der gelandeten britiſchen Marineabteilung ſowie 

aller britiſchen Kanonenbovte. 

Rotwendige Reformen bei der Reichsbahn. 
Die in der letzten Zeit aufgetretenen Eiſenbahnunfälle 

haben die Hauptperwaltung der Deutſchen Reichsbahngeſell⸗ 

ſchaft, wie von ihr jetzt offiziell mitgeteilt wird, veranlaßt, 

folgende außerordenilichen Maßnahmen zu treffen: Der 

Streifdienſt wird in ſtartem Maße auf den Strecken und 

Bahnhöfen auch bei Nacht verſtärkt. Verſchiedene Kommiſſio⸗ 

nen aus Vertretern der Reichsbahnverwaltung und des Reichs⸗ 

vertehrsminiſteriums ſowie des Beamten⸗ und Arbeiterperſo⸗ 

nals bereiſen ab Dienstag das geſamte Reichsbahngebiet, um 

den Zuſtand des Oberbaues und des rollenden Materials, die 

Handhabung des Betriebadienſtes und di⸗ Beanſpruchung des 

Perſonals zu kontrollieren. Die erſten. Berichte über die 

Hauptſtrecen werden von den Kommiſſionen bereits in der 

nächſten Woche erſtattet. Die Reichsbahnverwaltung betont, 

daß für die Reichsbahn ebenſo wie ſür jede andere Verkehrs⸗ 

verwaltung die Schäden der Kriegszeit, in der man an; 

Gleiſen, Brücken und am Wagenwark, wie überhaupt an allen 

Bahnanlagen Raubbau getrieben habe, erſt in ernſter, Iang⸗ 

wieriger Arbeit ausgemerzt werden tönnten. Mit dem Um⸗ 

bau des Oberbaues gehe es jedoch jetzt röſtig voran, ſo daß 

bald hier der Friedenszuſtand erreicht ſei und auch vie Ge⸗ 

ſchwindigkeit der Züge auf den, Friedenszuſtand gebracht wer⸗ 

den könne. Durch eine ſtändige Mechaniſieruna der Arbeit 

ſeien zwar Köpfe erſpart worden, jedoch ſtehe die Perſenal⸗ 

Lfter heute noch trotz geringeren Verkehrs höher als im 

Jahre 1913. — Die Reichsbahnverwaltung vergißt hbier, daß 

dei dem Perſonalſtand 40 000 bis 50 000 Zeit⸗ und Aushilfs⸗ 

arbeiter in Betracht kommen. Mal⸗ vergißt die Reichsbahn⸗ 

verwaltung, daß aus dem Perfonal heute viel mehr heraus⸗ 

geholt wird als früher. Um die Leiſtung zu ſteigern, hat man 

vielfach Methoden angewandt, die ſtellenweiſe unter den ein⸗ 

zelnen Betrieben ſowie in den Betrieben ſeibit zu ſörmlicher 

Schmutztonkurrenz führten. Was den Umbau des Oberbaues 

betrifft, ſo ſind von rund 48000 Kilometern noch immer 9000 

dringend der Reparatur bedürftig. 500 Kilometer werden mit 

Hilfe des Arbeitsbeſchaffungsprogramms repariert. Es iſt 

alſo noch ein gewaltiges Stück Arbeit zu leiſten, bevor der 

Oberbau einigermaßen den Anforderungen des modernen 

Verlehrs gewachſen iſt. 

  

  

  

Republikaniſche Kundgebung in Bayuern. Mit kühnem 

Schwung hat am vorigen Sonntag das Reichsbanner 

die ſchwarzrotgoldene Fahne in die Hochburg der kleri⸗ 

ſchmuck. Am 

die Lebenshai 

haben, obglei- 
bahner. 
offiziere gebeſſ 
bahner, ſtiefm. 
das Gewiſſen 

auch im 

Textilarbeiter, 

be einverſtan 

Arbeitern 

und Holzi 

abgelehnt. 
In War 

Arbeiter niede 
wertsperſonal 
Da Warſchau 

der Strei 

Nach der 

wird das S 

kongrefñies te 

beſchleunigt 

kalen Reattion in Bayern, in die Oberpfalz. 

gewaltiger Anteilnahme der Bevölkerung vo 

ruppe Neumarkt, 

örender Rechtsanwalt ſteht, 

und ſelbſt das Rathaus 

verbandes nahm eniſchie u 

des Miniſterpräſdenten Bartel. 

der Eiſendbahner dem Miniſterp 

genswerte pekuniäre Lage der pol⸗ 

eine Gehaltszulage verlangt, di⸗ 

r Kongreß ſtellte feſt, daß 

der Eiſenbahner zu unterſtützen, was nicht nur in ihrem, 

üntereſſe bes Eiſenhahnweſens und jomit des ganzen 

Staates liege. 

Wie aus Lodz 

Auch in Poſen haben die Arbeite 

erhöhung herausgeſtellt. 
geichlagene zehnprozentige Lohnerhöhung in der Metallinduſtrie 

und eine 15 prozentige in der 

beſitzt, droht der polniſchen Hauptſtadt ein 

K heute nicht beigelegt werden ſoll. 

Ksbensgu, Unter 
og die Orts⸗ 

an deren Spitze ein dem Zentrum ange⸗ 

ihre Bannerweihe. Die Stadt 

zeigte unerwartet reichen Flagcen⸗ 

Feſtzug beteiligten ſich über 2000 Reichsbanner⸗ 

kameraben aus dem ganzen Gau Oberp alz und Nieverbanern. 

Auf dem Feſtplatz ſprachen die Kameraben Kleber (Zentrum), 

  

Stindt (Demokrat), Eſſer Eirtiademoerce) und übler 

Bayeriſcher Bauernbund), der, im Namen ſeiner niederbaye⸗ 

riſchen Buuern ein flammendes Bekenntnis zur Republik und 

zum wahren freien Vollsfiaat ablegte. 

„Die Etreinbewegung in Poꝛen. 
Die Eiſenbahner gegen Miniſterpräſibent Bartel. 

Der in Warſchau tagende Kongreß des polniſchen Eiſenbahner⸗ 

n Stel'ung gegen die ablehnende Haltung 

zanntlich haben die Delegierten 

nten vor kurzemz die bekla⸗ 

Eiſenbahner därgelegt und 
3o mehr begründet iſt, als 

tungstoſten bedeuten? teurer geworden ſind und 

ſämiliche Offiziere und Mteüßtere⸗ eine ſolche Zulage erhalten 

eſſer beſoldet waren als die Eiſen⸗ 

man die Lage der Armee⸗ 

man die zweite Armee, die Eiſen⸗ 

Der Kongreß appelliert nun an 
die gerechten Forderungen 

ſondern 

ſie bei weitem 

ert habe, während 
ütterlich behandele. 
der öffentlichen Meiung, 

emeldet wird, haben Gewerkſchaften der 

die 95 Prozent der Lodzer Arbeiterſchaft darſtellen, 

der Spitzenorganiſation der Tertilinduſtriellen eine ultimative 

Forderung geſtellt, die Löhne um 15 Prozent zu erhöhen. Die Ge⸗ 

werkſchaften ſtellen ſeſt, daß dieſe 

eine Fortſetzung der 
die Verſprechungen 
vorübergehend mit einer Lohnerhöhung von 12 (anſtatt 25) Prozent 

Forderung leine neue, ſondern 
als ſich die Arbeiter durch früheren Forderung, 

verleiten ließen, des Miniſterpräſidenten Bartel 

den zu erklären. Im übrigen ſei die. Lohnerhöhung 

urch die Teuerung begründet. 

Ein beſonderer Konflikt brach in der Firma J. K. Poznanſti, 

A.-G., aus, wo 1000 Arbeiter „aus Reorganiſationsgründen“ ent⸗ 

laſſen wurden. Bei den geſtrigen Verhandlungen zwiſchen den 

Vertretern der Arbeiter und der Firma wurde der izepräfident 

der Stadtverordnetenverſammlung, Wolezynſki von den 
Verhandlungen ſchweben noch. 

r der Metall⸗ 

e eine ultimative Forberung auf Lohn⸗ 

Die von der Schlichtungskommiſſion vor⸗ 

eingeſperrt. Die 

nduſtri 

Holzinduſtrie wurde von den Arbeitern 

ſchau haben vorgeſtern die Mühlenarbeiter die 

ergelegt. Hier handelt es ſich darum, das Fuhr⸗ 

der Mühlen in den Tariſvertrag mit hineinzuziehen. 

int ganzen einen Vorrat von etwa 500 Sack Mehl 

Mangel an Brot⸗ falls 

  

Iuſammentritt des poluiſchen Seim. 

am Sonntag zwiſchen vem Seimmarſchall Ratal 

und dem Miniſterpräſidenten Bartel abgehaltenen Konferenz 

eimplenum zur Tagung am 16. September ein⸗ 

beruſen. Das Plenum ſoll in erſter Linie das Staatsbupget 

für das vierte Quartal 1925 beſchließen. Die Regierung be⸗ 

abſichtist, vor das Parlament mit einem Programmreferat zu 

treten, das dem Miniſterpräſidenten übertragen wurde. 

  

Anſchluß der norwegiſchen Gewerkſchaften an Amſterdam. 

Wie der Internationale Gewerkſchaftsbund 
ſtändigte ſich eine Vorſtandsfitzung des norwegiſchen Ge⸗ 

werkſchaitsbundes in Gegenwart von Quee, 

Parteianſchluß 
Oudegeeſt ſagte ſeine 

mit den anderen ſkandinaviſchen Gewerkſchaften zu: 

nahm er an der Tagung des ſchwediſchen Gewerkſchafts⸗ 

mitteilt, ver⸗ 

jeeſt über den 
die Amſterdamer nternationale. 

Vermittlung zwecks Zuſammenarbeit 
ſodann 

an 

il, wo die Frage des Induſtrieverbandes mehrere 
Tage erörtert und ſchließlich eine vermittelnde Entſchließung 

des Vorſtandes angenommen wu 
der Ortsgruppen und Mitglieder 

e, wonach der Uebergang 
in die neuen Verbände 

werden foll. 

SSSSSSDDDDHSiieeeeee
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Der verkaunte Tolſtoi. 
Von Ilia Repin. 

Des berühmte ruſßſche Maler Ilia Repin, der ſeit Jabren 
in ſeiner Billa in Kuokalla (in Finnland) lebt. war ein 
intimer Frennd Lev Tylſtvis, den er mehzmels porirätiert 
hat. Seine in der Zeitung „Sewodri“ erſchienenen Erinne⸗ 

rungen entbüllten anichanlich die Tragtk im Leben Tolſtois, 
der von dem von ihm verßäticherten WMuſchik vit in der 
brutalßen Weiſe verhöhnt, geichmäbt und ausgennst wurde. 

Tolſtoĩ vergötterte das ruißiſche BVolk Dies Gefühl war 
vrganiſch. nuuwillkürlich und nnerſchütterlich in ihm ver⸗ 
Wurzelt. Er liebte die einiachen Leſens und Schreibens 
unkundigen Banern wie ſeine Brüder und kannte ße von 
früheſter Lindheit an. Den früheren Zöglingen ſeiner 
Schule in Jaßnaia Poliana gegenüber verbielt er ſich zein 
kamerasſchaftlich: er ſelbn wurde von ibnen jeboch oft jehr 
unfanft ang Aund ſeine Lehren wurden von ſeinen 
Saee fuhrte ans 85 5 Lir 8.. 

mit fũ mich Tylüpi 3. B. zu riurm ſeiner frũüheren 
Schüler einem Bienenzüchter Jeymir. ü 
„Er wird Ihr Intereſſe erwee,, ſagte Ses Nicelnie⸗ 

Witſch. „Er Peſtöt sein pbänamenales Sedächtnis Ern bat 
viel ‚ber Meler geleſen — daßs in jeine Lieblingslektüre. 
Er liei alle alten Zeiiſchriften und Zeitungen — ſeil demn 
Jahre 1852 — die es in Jatnais Poliana aibi und keunt 

das Gelejene auswendig. Sein Lieblingsibema ſit der 
Maler Iienere 

Der Zienrenaüchter kennte Tolttri ſeit ſeiner Kinsprit. 
bebanpelte ihn. — Tolkdis nsdräckfiem nnich greinss — 

hie ſeinesaleiSen und E feiner Gegenrsert kein 
Blatt vor den Mund. Ss ARfrrer Unterbaltzng füber⸗ 
Sobes er WMsslich uuvermittelt Tolſtvi zmit Ironir and 

EE 
Ic ſehß dics ax. Ser Küicrlajemftich und munberr mich- 

bu kleiden dicd wie ein Beisler. iE kein Kleiich, Jeb mne 
ein MWüa Ich. an deiner Stellt. würde mir eine 
E Onidaffen, und niEDL Kur eine. jondern zwei angleick: 
eire rech Ars eine links . Is wärde derauflos Leben.. 

„Pinti was ſaßn da de. Jeornte, — ialt Toläoi ibm 
Mede, dis in die Ohren errß 

EEEDEn AAbirderng. — Ind Tie Seele. die = 
*es FEE Se Seele? Leßt zuntiich ber Birnen⸗ 

Der alri Deuisniege noch an eine Seele? 
Edergeichlege- und zinertr ie 

Er 5Siie ürh üeins 
EEItE ED IIE 

  

    

        

        

  

   

      
    

Fieder, icgte abεr Derr⸗   

ü   
Jeomie geriet, im Vollbewußtiein ſeines Sieses. in 

Raſerei und ſchmähte nnaufbaltſam, frech und zügellos 
Wir gingen bald fort. 
In Jaßnaia Poliana gab es einen prächtigen Eichenwald. 

Riefenbäume bedeckten eine große. meilenweite Fläche. 

Drei bis fünf Mann konnten kaum einen Baumſtamm um⸗ 

faffen. Man fuhr ſelten in diele jeit jeber beinabe unbe⸗ 
jabrene Eegend. 

Einſ ſab Tolkvi, auf einem ſeiner einfamen Ritte, zu⸗ 
ſällig Banern. die ſchon eine Unmenge dieſer koßtbaren 

Sichen gefällt batten und in Fuhren die ſcmeren Stämme 
jortfübrten. 

„Als Tolmoi ſie bemerkte, keörte er jofort eilia am, um 
keinem der Banmfaller zu Vegeemen. Zu Hanie eröäsite er 
niemandem darvyn. Aber die Bauern hatten ibn geſeben 
und ſelbt darüber berichtet. 

AAls ich das leste Mal in Jaßnaia Poliana war — im 
Dinter 1008 — ſtürste Tolkoi einn. nach ſeinem üblichen 
Morgenritt. bleich und verütört in das Speiſesimmer. Mit 
vor Exregung zilternden Händen und einer ausdrucksvollen 

Gene bedeckte er ſeine großen. umdüſterten Angen nrit den 
dichten Angenbranen und jetzte ſich eilia au den Tiſch. 

Ach, was ich foeben geiehen habe, was ich gebört habe?“ 

Eöknie er mit Tränen in den Augen. Iinterweas. über⸗ 

bolie ich eine Keibe von Fubren. Als ich die Sente, die auf 
den Fubren ſaßen auredete. ſahen fe rrich mur finſter an... 

Ader einer von ihaen erhub ſich und ſchrie mich frech. mit 
derem Blick, an: 
Ach. Dn lebi nock bn alter Hund? Hat dim Der Teufel 

unch nicht gebolk? Es iß Zeit für dich alten Teufel. zu 
Kerieren — Dn Festß ſcho•n zun lanaa Sebt. auf waẽ für 
einen fetten Siers er reites“ 

Das ii mit euch? Sas ſell das keißen? ſaate ich 

ihmen: ihr babt Wich nücht erkannt: ich Fir cus Jatnaia 

Poliausn Toxck. 
— Sir terven erch. Wir fennen ench hr Bintffanger, 

EDr zaüst ron Ersdsnden veriilat werden!“ 
Die warſen Ech wielienende Blicke zu mad üänerten 

Aferrisanber. Kir ſchien e8. daß ſie rriss vorn Pferde 
Serunterressen Easäes. Am Krich äu verrrädenn.. Jas 

Se und rie bers Feld diret naud Jasraia Das 
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daß man 
rigen Lei 

Kuappheit 

empor, ein 

Ichmetterrd. 
iiii ſeinem 

einen feſten 

dringbares 

die En   Gott jelber 

die meiſten von ihnen dieſen Untertitel führen, — 

kurzem ein Gedicht, ein einſaches Drng von zehn Zeilen, über 

die Maßen ergreifend in ſeiner ſtillen, ein weni⸗ 

eigenfinnigen Menſchlichkeit — ich habe nicht 

davon geſprochen habe. Es heißt ſo: 

dittierte Herausiorderung 

wilde Ironie ſPannt ſeine 
Anruhe und Bangi 

und — wendet ſich weg, nun ein geheimuistiefes, 

Mtilderter Triumph., eine 

Er ſpricht üch nich 
nicht, er raſt und robt und ſchäumt nicht, keine Spur, 

fiatiert nur, reſeriert jachlich wie ein 

mptome wie ein fühler Arzt 

Schiußfolgerung taktvoll dem Patienten, 

neber kin Gedicht von Hamſun. 
Von Kurt Reinhold. 

Von Knut Hamſun, der ſo berrliche Bücher geſchrieben hat, 

bototiorbetſtepes ſcheut, ſie mit dem ziemlich 

in 

ſchmie⸗ 

liothekſtempel „Roman“ zu entwerten,⸗ obgleich 
kenne ich ſeit 

müden und 
iuhe, bis ich 

Wiver Gott. 

Du ſagſt mir, Gott iſt gut. 

Ich ſage, er hat mich geſchaffen 
Und hart iſt, was er mir tut. 

Du ſagſt, daß Gott alles ſieht, 
Dann fieht er auch alles Böſe, 
Was mir von ihm geſchieht. 

Er gab meinem Herzen den Schlag 

Und ließ es ein Leben lang leiden 

Und lähmt es — wann er mag. 

Du jagft. es gibt einen Gott. 

Rie wurde Gott vernichtender, tötlicher ins Herz getry⸗ 

als hier, und ich könnte mir denken, Hörte er dieſe in rer 

und Unwiderlegbarkeit ſaſt ſtumme Abſage, ihn 

müßten Scham und Verzweiflung. brennend befallen! Goethes 

„Prometheus- ſchleudert kampflüſtern Hohn und Verachtung 

Raufbold, ſeine von Jugend und Ueberſchwang 

dem verdutzten Zeus an die Ohren 

Hamſun, anderthalb Jahrhunderte ſpäter, blickt 

großen heiligen Auge ſchweigend nach oben, eine 

Züge, er deutet auf die in ewiger 

it hämmernde Bruſt, zieht mit der Hand 

Tremungsftrich zwiſchen ſich und dem Firmament 
undurch⸗ 

Stirn und Lippen, ein ſteptiſch ge⸗ 
Art von vertlärter Bauernpfiffigkeit. 

nicht anés, nein, bewahre, er zankt und zetert 
er kon⸗ 

troctener Forſcher, ordnet 
Und überläßt die letzte 

0 Pati der in dieſem Falle 

iſt; er legt den Geſchworenen die präszis orn 

Särheln ũäu 
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Damaiger MauriClen 

Spũütſommertag. 
Der Wechſel kündigt ſich auf ver ganzen Linie an. Im 

euilleton der Zeitungen werden die Reiſebeſchreibungen 
angſam durch die Theaterkritiken verdrängt, die Litfaßſäulen 

laben zu den Revuen und Kinopremleren und nicht mehr zu 

den Sportveranftaltungen ein, in ven Seebädern ſind die 

Preiſe herabgeſetzt worden, die helle Hoſe und den Strohhut 

ſieht man auch nicht mehr häufig und viele Mäyner tragen 

gewiß ſchon Unterkleidung, als materigliſierte Erinnerung an 

ein paar kühle Auguſttage, von, der ſie nun nicht ſo ohne 

weiteres wieder abkommen können. 
Draußen aber iſt Sonne und Himmelblau und eine warme, 

milde, linde Luft. Das iſt ja wunderſchön und eine Herzens⸗, 

Lungen⸗ und Augenweide. Aber es iſt doch nicht ſo ganz 

geheuer damit. Er mutet zerbrechlich an, ſo ein Spätſommer⸗ 

biße Es kann nicht alles in Ordnung ſein mit ihm. Er iſt ein 

bi ſchen unwirtlich, gar nicht recht weſenhaft, — man můöchte 

ſtie ein wenig über das Gehaben lächeln, das vie Sonne an 

en Tag legt, der ja eigentlich ſchon ein herbſtlicher ſein müßte. 

Man darf ihn nicht hari anfaſſen, vden Spätſommertag, 

nicht ſo viel verlangen von ihm. das kann er nicht vertragen. 

Er iſt nicht Notwendigkeit, ſondern ein Geſchenk, eine Gnade. 

Ganz galeichtun einem rechten handfeſten Spucnenaß kann er 

natürlich beim beſten Willen⸗ nicht mehr: Bis in die zehnte 

i ja alſo nicht. Gegen ſieben 

das Hinüberdämmern und der Teint 

weiſt natürlich auch ſchon, Runzeln und Fältchen auf⸗ vas fette 

Grün in den Wäldern iſt verblaßt, es ſchimmert braun durch. 

Aber ſonſt .. ! 
KfMemehten wieviel Melancholie aus dem Wort 

wehtl Es geht zu Ende, aber es ſoll doch nicht zu Ende 

gehen ... Es iſt ein verwelkendes Mädchen, das ſich noch 

einmal recht ſchön herausgeputzt hat, recht piel Herzensgüte 

und recht viel liebende Freunblichkeit ins Antlitz geleat hat, 

aber 18 S fehlt die inwendige Kraft, die patheliſche Wucht. 

Das Jahr iſt gealtert, aber es richtet noch einmal alles 

hübſch gemütlich her. füllt nachmittaas noch einmal die 

Parks an, zuweilen ſogar noch einmal ſo etwas wie Schweis⸗ 

perlen auf empfindlichen Stirnen, nimmt abends noch ein⸗ 

mal die kleinen Mädchen und ihre Burſchen in ſelnen Wäl⸗ 

dern und verſchwiegenen Sixratzen anf. 

Aus irgendeiner verräucherten Amtsſtube blickt ein Be⸗ 

amter in das merkwürdige Gebaren ſolch eines Sommer⸗ 

jog- Er kann es nicht recht verſteben, was das alles heißen 

ſoll, wo ſeine Urlaubstage doch längſt' vorüber ſind, und der 

Ernſt des Lebens wieder begonnen hat. H. B. 

  

Das Wirkſchaftsberometer. 
Wechſelklagen ſind ein guter Maßſtab für den Stand der 

Wirtſchaft, denn mit ſinkender Konjunktur erhöht ſich die Zahl der 

nicht eingelöſten Wechſel, während bei anſteigender Wirtſchafts⸗ 

kurve die Zahl der vroteſtierten Wechſel abnimmt. Das neueſte 
bringt nun den 

Heft der Scnshe, Statiſtiſchen Mitteilungen 

iu den Donal achweis, daß die Zahl, der protſtierten Wechſel 

den Monaten Mai/ Juni und Juli d. I. erheblich zurück⸗ 

Kal un Len ſind. Auch die proteſtierten Summen haben eine ge⸗ 

waktige Verminderung erfahren. Go ſind im Mai 192 Wechſel über 

219 000 Gulden proteſtiert worden, im Juni 207 über 292 000 

Gulden und im Juli 157 über 330 000 Gulden. 

In dem vorhergehenden Monat war ſowohl die Zahl der nicht 

eingelöſten Wechſel, als auch ihre Geſamtſumme erheblich höher. 

Im Juli 1925 wurden 244 Wechſel über 588 000 Gulden pro⸗ 

teſtiert, im Auguſt 229 über 391600 Gulden, im September 273 

über 615 000 Gulden, im Oktober 323 über 793 000 Gulden, im 

Dezember 398 über 670 000 Gulden. 

Das Jahr 1926 bringt eine Abnahme der Wechſelproteſte. Der 

Januar brachte 360 Wechſelproteſte, eingeklagt wurden 460 000 

Gulden. Im iörnf waren es nur noch 300 Klagen über 462 000 

Gulden. Im März ſank die Zahl der Wechſellklagen auf 280, ihre 

.Geſamtſumme ſtieg jedoch auf 578 000 Gulden. Im April ſind 

222 Wechſel proteſtiert worden, die auf 526 000 Gulden lauteten. 

Ab Mai ſinkt dann die Zahl der Klagen auf 192, die eingeklagte 

Summ auf 219 000 Gulden. Im Januar ſind dann 207 Kilogr. 

über 292 000 Gulden zu verzeichnen und im Juli nur noch 

157 Klagen über 330 000 Gulden. 

Auch die Zahl der Anträge auf Konkurseröffnung 

hat in den letzten Monaten eine Abnahme erfahren. So wurden 

im Monat Juni bem Danziger Amtsgericht“ nur zwei derartige 

Anträge geſtellt, im Monatsdurchſchnitt des Jahres 1912 waren es 6. 

Es wurden Anträge auf Eröffnung des Konkurſes geteg⸗ im 

Juli 1926 3, im Auguſt 8, im Seytember 18, im Oktober 14, im 

Rovember 16, im Dezember 9. Im Jahre 1925 bringt der Januar 

7 Anträge, der Februar d, der März 18, der April 10 lam 

30. März trat das Geſetz über den Vergleich zur Abwendung des 

Konkurſes in Kraft), der Mai 5, der Juni 2 und der Juli 7 

Anträge auf Konkurseröffnung. 

Ein weiteres Zeichen für die allmähliche Beſſerung der 

wirtſchaftlichen Verhältniſſe wenigſtens einzelner Schichten 

iſt die Tatſache, daß die Sparkaſſe der Stadt Danzig im 

Laufe dieſes Fahres ein ſtändiges Wachſen der Spartätig⸗ 

keit zu verzeichnen hat. Während noch Ende Januar die 

Spareinlagen erſt 8,2 Millionen betrugen, ſind ſie bis Ende 

Fuli auf 10,5 Millionen Gulden geſtiegen. Ende Februar 

betrugen ſie 86, Ende März 8,7, Ende April 93, Ende Mai 

95, Ende Juni 98 Millionen. Die Einzahlungen wurden 

von den Auszahlungen übertroffen im Fanuar um 02, im 

Februar um 0,4, im März um 0fl. im April um 0,6, im Mat 

um 042, im Juni um 03, im Juli um 0.,7 Millionen Gulden. v 

Eine nene Unterhunftshalle im Hafen. 
Nach vielen Schwierigkeiten, die insbeſondere die Gelände⸗ 

beſchaffung machte, hat der Hafenausſchuß am Weichſelbahnbof in 

Neujfahrwaſſer die zweite Unt ſtshalle für die Hafenarbeiter 

erbaut, die am Montag 1 lngemeinen Verlehr übergeben 

wurde. Damit werden endlich jürdigen Berhältniſſe beleitigt, 

unter denen die Hafenarbeiter lange zu leiden hatten und wofür 

der Deutſche Verkehrsbund ſich ſeit mehr als zwei Jahren einſetzte. 

Herr Staatsrat Meyer⸗Falk übernahm in einer Eurzen An⸗ 

ſprache die Hane in die Verwaltung des ſtädtiſchen Woöhifahrts⸗ 

amtes und der Bevolmöchtigte des Verkehtsbundes, Gen. Werner, 

empfahl den Arbeitern dieſe Halle, die zirka 500 Perſonen Unter⸗ 

kunft bietet, im Intereſfe der Allgemeinheit in ſauberem Zuſtand 

zu erhalten und ſtets ein kollegiales Verhalten unterrinander zu 

Suſtes So werde auch dieſes Bauwerk mit zu dem kualturellen 

Aufſtieg der Hafenarbeiter beitragen. 300 Hafenarbeiter 

nahmen an der Eröffnungsfeier teil. ‚ 

  

Der ſchlechte Zuftanb der Norderſtruße in Weichſelnrünbe. Die 

Bereinigung zun. Förderung von Weichſelmünde hielt dieſer Tage 

ihre Monatsverſammlung im Lokal Wentek ab. Der Geſchäfts⸗ 

LauOor Ausſchuß erſtattete Bericht über einen Rundgang durch 

Ort Seichſelmünde zwecks Feſtſtellung der ſchlimmſten nebel⸗ 

Bei dieſem Rundgange wurde der jetzige Zuſiand der 

1. Beiblütt der LVuntitger Volksſtinne 

Norderſtraße als größtes Uebel empfunden. Ein Teil der Häuſer 

des Südendes des Ortes Weichſelmünde ſind durch Waſſerunter⸗ 

ſpülung bei einem Waſſerſtande, der etwas über Normal anzu⸗ 

ſprechen iſt, ſtets gefährdet. Es iſt unbedingt notwendig, daß die 

hierfür verantwortlichen Stellen in kürzeſter Zeit dem Uebelſtande 

abhelfen, um irgendwelchen Gefahren vorzubeugen. Vor einigen 

Niachyv war die Norderſtraße noch eine breite, gut paſſierbare, mit 

leichplätzen verſehene Straße. 

  

Ein Nabikalmittel. 

Mie man geſchäftliche Meinnugsverſchiedenbeiten mit det 
Revolver ſchlichtet. öů 

Der Kaufmann Edmund Kl. in Danzia war vor, dem 

Schs ffrugericht wegen Bedrohung und unbefugten Waffen⸗ 

beſitzes angettagt. Ein Geſchäftsfreund beſuchte ihn, um 

mit ihm eine Meinnnasverſchiedenbeit zu beſprechen und 

zu erledligen. Der Angseklagte zeigte aber für dieſe münd⸗ 

liche Erledigung wenig Intereſſe und wünſchte, ſie kurz ab⸗ 

zubrechen. Um dies ſicherx und ſchnell zu erreichen, nahm er 

einen Revolver aus der Schublade, bieit ihn drohend in der 

Hand und forderte ſeinen Geſchäftsfreund in wenia böflicher 

Weiſe auf, ſich zu entfernen. Natürlich blieh er Sieger, denn 

anf dieſe Erledigung eines Geſchäfts war der andere nicht 

eingerichtet. Er verließ den ſeltjamen Kaufmann, machte 

aber bei der Kriminalvolizei Anzeige von dieſem Erlebnis. 

Dieſe ſteilte feſt. daß der Angeklaate die Waffe unbefugt 

beützt uònd daß hier eine Bebrohung vorlieae. Das Gericht 

hatte die aleiche Auffaſſung. Der⸗ Angeklagte brauchte den 

Geſchäftsfreund nicht mit einem Revolver zu bedrohen, wenn 

er ihn onk ſeinem Lokal entfernen wollte. Wegen unbe⸗ 

fugten Wofkenßbeſites und Bedrobung wurde der Angeklagte 

zu öo Fulden Geldſtrafe verurteilt. 

  

Auf dem Wege des Verbrechens. 

Iungenbliche wenen Einbruchsdiebſtahls und Urknnden⸗ 

jälſchung vor, Gericht. 

Am 22. April unternahm der bereits wegen⸗ Eigentums⸗ 

vergehens vorbeſtrafte Fürſorgezögling J. R. in einem 

Hauſe in der Frauengaße einen Bodendiebſtahl und der⸗ 

trümmerte dabei, um in die verſchloſſenen Bodenkammern 

zu gelangen, mit einem Stück Eiſen die Vorhängeſchlöſſer. 

Ihm fielen dabei eine Anzabl von Gegenſtänden, darunter 

mehrere Anzüge, ein Regenmantel uſw., in die Hände. 

Ein dem N. befreundeter Arbeiter Artur Gr. wollte in 

Gemeinſchaft mit einem inzwiſchen ertrunkenen anderen 

Arbeiter zwei der geſtohlenen Anzüge in einer ſogenannten 

Kleiderbörſe zu Geld machen. Der Beſitzer verlangte jedoch. 

daß die beiden iungen Leute eine⸗ Beſcheinigung ihrer Mutter 

beibrachten, in der ihnen die. Erlaubnis zum Verkauf der 

Anziüge beſcheinſat wurde. Da ſie dazu natürlich nicht im⸗ 

ſtande waren, fälſchten ſie eine ſolche Beſcheinigung auf den 

Namen der Mutter des Gr. Die Fälſchung wurde aber er⸗ 

kannt und infolgedeſſen konnte auch der Urheber des Dieb⸗ 

ſtahls. der ihnen die Kleider zum Verkauf gegeben, hatte, 

ermittelt werden. Der Fürfortezögling und Gr. hatten ſich 

jetzt vor der Strafkammer zu verantworten, erſterer wegen 

ſchweren Einbruchsdiebſtahls im Rückfall und letzterer wegen 

Hehlerei und Urkundenfälſchung. R. wurde zu neun 

Monaten Gefängnis⸗-und Gr. zu drei Monaten Gefängnis 

verurteilt. —— 

Seine Meinnng über die Zollbeamten. 

Abgeorbneter Bahl untet Anklage der Beleidigung. 

Dem Abg. Bahl von der Deutſch⸗Danziger Volkspartei wird 

zur Laſt gelegt, Anfang Januar dieſes Jahres Danziger Zollbeamte 

beleidigt zu haben. Aus dieſem Grunde iſt öffentliche Anklage 

gegen Bahl erboben worden wegen Beamtenbeleidigung, und der 

Senat hat den Volkstag um Genehmigung zur, Straſverilgung er⸗ 

ſucht. Der Rechtsausſchuß des Volkstages hat ſich am Montag mit 

dieſem Antrag befaßt, wobei die Anſichten der Parteien darüber 

auseinandergingen, ob es ſich bei dieſer Veleidigung um ein poli⸗ 

tiſches Vergehen handelt. Bahl beſtreitet, Ausdrücke wie „Lümmel“, 

wie ihm die Anklage vorwirſt, gebraucht zu haben. Dagegen gibt 

er zu. ſeinen Umpillen über die Zollbeamtenſchaft zum Ausdruck 

gebracht zu haben, da er täglich von ſeinem Büro aus die Tätigkeit 

der Zollbeamtenſchaft beobachten könne und dadurch zu der Anſicht 

gekommen ſei, daß „die Zollbeamtenſchaft den Staat auffreſſe“. 

Dies will er nur zum Ausdruck gebracht haben. Der Antrag des 

Senats wurde mit 8 gegen 8 Stimmen abgelehnt. Für die Straf⸗ 

verfolgung ſtimmten die Vertreter der Deutſchnationalen Volks⸗ 

partei und des Zentrums. 

  

nufer Wenterbericht. 
Beröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig· 

Mittwoch, den 8. September 1925. 

Allgemeine ueberſicht:⸗ Das Tieſdruckgebiet im 

Norden wandert nur kanafam oſtwärts ab. Von Südweſten 

ber dringt heher Druck nach Zentraleuropa vor und ver⸗ 

urfachk im Rücken der abziehenden Randſtörungen im Be⸗ 

reiche der ganzen Oſtſee friſche bis ſteife Weſt⸗ bis Nord⸗ 

weſtwinde, die zum Teil noch von Regenſchauern begleitet 

ſind. Neue Tiefdruckgebiete nähern ſich von Jütland und 

dem Ozean ber dem enropäiſchen Kontinent, 

PVorherfage: Heiter bis wolkig, noch vereinzelte 

Regenſchauer. friſche bis ſteife Beſt⸗ bis Nordweſtwinde und 

weitere Abkühlung. Folgende Tage wolkis, ruhig und 

etwas wärmer. — Maximum des geitrigen Tages 19,1: 

Minimum der letzten Nacht 127. 

Seewaſſertemperatur: Bröjen 18, Zoppo! 

17 Grad. — 

  

p bes Woöhnnnasamtes. Wohnungen 

wurden nach der Sofort⸗Liſte des Danziger Wohnungsamtes 

geſucht: im Jannar 2622, im Feurnar 2675, im Märs 2705, 

im Avril 277/, im Mal 2861. Vermittelt wurden da⸗ 

gegen nur: im Januar 169, im Februar 25, im Mars 271, 

im April 170, im Mai 128 Wohnungen⸗ 

Eine Berwechſiung. Bei der geſtern vor⸗ uns wieder⸗ 

gegebenen Nachricht von dem Selbitmord in ber Rebaktion 

des „Glos Prawdn“ handelt es ſich, wie nuns mitgeteilt wird. 

micht um die Perjon des in Dangig bekannten Leon Przy⸗ 

byſzewſki, ſondern um den Expedienten Leon Piotr owiki. 

Poſtäberweifungsverlehr mit Deſterreich. Am 10. September 

wird der Poſtüberweiſungsverlehr zwiſchen dem hießigen Pyſt⸗ 

ſcheckamt und dem Poſtſparkaſſenamt in Wien eröffnet. Cs Lönnen 

Beträge in unbegrenzter Höhe überwieſen werden. Die Gebũhr 

beträgt für je 100 Gulden 5. Pf., mindeſtens 20 Pf. Die Ueber⸗ 

weiungsanfträge kann der Abſender entweder in Danziger oder 

in öſterreichiſcher Währung (Schilling und Groſchen) erteilen. Es 

ſind hierzu die Ueberweiſungsvordrucke des inneren Verkehrs zu 

perwenden. Miitteilungen für den Empfänger lind auf dem Ab⸗ 

Die Soſort⸗Liſte   ſchnitt zugelaſſen. 
  

Mittwoch, den 8. September 1926 

       

  

Der brave Mann . 
Von Ricardo. 

Wie der junge Mann ſo daſteht und ſcheu zu ſeinen 

Richtern hinblinzelt, verſucht man vergebens ſeine Ge⸗ 

dankeu zu erraten. Iſt es eine Träne, die im Augenwinkel 

blitzt, oder blitzt nur der rollende Augapfel beim Spähen 

nach einem wohlwellenden Verſtehen der Richter? 

So um die 25 Lebensjahre berum iſt der, Angeklagte zu 

ſchüben,, Elend und Sorge baben eine deutliche Spur an 

ibm hinterlaſſen, und man verfucht, ſeinen Angaben Glauben 

zu ſchenken. Auf einer Bank der Aulagen ſaß er, ohne Zweck 

und Ziel, es hätte ebenſo aut eine andere Bank ſein können, 

aber bier rollte das eilige Leben der, Großſtadt ſtärker vorbei 

und ſo war es vielleicht doch kein Zufall, der ihn bier Pl. 

nehmen leß, denn ſeine Wünſche, ſein Hoffen auf Arbeit 

und Eſſen fanden greifbare Vergleiche. ‚ 

In kurzen Abſtänden kom Straßenbahn auf Straßen⸗ 

bahn und jedesmal ſtiegen jatte Menſchen, Menſchen, die 

eilig einem beſtimmten Biel äueilten, aus und ein. Wieder 

hatte ein Straßenbahnwagen einen Teil ſeiner Fahrgäſte 

gewechſelt, der Schaffner, gab das Abfahrtſignal, da ſtürzte 

eine junge Dame noch ſchnell zum Ausgang des Wagens, 

und während dieſer ſich in Bewegung ſetzte, inrang die 

junge Dame. allen Verboten ob ſolchen Leichtſinns trotzend, 

auf die Stvaße. 
Der Angeklagte ſah kommen, was kommen mußte, denn 

die junge Dame bildete keine Ausnahme ihres Geſchlechts: 

mit konſequenter Hartnäckigkeit Pringt der aroße Prozeutſatz 

aller Frauen vertehrt von einer in⸗ Fahrt befindlichen 

Straßenbahn ab, die junge Dame natürlich auch. ů 

Mit einem gewaltigen Satz war der Angeklagte neben 

der Dame, da war's auch ſchon geſchehen, halb bielt er ſie, 

halb ſank ſie bin. Nicht nur der Seidenflorſtrumpf war 

futſch, nein, das wäre außer einer peinlichen Situation leich⸗ 

zu beheben geweſen, aber der raſſige Knöchel der iungen 

Dame muß infolge des Sprunges irgendwie ſeine Stabilität 

eingcbüßt haben. denn ein allerliebſtes „Au“ entfuhr den 

kirſchrot geitrichenen Lippen. 
Man muß dem Angcklagten Glauben ſchenken, wenn er 

behauptet, in dieſen Augenblic ſei es über ihn gekommen, 

er wiſſe heute nicht wie. Er fühlte, er müſie die Dame mit 

Liebe und Sorgfalt umhegen, Hilfe leiſten. Er geleitete die 

junge Dame zur Bank und befreite ſie von den vielen 

kleinen und großen Päckchen, wobei unerklärlicherweiſe ein 

kleines, handliches Paket in ſeiner Taſche Platz fand. Ledig⸗ 

lich in der Anfregung und Zerſtreunng will er gehandelt 

haben, und wer die junge, als Zeugin erſchienene Dame 

ſteht, wird ihm Glauben ſchenken, müſſen. 

Den Dank der Dame abweiſend⸗ empfahl ſich der Ange⸗ 

klagte bald mit den beſten Wünſchen der Geneſung. Doch 

ein Schupo rief ihn zurück, denn die junge Dame vermißte 

ein Päckchen, und ein freundlicher Spaziergänger bewies 

ihr, daß die Annahme. das Paket ſet in der Straßenbahn 

goblieben, falſch iſt. 
So kam der Vilfsbereite iunge Mann vor die Richter 

und man war der Anſicht, daß die „Vergeblichkeit“ mit 

einem Monat Gefänants geſübnt ſei. 

Was dem kleinen Vorfſall aber einen bitteren Hinter⸗ 

grund gibt, iſt der Umſtand, daß in dem Päckchen drei Paar 

ſeidene Schlüpfer und eine, Tube Hautereme war. Was 

wollte der junge Mann mit den delikaten Dingen? Man 

wird ſagen, ex hat den Inhalt nicht gekannt, aber ich bitte 

Sie, weichem Manne zittert nicht die Hand, wenn er ſo etwas 

anfaßt? Alſo. 

Eine umfungreiche Radio⸗Ausſtellung 

wirb, wie ſchon mit Heteilt, am kommenden Sonntagmittag 

Rahmen der Modenſchau in der Meſſehalle Technik, eröffnet. 

Tatſache, daß der Danziger i trit 

hat das Intereſie am Rundfunk ganz erheblich geſteigert. Die hie⸗ 

ſigen Firmen i 

und wollen ihre Apparate einem 

fuhren, In der Mittagsſtunde 

hilfenahme von vier Lautſprechern Uebertragungen der b. i 

teſten Sendeſtationen ſtatt, der Königsberger Sender hat für dieſe 

Ausſtellungstage ein beſonderes Programm. zuſammengeſtellt. Da 

die Ausſtellung nicht nur Radio bringt, ſondern alles umfaßt, was 

jür die Ausſtattung eines gemüitlichen Heims notwendig iſt, wird 

bas Publikum eine ſehr⸗ intereſſanie Warenſchan vorfinden. Außer 

ſanzen Zimmer⸗ und Kücheneinrichtungen werden Stoffe, Wäſche, 

Veleuchtungskörper, Spiegel, Haushaltungsgegenſtände aller Art 

ausgeſtellt werden. 

Die Entwürfe für die 

    

Ausmalung des Krematorinms. 

Wie uns von beteiligter Seite mitgeteilt wird, bat ſich an 

dem Wettbewerb um die Ausmalung des Krematoriums 

nicht, wie mitgeteilt worden war, der Maler Fey, ſondern 

an deſſen Stelle der Maler Böbm beteiligt. 

ſnd. Dos 
ſind. — 
rung von Erd⸗, Maurer⸗ Tiſchler⸗ und Dachdeckerarbeiten 

für den Neubau der Schule nebſt dem Wirtiſchaftsgebäude 

öffentlich bekannigegeben. Der Verdingungstermin fand am 

Montag, den 6. September, ſtatt.— Die neue Schule, deren 

Koſtenanſchlag 36 000 Gulden beträgt, liegt mitten im Dorfe 

und hat eine freie und ſonnige Lage. 

  

Danziger Standesamt vom 8. Sepiember 1926. 

Todesfälle: Kleinrentnerin Helene Heinrichs geb. 

Orlowſti, 78 F. 11 Mon — T. des Portiers Bruno —4 — 

65 Wos — Chefrau Albertine Miſchte geb. Volkmann, 74 

9 Mon. — Näherin Anna Fabian, 41 J. 9 Mon. 
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starkes Format 

in bekannter Güte 

wieder überall erhäitlich 
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Sciffsneubauten auf der Königsberger nionwerft. 

Die Abtellung Schiffswerft der Uniongießerei hat in 

letzter Zeit außer kleineren Aufträgen an Prähmen uſw. 

folgende größeren Schiffsneubauten in Auftrag erhalten: 

Einen weiteren Lotſenverſetzbampfer als Doppelſchrauben⸗ 
ſchiff mit einer Maſchtnenleiſtung von 1100 PS und den 

modernſten Emrichtungen für Funkentelegraphie, drahtloſer 

Telephonie, Unterwaſſerſchallſianalen, drahtloſer Peilanlage 

uſw. für das Schiffahrtsamt Curhaven und ein größeres 

Rheinſee⸗Dieſelmotorſchiff von, 1200 Tonnen Tragfähigkeit 

für Hamburger Rechnung. Die Ablieferung dieſer Schiffe 

ſoll zum Frühtahr 1627 erfolgen. Der „Kerſten Miles“, der 

vor einigen Wochen vom Stapel gelaufene Lotſendampfer 

für die Elbmündung. wird am 10. d. M. abgeliefert werden. 

Leldiebſtühle bei der Tilfiter Jellſtoffabrik. 
In der Zellſtoffabrik in Tilſit iſt man ſchlimmen Ver⸗ 

untreuungen auf die Spur gekommen. Seit längerer Zeit, 

wahrſcheinlich ſeit Jahretzfriſt. ſind Oele und Fette, die der 

Fabrik gehörten, bei Seite geſchafft und verkauft worden. 

Am meiſten belaftet iſt der langjährige Platzmeiſter Bajorat. 

der gemeinſam mit einem Kutſcher und einem Arbeiter die 

Väſſer, die als Berladegut auf dem Platz lagerten, beimlich 

weggeſchafft und den Erlös für ſich verwendet hat. 

Nach übermüßigem Genuß der Medizin verſtorben. 
Unter ſonderbaren Umſtänden plötzlich verſtorben iſt der 

Müllermeiſter und Beſitzer K. in Sp. bei Berſchkallen. Der 

Achtundſlebzigjährige wollte in der nächſten Zeit eine neue 

Ehe mit einem noch jungen Mädchen eingehen. Deshalb 

baute er die ganze Wohnung um. Am Todestage hat er 
noch Bretter zum Dielen der Zimmer borangeſchafft und 
war vollkommen friſch, obwohl er vor einiger Zeit ſchon 
einen Schwächeanfall hatte und mit dem Rade unterwegs 

iegen geblieben war. Als er mit ſeinen erwachſenen Kin⸗ 
dern zu Abend gegeſſen hatte, leate er ſich zu Bett, nachdem 
er von einer Medizin, ſtatt tropfenweife, ſchluckweiſe ge⸗ 
noſſen hatte. Sein Schreien weckte den Sohbn. Obwohl man 

Deeßhen.“ einflößte, verſtarb er unter fortwährendem Er⸗ 
rechen. 

Dus „Lotterieglück“ der polniſchen Regierung. 
Die polniſchen, Zeitunben machen éerunf cutmerffam, daß 

bei der 13. polniſchen Klaſſenlotterie, deren Ziehung jetzt zu 

Ende gebt, niemand die Hauptgewinne gewonnen habe. 
Aehnlich wäre es auch mit der ſtaatlichen ſogenannten Dollar⸗ 

lotterie, deren Hauptgewinne 40 000 und 8600 Dollar Regie⸗ 

rungsinſtitutionen bzw. die Bank Polſfi „ge⸗ 

wonnen⸗ hätten. Ein ſolches „Glück“ babe bereits Wladislaus 
Grabſti, dann Idziechowſti gehabt und jetzt ſei wie⸗ 

derum der Finanzminiſter Klarver der „Glückliche“. Der 
„Kurjer Polfkt“ bemerkt hierzu, daß dieſes „Glück“ dem Staate 
jehr teuer werden könne! 

Lodz vor der Gefahr der Betriebsffillegungen. 
Durch Leichtſinn bder Eiſenbahnbehörde 

ſteht Lodz ohne Kohle da. 

Die Vergrößerung der Ausfuhr polniſcher Kohle nach dem 
Auslande hat die Regierung, das Eiſenbahnminiſterium und 
die Grubenbeſitzer den einheimiſchen Abſatzmarkt vergeffen 

laffen. Das Eiſenbahnminiſterium hörte auf, Waggons zum 
Transvort von Kohle für die Induſtriebezirke bereitzuſtellen. 

Die Lodzer Textilinbuſtrie befindet ſich aus dieſem 
Grunde in einer verzweiflungsvollen Lage. 
Monaten erhält ſie nur unbedeutende Kohlenlieferungen. In 

der letzten Zeit baben ſich dieje Transporte kataſtrophal ver⸗ 
ringert und betrugen kaum 5 Prozent des Bedarfs. 

Angeſichts dieſer Brüskierung des Inlandsabſasgebietes 
wandten ſich die Berbände der Induſtriellen an die Vertreter 
der Gruben und Konzerne mit der Aufforderung, ibnen dieſe 
Art der Behandlung zu erklären. Sie antworteten, daß die 
Schuld daran in erßter Linie die Eiſenbahndirektionen tragen. 

Die Lage wird nun ernſt, da die Induſtrie kaum Vorräte 
für 10—12 Tage befſttzt. Interventionen im Eiſenbabn⸗ und 
Handelsminiſterium wurden eingeleitet. Wenn in den erſten 
Tagen der nächſten Boche die Eiſenbabndirektion die nor⸗ 
malen Lieferungen von Koble nicht wieder aufnimmt, ſo muß 
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2W. Fortſetzung⸗ 

2 a bin nicht ſchuldig-, jammerte der Veger binter der 

behert hatl Das ganze Geip hat ſie mir abgelockt und dann iñ 
ſie mir mit dem kruumen Italiener fortgelaufen. Tit ihm 
Ling ſie ins Vaudeville und die Tanzlokale, mit mir aber 
Rur auf die Hinterhöfe, um mich um mein Geld zu bringen 

„So vbrummie er lange Zeii vor ſich hin. immer leiſer und 
leiſer, bis er zuletzt einſchlief und Stone ſein Sch 
vernahm. 

Der einzige, den Stone beneidete, war. Big Ben“. Dicier 
„Bid Ben“ war ein hochgesardrener. diger Irlander, 

Daus. Er wor Fäbrer einer Känberhende 
große Ueberfalle auf die Lãden 

  

        

  

   

Sie überredete ihn, ibren Kannm nurznbringen. 

er getan Futte, verriet ſie ihn. wie Dalila, der Pelizet, el8 
er ßich bei ihrer Schsweſter verborgen Biekt Dafär, baß die Fran 
die ganze Aäuberbande ans Meſſer Selicfert und beim Verhor 

zu „Derſchätten“, fam pe riit einer verhlt- 
'eltuden ISSickte 

ptenbans“. Aber obne darduf zu achten, daß er 

Seben guf dem Altar der Siebe zu eiaem anderen Seibr 
Ioren Hattr. jetzte uun ſeine eisene Frau alle Hebel in 
Tregung. Im ihn vom Tode zu retten. Sie fubhr mit 

ſieben haben follie. jeden Vormittag 

Se
sl
 

LüEdeRenrS, ünf ihren Maun emzu⸗ 
Die Dienßboten und die Kinder 

Ee an, Du vost Tode zu errtaten. Und als bit Gon- 
ihr eal Periberi. das fie feine Selbftechtung 

1 

**i Kiileid ai Ders Bater 
iie alle an, 

Schon ſeit 

Sie wiſſen es alle, im ganzen Sleck, daß ſie mich 

  

die Außerbetriebſetzung der Induſtrie erfolgen, wodurch 

Zehntaufende von Arbeitern brotlos werden. 

  

Selbſtmord des Helaer Staats⸗ 

Der Staatsförſter Sikotowſki aus Hela war 
Nunmehr hat man ſeine 

e eingegraben, mit durch⸗ 
hat Selbſtmord 

Hela. 
förſters. 
ſeit dem 16. Anguſt verichwunden. 
Leiche, bis zur Bruſt in die Erd 

ſchoſſener Stirn aufgekunden. Der Mann 

verübt. 
Königsberg. 

Jahren verhaftet. 
Eine Kindesmörderin nach vier 

Unter dem Verdacht des Kindes⸗ 

mordes wurde von der Kriminalpoltzei eine 50 Jahre alte 

Frau A. aus Matznau da⸗Baltrum verhaftet. Den Mord, 

der bereits vier Jahre zurückliegt und in Dawillen aus⸗ 

geführt worden ilt, ſoll die Frau an ihrem neugeborenen 

Kinde begangen haben. Berelts damals ſind Knochenreſte 

geſunden worden, ohne daß aber eine Anzeige bei der Polißei 

erſtattet wurde. 

Warſchan. Weitere Verſchlebuns des, Schul⸗ 
fahres. Wegen der immer, noch herrſchenden Scharlach⸗ 

epidemie in Warſchau wurde der Beginn des neuen Schul⸗ 

jahres, welcher auf den 15. September verlegt wurde, um 

weitere fünf Tage, bis zum 20. September, verſchoben. 

  

Jehn Eiſenbahn-Attentüter überraſchi. 

Drei Mitalieber der Bande verhaitet. 
die übrigen geflohen. 

Dem oberſchleſiſchen Bahnſchutz iſt es gelungen, drei Mit⸗ 

glieder einer zehnköpfigen Bande feſtzunehmen, die in der 

ketzten Zeit wiederholt Anſchläge auf Züge verübt hat. 

Sonntaß früh wurden die Schranken des Bahnüber⸗ 

ganges von der Burchardteſtrecke nach der Siedlung Süd 

auf der Babhnſtrecke Gleiwitz—Poremba von dieſer Bande 

zerſtört. Sie beabſichtigte, einen Güterzug zum Stehen zu 

bringen und zu berauben, wurbe ader durch den Babnſchus 

überraſcht. Bei der Verfolgung gelang es. drei der Ban⸗ 

diten feſtzunehmen, während die Namen der übrigen Betei⸗ 

ligten feſtgeſtellt werden konnten, ſo daß auch ſie in Kürze 

verhaftet werden dürften⸗ 
  

Schwerer Arreſt für den Raubmörder Schröder. 
Der Raubmörder Schröder hat als Strafe für den Ueber⸗ 

fall auf einen Beamten des Magdeburger Unterſuchungs⸗ 

geſängniſſes 28 Tage ſchweren Arreſts bei Waſſer und Brot 

erhalten. Das Befinden des überfallenen Juſtizwacht⸗ 

meiſters ich kritiſch. Der Komplice Schröders bei dem 

Fluchtverſuch, Schulz, war durch große Verſprechungen, die 

Schröder ihm gemacht hatte, zur Mithilfe veranlaßt worden. 

In der Strafſache Schröber iſt, wie der Amtliche Preußi⸗ 

ſche Preſſedienſt mitteilt, gemäß dem Antrag der Staats⸗ 

anwaltſchaft das Hauptverfahren vor dem Schwyraericht in 

Magdeburg wegen Mordes an dem Buchhalter Helling er⸗ 

öffnet und der Termin zur Hauptverhandlung am 156. und 

17. September anberaumt worden. 

Schwerer Unfall bei einer Feuerwehrübung. Bie eine 

Eſſener Zeitung aus Langenberg meldet, ſtürzte ein Steiger 

der freiwilligen Feuerwehr bei einer Feuerwehrübung aus 

großer Höhe vom Feuerwehrturm ab und riß einen 5 Meter 

unter ihm ſtehenden Steiger mit in die Tiefe. Beide Feuer⸗ 

wehrleute trugen ſchwere Verletzungen davon. Das Un⸗ 

glück ereignete ſich daburch, daß ſich ein Karabinerhaken, 

mit dem ſich der Steiger befeſtigt hatte, löſte. 

Eine ganze Familie ermordet. Aus Verona wird gemel⸗ 

det, daß ein Hirt bei dem Berge Moscal die Leichen einer 

geſamten Familie, beſtehend aus Vater, Mutter und Sohn, 

auffand, die ſchwere Schnittwunden an der Keble und am 

Kopfe aufwieſen. Ueber die Urſache des Mordes noch über 

die Täter iſt nichts bekannt. Da die Familie arm war, hält 

man einen Raubmord für ausgeſchlofen. 

Große Unterſchlagungen in Oberſchleßen. Die Polizei 
Seckte kürzlich beim Oskarſchacht in Petershofen große Unter⸗ 

ſchlagungen auf, die der Kaſſierer Alis Kacmar begangen 

batte. Durch falſche Buchungen bat er ſein Unterneßmen 

im Laufe des Jahres um 75 Millionen Tichechenkronen ge⸗ 

ichädigt. Kacmar hat unter dem Druck des Belaftungs⸗ 

materials dies eingeſtanden. Im Zuſammenhang damit 

wird auch der im Vorjahre aut den Kaſſierer verübte angeb⸗ 

liche Ranbüberſal, bei dem ihm 20 000 Kronen entwendet 

worden ſein ſollen, ernent aufgerollt. 

                  
lachte und die 
erkſam. 

Das katm in die Zeitungen. Die ganze Stadt 

öffentliche Meinung wurde auf „Big Ben“ 

Seine Frau kam ſehr oft auch nach Sing⸗Sing. Sie ſcheuie 

keine Mübe und ſeste es ſtets durch, daß ſie die Erlaubnis be⸗ 

kam, ibren verurteilten Mann zu ſeben und zu ſprechen. Senn 

ſie Lam. küßte ſie ſeine Hände, tröſtete ihn und ſchwur ihm, da⸗ 

ſie ſelbſt eher ſterben, als ſeinen Tod zuleſſen würde. Sie 

ſprach ihm 
ſie würde ihn ſchon vom Tode retten. 

Das alles war in Sing-Sing und im „Totenhaus- Delannt. 

und man war überzengt. daß es der Frau ſchließlich doch ge⸗ 

lingen würde, das Leben Big Bens zu retten. Man bergndelte 

Erreißen Aig enders und zaßlie ihn bereits wieber zu den 

el 

Obne es zn wollen, ſtellte Stone einen Verdleich. ſowobl 

zwiſchen ſich ſeldjt uns Bia Ben. als auch zwiſchen ſeiner 

Fomilie und der des Nanbmörders an. 

Er fragte ſich-Ser hai denn Schuld an allem: ich oder ſie?/ 
Und ges ich jelbn die Antwort⸗ 

„Hnſfer Seben Hat Schuld daran 
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Iun (Totenhaus- gas es, wie überall in der menſchlicden 
Seieiſchaft. eigene Ariftokenten nnd eigenen Töbel Die Ariſto. 
krauie des -Totenhanſes repräfentierie ver allen der erühtüte 

Stiaate Serähhart geßrerden Saar dunch die dreißig von ihr ver. 
2 f Seldt als Bermi ereits im -Totenbans“ 

ſaß. Sber er kamer noch feinen maanetiicben Errfius auf fetar 
in Freibeit befindlicßen Kumbdue uns, Die Seß aun allen Fäuhten. 

Dis Io oger mbers er Sesueiees rreeniehen 

Dalten. Seire Serbaftung Halte Pereits einige Senſchenleben 
Aueertn Teant Sänter ure Henen. Dats vad jo zrtem 
Awanzig Zabltr. Hrinem Auchs io zartem 
Dörperbes, 0ß müu- Mun Pir eüren Schrptukfächnen Halten 
Eaunte. Sit nagersöhenlier Steichgaltiskeit Wertet er eng 
keinen Serichtstes knd iprach faßt mnit keinem Menſchen: dech 

Richs, weil er eüra aicin ſein Wallte, junbern einfess. Weil er 

zu Eelß wor. Eine Ausnahate Kiachtr cr m Sidren Stein 

Seeentiber, der einen Santsberial uganiſiert Bame. 
Sidres Stein er ein telligenter innger Raum ven guter 

AEaumena. Er Karde nicht des Wordes fondem mut der 

Ankiftung zu einen feichen cmgeflagt. Er benabm ſich aber 
Durchens öcht ſo rnkis kpie Sesmi. mud fina vor bear Tede am. 

Bieh fer Keliairn i intrefßeren. aus welcken GSrumde ibm 
Benmi enslaßste Zn ifnen Sefeste lich nech Sis Ben. nusd die 

Erriegen e Aristskectie des -Tatenbanies 

  

   

    

  
Daregen Alte der Aecet Xeh zu den Wäirvrtaſten 
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Mut zu und ſaate, er ſolle feine Angñ haben, denn 

jonbderen „Totenftuhl⸗ 

Renes Eiſenbahnunglüc in Ameriba. 
15 Tote, 125 Verletzte. 

Auf ber Chicago and Northweſtern⸗Linie lief in der 

Nähe von Clybonrn ein Paſſagierana auf einen vor dein 

Bahnhof ſtehenden Zua auf. 15 Perſonen wurden getötet, 

125⁵é verletzt. 4 

Nach den letzten Meldungen über bas Eiſenbahnunglück 

in Colorado ſind dreißhis Tote, fünfzig Schwerver⸗ 

letzte und fünfzig Leichtverletzte zu beklagen. Der Lokomotiv⸗ 

führer ſagte vor ſeinem Tode aus. daß er zu ſchnell gefahren 

ſei. Daher konnte er den Zug nicht anhalten, als ein Fels⸗ 

ſtüct genau im Mittelpunkt der Kurve berabſtürzte. 

  

Schwerer Grubenunfall auf der Zeche Holſtein. 

Auf der Zeche Holſtein bei Wickede⸗Aſſeln wurden vier 

Bergleute durch vlötzlich. niedergehende Geſteinsmaſſen ver⸗ 

ſchüttet. Zwei von ihnen konnten noch lebend geborgen 

werden, während der dritte noch Lebenszeichen von ſich gab, 

meldete ſich der vierte nicht mehr. 

Ein Spritſchmugglerprozeß in Humburs- 
Wie die „Voff. Ztg.“ aus Hamburg meldet, wurde Ende 

März ein Zollbeamter in Hamburg dabei ertappt, als er 

eine Barkaße mit geſchmuggeltem Sprit ohne Zoll aus dem 

Bollhafen, herauslaſſen wollte. Der Beamte wurde verhaftet 

und dabei feſtgeſtellt, daß ähnliche Durchſtechereien ſchon 

lange Zeit andauerten und etwa 40 000 Liter, Sprit unver⸗ 

zollt ins Ausland verſchoben wurde. Der ſchuldige Se, 
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beamte und ſeine Helfershelfer hatten, ſich vor dem Ham⸗ 

erantworten. Der Zollbeamte wurde äu 

und 66 000 Mark Gelbſtrafe, der Führer 
Monaten Gefängnis und 872 000 Mark 
Kaufmann Berkauer zu 1 Jahr Gefäng⸗ 

Mark Geldſtrafe verurteilt. 

burger Gericht zu v 
1 Jahr Gefängnis 
der Barkaſſe zu 5 
Geldſtrafe und der 
nis und 2 Millionen 

Entgleiſung des DeZunes Berlin.—Stuttgart⸗ Wie die 

Reichsbahndirektion Stuttgart mitteilt, iſt der D.Zug 

Berlin—Stuttgart am Dienstagabend bei Oſterburken mit 

Lokomotive, Packwagen und drei Perſonenwagen entgleiſt. 

Getßtet wurde niemand. Bis jetzt ſind nur einige Leicht⸗ 

verletzte gemeldet worden. Die Urſache der Entgleiſung 

ſteht noch nicht feſt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Soz. Frauen⸗Mitgliederverſammlung. Mittwoch, den 8. Septem⸗ 

ber, abends 7 Ühr, findei in der, Maurerherberge eine Frauen⸗ 

Mitgliederverſammlung ſtatt, 1. Vortrag des Gen. Weber über: 

„Lehr⸗ und Kampſiahre einer Sozialiſtin“. 2. Neuwahl der 

Frauenlommiſſion. Der Ortsvorſtand. 

Arbeiter⸗Abſtinenten, Danzig. Mittwoch., den 15, September 1926, 

abends 7 Uhr: Mitgliederverſammlun, in der Handels⸗ und 

Gewerbeſchule (An der grotzzen Mühle). Die Karten für die 

Feierſtunde in, Langfuhr am 18. September müͤſſen bis ſpäte⸗ 

ſtens am 15, September in Empſfang genommen werden. Ein⸗ 

tvitt frei. Ohne Karte lein Eintritt. 

SUD., 2. Bezirk, Innenſtadt. Donnerstag den 9. September, abends 

7 Uhr, Fndet' in der Gewerbeſchule, Eingang gem ieſſ eine 

Mitgliederverſammlung ſtatt. 1. Vortrag des Gen. Kloſſowſti: 

Die Auswirkungen des Sanierungsgeſetzes. 23. Bezirksangelegen⸗ 

heiten. Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich. 

SHD., 4. Bezirk, Schidlitz. Donnerstag, den 9. tember, abends 

7 Üühr, finder im Lokal Friedrichshain, Karthäufer Straße, eine 

Mitgliederverſummlung ſtatt. 1. Vortrag des Gen. Spill: Die 

Auswirkungen des Sanierungsgeſetzes. 2. Bezirksangelegenheiten. 

Erſcheinen aller Mütglieder erforderlich. 

Schwerathletik⸗Vereinigung Danzig 07. Sonntag, den 12. Sep⸗ 

tember, vorm. 9.30 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, Sitzungs⸗ 

zimmer: Außerordentli Generalverſammlung. Der Wich⸗ 

ligkeit halber müſſen alle Mitglieder der Vereinigung er⸗ 

ſcheinen. Der Hauptvorſtand. 

Soz. AurbeiteegvGen A0 Mittwoch, den 8. September: 

Vortrag des Gen. A. Quitſchau: „Die Entſtehung des 

modernen Induſtrieproletariats.“ Anfang 7 Uhr. — Don⸗ 

nerstag: Vorſtandsſitzung. 

ialiſtiſche Arbeiter⸗Ingend, Langfnbr. Mittwoch, den 

ept.: Mitgliederverſammlung. Alle Mitglieder müffen 

erſcheinen! 

Soz. Arbeiterſugend Prauſt. Donnerstag, den 9. September, 

   

abends 7 Uhr: Vortrag des Gen. Dombrowſti: „Ziele 

der proletariſchen Jugend.“ Zahlreiches Erſcheinen wird 

erwartet. 

———....———...—....—: 
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der wegen eines furchtbaren Lultmordes verurteilt war, den er 

an kleinen, von ihm in einen Keller geſperrten Kindern be⸗ 

aangen hatte. Mit dem Italiener wechſelten die „Ariſtotraten“ 

noch ab und zu ein Wort. Reps größte Sünde⸗ aber war die 

Farbe ſeiner Hcut, und die Gefangenen fühlten ſich ſchon allein 

dadurch beleidigt, daß der „ſchwarze Hund“ mit ihnen zuſam⸗ 

men in einem Hauſe wohnte, und die Ehre haben ſollte, auf 

demſelben Stuhl zu ſterben wie ſie. 

„Meinſt du nicht auch, daß man für die Neger einen be⸗ 
machen müßte?“ — 

„Wann wird man dir endlich aus deinem chdvaren Körper 

die ſchwaͤrze Seele ausblaſen?“ rief der eine oder der andere 

der,Tariitraten· beim Zuſammentreffen mit Rep. 

r: 
„Du biſt immer noch hier? Und ich dachte ſchon, daß man 

E 1 p0 acht in das Fegeſeuer der „ſchwarzen Hunde“ ge⸗ 

ſchickt hat! 
Daher lann man ſich leicht vorſtelen, wie überraſcht die 

„Ariſtokraten“ im „Totenhaus“ waren, als ſie merkten, daß der 

„Dankier“, wie ſie Stone nannten, ſich unter den Todestandi⸗ 

daten ausgerechnet den Schwarzen zum Kameraden, ansgeſucht 

und ſich nur mit ihm angefreundet hatte, während er feine 

anderen „Kollegen“ faſt gar nicht beachtete. Er grüßte ſie ledig⸗ 

lich aus der Ferne und ſprach nur ſehr ſelten mit einem von 

ihnen. Mit dem Neger aber verbrachte er die ganze Zeit wäh⸗ 

rend des Spazierganges. 

„Ein Snob!“ ſagten die und wieſen durch ein Kopi⸗ 

nicken auf Stone. 
„Es iſt wohl eine Nanie * 

Es iſt ſchon geſagt wörden, das gemeinſame Schickſal, 

das auf dem Vizepräſidenten der Commercial Bank und auf 
dem Neger laſtete, Stone zu dem ſchwarzen Burſchen hingezogen 

Hatte. Aber nicht allein das Elend des Kegers, das Stone an 
jein eigenes erinnerte. ließ Wu ſich dem Reger nähern. Er 
empfaud auch ein geradezu ſchmerzliches Mitleid mit dem ver⸗ 

lalfenen Jungen. Das war ein Gefübl, das Stone bisber nicht 
cetannt umd das in ihm erſt im „Totenhaus“ und aus⸗ 
Serechnet dem Keger gegenüber Aum erſtenmal aufkeimte. Das 
Schickſal des armen Reb erregte ſo ſehr das Intereſſe des ebe⸗ 
maligen Sizepräftdenten der Commercial Beuk, daß er mitunter 

joser ſein eigenes Los vergaß und nur noch an den Neger 

„Wein Gotkt- jagte er ſch .Ser Burſche hat doch noch car 
nicht gelebt! Bir alle haben wenigftens etwas gehabt und ge⸗ 

noſſen, wir haben das Leben kennengelernt, aber er hat doch 

noch gor nicht gelebt! Warum will man nur. das er vie Belt 

(Fortietzung folgt) G 
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Wie das Eiſenbahnattentat geſchah. 
Ein Muſiklehrer und ein Techniker als Täter. — Die Geſtändniſſe.— Ein lange überlegter Plan. 

Um den Packwagen zu berauben. 

Mit überraſchender Schnelligkeit iſt es ven Behörden ge⸗ 
lungen, das ſchwere Eiſenbahnattentat auf den Berlin- Kölner 
D-⸗Zug bei Leiferve aufzullären und die Täter zu verhaſten. 

Es finp dies, wie wir bereits geſtern meldeten, der 21 Jahre 
alte Muſiker Otto Schieſinger aus Stuttgart und der 22jährige 

Elettrotechniter Wili Weber aus Schottmur in Weſtfalen. 
Nach lurzem Leugnen hatte bereits Schleſinger geſtern vor⸗ 

mittng ein Geſtändnis abgelegt, die abſcheuliche Tat zuſammen 

mit ſeinem verhafteten Freund Weber verübt zu haben. 

Wie wir bereits ausführlich berichtet haben, meldete ſich 
am vergangenen Sonntag der Kaufmann Weber in Hannover 

bei der Kriminalpolizei und, machte wichtige Angaben über die 

mutmaßlichen Täter des Eiſenbahnat⸗entates bei Leiſerde. 

Aus den Angaben des Anzeigenden ging deutlich hervor, daß 

man hier eine wichtige Spur der geſuchten Täter gefunden 

hatte, auf die die Polizei bereitas bei ihren Ermittlungen 

mehrmals geſtoßen war. Es handelte ſich um zwei junge Bur⸗ 

ſchen, die ſich vor dem Unglückstage in der Gegend von Leiferde 

aufhielten und wegen ihres auffallenden Benehmens der Be⸗ 

völkerung aufgefallen waren. 
Nun wurde die Anzeige des Kaufmanns Weber aus Han⸗ 

nover, den mit der Unterſuchung betrauten Kommiſſaren vor⸗ 

gelegt. Dieſe erkannten ſofort aus dem Inhalt derſelben, daß 

es ſich hier zweifellos um die beiden Geſuchten handelie. 

Einer von ihnen, der Bruder des Anzeigenden, der Elektre⸗ 

techniker Willi Weber hatte am vergangenen Sonntag dem 

Bruder an der Grabſtelle des Vaters ein Geſtändnis dahin⸗ 

gehend abgelegt, daß er nus Hannover verſchwinden müſſe, 

und wohl nicht mehr an das Grab des Vaters zurücktehren 

werde. Der entſetzte Bruder forſchte nach der Urſache, und 

nunmehr 

erklärte ihm Willi Weber unter Tränen, daß er zufſammen 

mit ſeinem Freunde Otto Schleſinger das Attentat auf den 

Berlin—Kölner D⸗Zug verübt habe 

und bereits von der Polizei verfolht werde. Die beiden 

Miſſetäter wollten noch an demſelben Tage nach Berlin fahren, 

um hier in der Großſtadt unterzutauchen und ſich auf dieſe 

Weiſe der Feſtnahme durch die Polizei entziehen. 

Bevor noch der Anzeigende ſeinen Bruder feſtnehmen 

laſſen konnte, war dieſer vom Friedhof verſchwunden. 

Daraufhbin begab ſich Weber ſoort zur Polisel und erſtattete 

Anzeige gegen ſeinen eigenen Bruder. Die beiden Kriminal⸗ 

kommiſſare Reetz und Doſt begaben ſich noch geſtern nach⸗ 

mittag im Flugzeug von Hannover nach Berlin und nahmen 

hier mit zahlreichen Beamten eine Streife nach den beiden 

Flüchtigen vor. In ſpäter, Abendſtunde wurde von den 

Beamten eine Razzia in dem ſtädtiſchen Obdach vorge⸗ 

nommen und ſämtliche Schlafſäle nach den beiden Leuten 

durchſucht. Auch dieſe Arbeit erwies ſich anfangs als erfolg⸗ 

los, da man die Geſuchten unter den Anweſenden nicht vor⸗ 

fand. Jetzt nahmen die Kommiſſare eine Einzelkontrolle 

der Alyliſten vor. Hierbei ſtieß man auf Willi Weber, der 

ſich zuſammen mit ſeinem Freunde Otto Schleſinger etwas 

verſteckt aufgehalten hatte und ſich dadurch der eriſten 

Kontrolle durch die Kriminalbeamten entziehen konnte. 

Man brachte die beiden Verdächtigen gefeſſelt nach dem 

Polizelvräſidbium und übergab ſie dem Kommiſſar vom 

Dienſt, der ſofort eine eingehende Prüfung der Perſonalien 

der beiden Vorgeführten vornahm. Sie mußten nach anfäna⸗ 

lichem Leugnen eingeſtehen, daß ſie ſich zur Zeit der ſchweren 

Eiſenbahnkataſtrophe 

tatſächlich in der Gegend von Leiferde aufgehalten 

batten. Mit dem Attentat ſelbſt wollten ſie erſt nichts zu 

tun gehabt haben und wieſen jeden Verdacht von ſich. Gegen 

2 Uhr nachis wurden die Verhafteten nach dem Volizei⸗ 

gefängnis überführt. 

Bereits in der frühen Morgenſtunde des Dienstag 

meldete ſich der verhaftete Muſiker Schleſinger bei ſeinem 

Zellenaufſeber und verlangte, dem Kriminalkommiſfſar vor⸗ 

geführt zu werden. Hier aab er einen ausführlichen Bericht 
äöer iein abentenerliches Leben und leate ſchliehlich ein 

nmfaſſendes Geſtändnis ab, zufammen mit feinem Freunde 

Weber das Atientat auf den Berlin—Kälner D⸗JIng verübt 

an haben. 
Schleſinger ltammt aus autem Hauſe. Sein Vater iſt 

ßrüh geſtorben, während die Mutter noch lebt. Dieſe bat 

ihn Muſik ſtudieren laſſen. Er hielt aber das Studium nicht 

durch und kabe wegen verſchiedener Intrigen und Ent⸗ 

täuſchungen das Elternhau? in Stuttaart verlafſen. Geld⸗ 

mittel ſtanden ihm nicht zur Verfügung. und er babe ver⸗ 

ſucht, durch Muſikunterricht ſeinen Lebensunterhalt zu 

friſten. Schließlich ſei er auf den Gedanken gekommen. auf 

die Wanderſchaf: zu geben, um über die Schweiz und 

Frankreich nach Spanien zu aelangen, wo er— einen Be⸗ 

kannten beſucken mwollte und dort ſein Fortkommen zu 

ſinden glaubte. In Friedrichshafen am Bodenſee will 

Schleſinger Anſang Juni Willi Weber getroffen hbaben. Da 

ihm Schwierigkeiten beim Grensübergana gemacht wurden, 

beſchloß er, zrſammen mit Weber auf die Wanderſchaft in 

Deutſchland zu gehen. Auf ibren gemeinſamen Begen 

Unterhielten ſich beide w'e ſie auf raſche und ſchnelle Weiſe 

ſich in den Beſis von Barmitteln ſetzen könnten. So dachten 

ſte daran, auf den Chauſſeen durch 

Drahtſeile Attentate auf vorüberfabrende Antomobile 

ansführen au können. 

Sie baben auch verſchiedene Verſuche nach diefer Richtung 

kin in fübdentſchen Orten gemacht die aber alle fehlſchlugen 

und nicht zu dem gewünichter Ziele führten. Schließlieh 

ſeien ſie nach Hannover agetommen. und bier fanden ſie 

beim Bahnübergana in Leiſerde einen Schraubenſchlüſſel. 
wie er zum Befettinen von Bahnſchrauben gebraucht wird, 
vor. Weber mußte als Sedhniker mit der Handbabnna dieſes 
Schlüffels aenan Beſcheid uud ſchlieklich reifte in ihnen der 

Plan, zur Rachtzeit mit dem Schranbenſchlüffel die Schienen 

der Eiſenbahn an lockern und eine Entaleiſuna eines Zuges 

auf der ſtark beiahrenen Strecke Berbeiznführen. Sie inchten 
ßich zu dieſem Awecke abſeils vom Bahnübergaua eine einſam 
gelegene Stelle und warieten dort, bis zum Einbruch der 

Dunkelheit. In der Nähe fanden ſte ein Bahnwärterhaus, 

ſchlichen ſich dort ein und ſtahlen daraus einen Krücker⸗ 

ichlüner den ſie urch zum Leckern der Holaſchrauben 

benstia-un. 
Der Plan der Zugentgleiſung hätten ſie beide von langer 

Hand mehrere Tage hindurch vorbereitet. 

Der Plan war, den Poſtwagen zu berauben. 

Die entſetzliche Eiſenbahntataftrophe ereignete ſich betannt⸗ 

lich in der Nacht vom 18. zum 19. Auguft. Aber ſchon in der 
Nacht vorher. vom 17. auf den 18. Auguſt, hätten ſte beabſich⸗ 

nigt, das Attentat auszuführen. Damals ſei es ihnen aber 

wüßlungen. Um den Zug zur Entgleiſung zu bringen, hätten 

ſie einen Hemmſchuh (wie ein folcher ja auch am Taiart ge⸗ 
en worden iſt), einen Pflock und mehrere Bretter, über die 

Sleike gelegt und nun das Ergebnis abgewartet. Der Zug 

  

  
  

ſei aber glatt über die Hemmniſſe hinweggefahren, ohne daß 

überhaupt von dem Zucgperfonal eiwas bemerkt' worden ſei. 

Deshalb beſchloſſen ſie, durch Löſen der Schrauben und 

Laſchen in der ſolgenden Nacht einen auderen Zug zur Ent⸗ 

gleiſung zu bringen. Sie arbeiteten vom Eiubruch der Dunkel⸗ 

heit an ununterbrochen. Sie ſchraubten Mutter um Mutter 

los und löſten dann die Laſchen. Wenn ein Zug kam, zogen 

ſie ſich in den Graben zurück, nd daran, daß die Züge vhne 

jede Gefahr über die ſchon gelockerten Schienen aingen, erſahen 

ſie, daß ſie noch viel Arbeit leiſten müßten, bis ihnen ihr Vor⸗ 

haben gelingen würde. Erſt nachi em ſie eine ganze Anzahl 

Schrauden und Muttern gelöſt und zwiſchen die beiden Ver⸗ 

bindungsſchienen einen Stein eingeklemmt hatten, ſei ihnen 

ihr Vorhaben gelungen. 

Die Verbrecher hatten ſich alle paſſierenden Züge notiert. Ur⸗ 

ſpvrünglich wollten ſie den Berlin—Amſterdamer UD⸗Zug zur 

Entgleiſung bringen. Dieſer paiſierte die Unglücksſtelle eine 

halbe Stunde vor dem D⸗Zug, der dann das Opfer der Kata⸗ 

ſtrophe wurde. Die Schrauben und Laſchen waren bereits ge⸗ 

löſt. als der Amſterdamer Zus darüber hinwegfuhr. Wie 

Schleſinger ſagt, „ſtuckerte“ der, Zug etwas, aber er überwand 

olatt das Hindernis. Nach Pafſieren vieſes D⸗Zuges riſſen 

beide die gelockerten Schienen mit einem notdürftig hergeſtell⸗ 

ten Hebebaum weiter auseinander und preßten auch eine 

Leiche dazwiſchen mit dem Erfolg, daß nunmehr eine Oeffunng 

entſtanden war, durch die der D⸗Zug dann zur Ent⸗ 

aleiſung kam. 

Sie hörten das Jammern und Schreien der Fahrgäſte 

ves verunglückten Zuges und auch das Pfeifen der Loko⸗ 

motive und eilten im erſten Entſetzen davon. 

Dann aber kamen beide, teils aus Neuglerde, teils auch um 

zu ſehen, ob ſie ihre ruchloſen Abſichten durchführen könnten, 

an die Unfallſtelle zurück. Sie ſahen in dem Feuerſcheine auch 

ſchon die Eiſenbabner umherlaufen, ſo daß ſie nunmehr 

ſchleunigſt die Flucht ergriffen. 

Während Schleſinger ſich zu einem rückhaltloſen Ge⸗ 

ſtändnis bequemt hatte, lenanete Weber bis in die erſten 

Nachmittagsſtunden hinein. Er wollte von dem Attentat 

nichts gewußt haben, gab nur zu, mit Schleſinger an den 

Schienen entlang gewandert zu ſein, ohne daß irgend etwas 

vorgekommen wäre 
Nun erſfolgte 

eine Gegenüberſtellung der beiden Leute, 

und als Weber die Ausſagen Schleſingers entgegengehalten 

wurden, gab Weber ſein Leugnen auf und beſtätigte unum⸗ 

wunden alle Angaben Schleſingers. Ueber die Motive ihrer 

Tat führten beide noch des Längeren ans. daß ihre ver⸗ 

weiſelte Lage, das Gefühl des Ausgeſtoßenſeins aus der 

menſchlichen Geſellſchaft, jeglicher Mangel an Barmitteln, 

der ſie zwang, ſich ausſchließlich von Peldfrüchten und Obſt 

zn nähren, ſie auf den Gedanken gebracht habe, den Eiſen⸗ 

bahnzug zur Entigleifung zu bringen. 

Im einzelnen ſagten noch die beiden Attentäter, daß ſie 

die Werkzeuge tagelang im Ruckſack mit ſich getragen hätten 

und dann in der Nacht bei vollem Mondſchein das Attentat 

ansführten. 
Ueber das Vorleben der beiben Attentäter verlautet 

noch, daß Weber bereits mit fünf Monaten Gefängnis 

wegen eines Einbruches in das Statlonsgebäude von Schöt⸗ 

mar vorbeſtraft iſt. während Schleſinger noch keine Vor⸗ 

ſtrafen erlitten haben dürfte. Gleich Schleſinger hat auch 

Weber eine gute Vorbildung gzenoſſen. Er b uchte die Real⸗ 

ſchule bis zur Tertia. Nach Verlaſſen der Realſchule, wurde 

Weber Techniker. Ihm iſt wohl auch der Tod des Vaters 

zum Verhängnis geworden. Der Gewalt der Mutter ent⸗ 

wachſen, beſuchte er dieſe zuletzt im Jahre 19½25 in Schötmar. 

Seitdem hörte er nicht mehr von ihr. In Schötmar war es 

auch, wo er bei dem Verſuch, in die Stationskaſſe einzu⸗ 

brechen, ertappt und feſtgenommen, Und, wie vorſtehend er⸗ 

wähnt, mit fünf Monaten Gefängnis beſtraft wurde. Dann 

wandte er ſich nach Berlin und arbeitete bis Auguſt vorigen. 

Jahres bei den Elektrizitätswerken. Von dieſer t ab 

trieb. er ſich bis zum Februar dieſes Jahres umher. Weil 

er ſchließlich auch die Arbeitsloſenunterſtützung nicht wehr 

erhielt, ging es im ſehr ichlecht. 

Die Verhafteten dürften nach Abſchluß der Kernehmungen 

im Berliner Polizeipräſidium nach ldesheim, deſſen 

Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung des Attentats leitete, 

gebracht und dem Unterſuchungsrichter vorgeführt werden. 

Eine Mitwiſſerinꝰ 

Im weiteren Verlaufe ſeiner Vernehmung, ſo erfährt der 

„Tag“, ſagt Schleſinger aus, daß er während der Zeit ſeiner 

Sinweſenheit in Leiferde, die ſich wenigſtens auf zwei Wochen 

ansbehnte, dort Beziehungen zu einem bei Leiferde wohnen⸗ 

den Mädchen angeknäpft habe. Dieſes habe gleichfalls von 

dem Plan gewußt. Auch dieſes Geſtändnis klingt glaub⸗ 

würdig. Zur Zeit iſt die hannoverſche Kriminalpolizei be⸗ 

jchäftigt, den Aufenthalt dieſes Mädchens än ermitteln, um 

  

    

    

  

   

     es gleichfalls in Haft zu nehmen. 
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Kommuniſtenänſammenſtöße in Warſchan. Nach einer 

iegenannten „Kommuniſtiſchen Woche“ verſuchte die kom⸗ 

müuniſtiſche Jugend in Warſchau am Sonntag Demonſtra⸗ 

tionen im Freien. Dabei kam es zu Iuſammenſtösen mit 

Gegendemonſtranten, wobei etwa 30 Perſonen verwundet 

wurden. Die Wolizei verhaftete 20 Kommuniſten. 

ä 

Mittwoch, den 8. September 1920 

  

  

Der „Tag“ erfährt weiter, daß in Bielefeld ein abge⸗ 

bauter Eiſenbahnbeamter und zwei Frauen in einer dortigen 

Herberge ermittelt und feitgenommen worden waren, von 

denen man annahm, daß mit der Leiferder Kataſtrophe 

in Verbindung ſtänden. Es ſtellte ſich aber heraus, daß 

dies nicht richtig iſt, iv daß ihre Entlaſſung aus der— Haft 

jede Stunde erſolgen kann oder inzwiſchen bereits erfolgt iſt. 

Zur Vervollſtändigaung der Ansſagen der verhafteten Ur⸗ 

heber der Eiſenbahnkatallrvphe wird au der Unglücksſtelle 

bei Leiſerde ein Lokaktermin abgehalten werden. Gegen 

Schleſinger und Willi Weber wird die Vorunterſuchung, die 

ſich gegen beide auf Mord erſtreclen ſoll, eröſſnet werden. 

Lauk „Lokalanzeiger“ dürite der, Hauptteil der für die Auf⸗ 

klärung des tentats ausgeſetten Belohnung in Höhe von 

27 hn Mark dem Vandſtreicher Schröder zufalten, der die 

Aeußerungen ſeines Innitgenoſſen Walter Weber über den 

Anſchlag der Polizei mitgeteilt hat. 

Wic die Blätter melden, iſt in der Augelegeuheit des 

Eiſenbahnattentats von Leiferde der Bruder Willi Webers, 

der Kaufmann Walter Weber in Hannover, von der Polizei 

unter dem Verdacht der Mitwiſſerſchaft verhaftet worden. 

     

     

Oie Neichsbahngeſellſchaft zur Entſchädigungsfrage. 

Wie eine Korreſpondenz von der Reichsbahngeſellſchaft 

erfährt, hat ſich der Standpunkt der Reichsbahnverwaltung 

bezüiglich der Eulſchädigungsfrange in keiner Weiſe geäudert, 

nachdem jetzt durch das Geſtändnis Schleſingers ſeſtiteht, daß 

es ſich bei der Eiſenbahnkakaſtrovßhe von Leiferde um ein 

Attentat handelt. Es wird betont, daß die dentſche Reichs⸗ 

bahngeſellſchaft in dieſem Falle nicht nach fiskaliſchen und 

rein rechtlichen Grundſätzen vorgeben wolle, nach denen be⸗ 

kanntlich der Reichsbahngeſellſchaſt bei Attentaten keine Ent⸗ 

ſchädigungsvflicht auferleat iſt, ſundern daß ſich die Verwal⸗ 

lung von menſchlichen Erwäaungen leiten laſſe und die 

Opfer und Hinterbliebenen ſo entſchädigen werde, als ob 

die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft für das Unalück verant⸗ 

wortlich ſei. 

   
  

  

Untergrundbahukataſtrophe in Brooklyn. 

Unbeſchreibliche Panik. 

Montag ereiguete ſich auf der Untergrundbahn, in 

Brooklyn ein ſchweres Gewitlernnalück. Ein von, Man⸗ 

hattan nach Conen Aslaud beitimmier Zua. der inſolge des 

amerikaniſchen Feiertaas von Fahraäſten überfüllt war, 

befaud ſich gerade in einem nb Inf tieſen Schacht. als wäh⸗ 

reud eines ſchweren Gewilterſturmes der Blitz in dic Erde 

einſchlug und rieſige Erdmaſſen abſprengte. Dem Zuaführer 

gelang es nicht, den Zua rechtgeitia zum Halten bringen zu 

können. Die Erdmaſſen ſtürzten auf den ans ſochs Wagen 

beſtehenden Zun und durchſchluaen Dücher und Fenſter der 

Wangen. Viele Paſſagiere wurden dabei verſchüttet. 

Da das Licht ſofort ansaina und aleichzeitig ein Wolken⸗ 

bruch eingeſent hatte, entſtand unter den Fahrgäſten eine 

Panik. In der Dunkelheit kämpften die Naſſagiere, um 

einen Ausgaug zu ſinden. Viele der Zuainſaſſen verſuchten, 

die Wagen durch das Fenſter zu verlaſſen. Zwei kamen 

dabei in Berühruna mit dent Hochſpannnnaskabel und 

wurden anjſ der Stelle getölet. 

Obwohl ſofort Hilfsmannſchaften alarmiert wurden, 

konnten dieſe infolge der Dunkelheit erſt nach etwa andert⸗ 

halb Stunden die Unglücksſtelle erreichen. Sie ſchafften 

znerſt die Verletzten und darauf die unverſehrt aebliebenen 

Fahrgäſte zum nächſten Bahnhof. 

Marathon⸗Lauf eines Pferdes vor dem Eilzug. 

Der beſchleunigte Perſonenzug Bologna—-Ferrara— 

Rovigo lam kürzlich mit einer halbſtündigen Verſpätung an 

ſeinem Beſtimmunasort an. Die Verſpätung war durch 

ein ſcheues Pferd verurſacht worden, das ſieben Kilometer 

lang auf dem Gleis vor dem fahrenden Zuge dahingalop⸗ 

pierte. Ein Gutsbeſitzer war zu. Pierde vor dem Bahnhof 

Poleſine angekommen, um den Zug zu beſteigen und hatte 

den Gaul einem Jungen übergeben. 

Das Pferd war aber ausgeriſien und rannte durch die 

Sperre auf das Gleis in Richtung nach Rovigo. Inzwiſchen 

hatte ſich auch der Zug in Bewegung geſetzt, aber nach einem 

Kilometer ſchon mußte er das Fahrtempy verlangſamen und 

ſchließlich haltmachen, um einen Zuſammenſtoß mit dem 

Pferd zu vermeiden. das keine Luſt zeigte, das Gleis zu ver⸗ 

laſſen. So mußte der Zug fortwährend halten, Einige be⸗ 

herzte Männer, die ausgeſtiegen waren, um das Tier zu 

fangen, mußten unverrichteter Sache wieder einſteigen. 

Sieben Kilometer lang ging die Fahrt hinter dem Pferde 

her zum großen Vergnügen der Paſſagiere, die von den 

Fenſtern aus dieſes merkwürdige Neunen bevbachteten. Die 

Heiterkeit wurde noch größer, als ein Bahnwärter, der 

ebenfalls die Verfolgung aufnahm, dabei zu Fall kam. End⸗ 

lich gelang es einem anderen Bahnwärter, durch Schwenken 

der roten Fahne das Pferd von dem Gleiſe zu verſcheuchen, 

das nun auf dem zweiten Gleis neben dem Zuge dahin⸗ 

raſte, das Rennen aber bald auſaeben mußte. 

    

Der Kinobrand in Drumcokvo„er. Tie Zahl der Per⸗ 

ſonen, die bei dem Kinobrand in Drumcolloaher ums Leben 

gekommen ſind, hat ſich auf 51 erhöht. 

Das Windmühlen⸗Ilugzeng. 
Auf dem Berliner Flugplatz wurde das inter⸗ 

eſſante Windmühlenflügzeug des Spaniers de la 

Cierva von dem engliſchen Piloten Kapitän 

Courtney vorgeführt. Dieſes Flugzeug beſitzt an 

Stelle der oberen Tragflächen einen gewaltigen 

Doppelpropeller. der jedoch über keinen Motvr⸗ 

amtrieb verfügt, ſondern nur durch die Fahrge⸗ 

chwindigkeit des Flugzeuges ſelber und durch den 

ntdruck des Zugpropellers in Schwingung ver⸗ 

Ii wird und ſo den Aufſtieg des Flugzeuges 

ſchraubenförmig beſchleunigt. 

  

Erdbeben in Chile. Aus verſchiedenen Teilen Chiles 

werden Erdbeben gemeldet. In Valparaiſo wurden drei 

Stöße verſpürt, ohne ledoch Schaden ansurichten. Im 

Theater bemächtigte ſich jedoch der Beſucher eine⸗ Panik. 

Die Kapelle ſpielte die Nationalhymne, worauf das Publi⸗ 

kum auf die Plätze surückkebrte⸗ 

  e
,
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ů : „ů 
L „Auſtri— ů ů ; ů 

Dorzils Wiriſchaftsleben in April und Ma1025 . Wonsever Bee-ecrenb GerEeie] aun Leone ohnncger Sabriäate uu0 mueen 
Dem „Illuſtrowany Kurjer Coddzienny zujolge wandte 

gehört, in den; Auſſichtsrat gewählt. 
ů un 

Der Geſamteigenhandel Danzigs, umfaſſend ong, ji ejſeſ⸗ ſe Fuſi ſich der Verband Poſener Fabritanten an den, polniſchen 

Entgegen verſchiedenen Preſſeſtimmen, daß dieſe Fuſion Handets⸗ und Induſtrieminiſter mit der Bitte, den Danzi⸗ 

in⸗ un 8 ii ie 6 ‚ ig— u 671 35 2 ů 

Seech enüig-Seulſchtanb, atte aine Einuhr an ver⸗ Diantt wweiten die⸗ AnerunfGie erhrciihe Kapiiclebeiel ger Senat dahin zu beeinfluffen, das Verbot der⸗ Einfuhr 

zeichnen: im MWonat April 25 2uhnch, Gulden, im Monat Mat ligung engliicher Finanziers an der Creditgeſellſchaft bin mancher volniſcher Fabrikate nach Danzig aufzuheben. Der 

.Miniſter Kwiatkowiki ſoll dem Verbande veriprochen haben. 

  
IülMAAUAAUDAmun 

  

21 50% 000 Gulden und eine Ausfuhr von 32 80 0M1 Gulden, 

im Deru Mnt und Waren erten im Monat Mai. 
— — 

dieſen Wunſch des Verbandes beim Danziger Senat durch⸗ 

er ſeewärtige Warenverberr in Danzig, um⸗ 
zuſetzen. 

Kanich Haic erSr ain und Ansgang Eian See, und zwar Auſwertung der Privatguthaben in Polen. Wenn dieſs Mütteiltnf, des einesbuiſer bonh eachißter. 

eiuſchlicklich der Durchfuhr, betrug, im Eingang im, Monat ie wir zuverläſſi ßahren, beabſichti mierten Blattes zutrifft, ſo, lieg hier offenbar ein Mißver⸗ 

April 34 800 To, im Monat Wiai 700, Te. und im Ausgang Dessteumm Aähniiche ang, Pervehel vor Lehltaßxſue,menbruß itändnis oder eine Unkenntnis der Danzig⸗volniſchen Ver⸗ 

ů a * hältiſſe vor. Außer Spirituoſen und Tabaksprodukten, deren 

405 200 To. im Monat Avril und 440 GUul To. im Monat Mai.Sdes Zlo⸗ E 5 ſta de Priva ie 

Im Monatsdurchſchuitt des Jahres. 1913 betrug der Ein⸗ Siwoiheknichnen,ichtersabile 
Wer noch Mitht Sailg ge⸗ Einfubr nach Hanzig, aus Steuergründen verboten iſt. gibt 

gang 96 200 To. der Ansgana Aüug Ao., „liger dau ſin, werdene Wechſel, offene Handoelsrechnungen und dergleichen, es abenhanmutß teine volniſchen Fabrikate. die ngeß Kangeg 

Wärts eingegangenen Waren beſanden, ſich, Leringe im auf dem Dekretwege nach der Goldvaritäc aufznwerten. Das nicht eingeführt werden dürfen, „Von einer Auſheßung des 

Monat April 1 50% To., im Monat Mai 2) To., im beabjichtigte Dekret ſoll jedoch den Gerichten anheimflellen Einfuhrverbotes für Spirituoſen und Tabaksprodukten kann 

Monat Juni 1500 To. (im Monotsdurchſchnitt 1013 32301L To.); den Schuldnern je nach den Verhältniſſen Linen zu verzinſen⸗ aber nicht einmal die Rede ſein, jo daß der polniſche Handels⸗ 

Düngemittel im Monat April, Auig. To., im Monat Maiden Zahlungsauſſchub, bis zu einem Jahre zu gewähren Ein und Induſtrieminiſter die Durchführung einer ſolchen 

13 300 To, im Monat Juni 7100 To., Metallwaren im jolches Dekret wäre flür die Danziger Wiriſchaft deren Gut⸗ nabme nicht verſprochen baben kaun. Im übrigen können 

Monat April 1600 To., im Monat, Mai 5700 To. l(im haben in Polen auf 60 000 500 Donziger Gulden geſchätt die Poſener Fabrikanten an der— Einfuhr dieſer Artikel, die 

Dtogisd bihmitt 1913 1500 To.); Tabak im April 11110 To., wird, von großer Bedentung, benn ein großer Teil dieſes Inicreſſe bobenn- monopoliſiert ſind. nach Danzia kein 

im Mai 700 To, im Juni 800, To, lim Monatsdurchſchnitt Guthabens datiert noch aus der Zeit, als der Dollar aleich Dagegen gibt es eine große Menge ven Waren, und 

    

ſeud hebverzuhebent Hole Irnprit 120 10%0 Ko. Aftan 5,IS Zloty ſtand. 
zwar aus dem Auslande, beſonders aus Deutſchland als 

DrS pr Lp. im Junti 101 100 Aorilim Monalsurthſchnitt 
Polen nicht eingeſühhrt angenpiieſ die Miie fich d. Kber 

). KE 18 3 ＋ 65 
olen nicht eingeſührt werden dürfen..0 e es ſich bei der 

Sonnen n Mei 8 S. n nf 306 05 ASteiuel, Die Vellebtheit der dentſchen Waren in Polen. porerwähnten Meldung um dieſe Artirel herdegeten, liegt 

Maphia, Benzin, Gasöl im Aoril 20.400. o., im Mat 18 U0 Wie ſehr ſich die polniſche Bevölkerung an die deutſchen das Verbot nicht ſeitens Danzig. ſondern ſeikens Polens vor. 

Tonnen, im Juni 16 500 2o Getreide 2000 I0 Rai April Erzeuaniſſe gewöhnt bat und auch jetzt, wäbrend des Zoll⸗ —— 

118 Mai 24000 Lo int Zuni 19100 To. (im Monatsdurch⸗ krieges. die deutſchen Waren bevorzuat. eraibt ſich daraus, Vů K H‚ ih 

ſchnitt 1015 27000“ To.); Zucker im April 10 U00 unm da die polniſchen Fabriken, um⸗ ihre Ware beſſer an den 4 E. KE ilit Hüfen. 

Mai 15500 To im Inni öch To (im Monatsburchſch itt Mann bringen zu können, lich veranlaßt ſehen, ibre Erzeug⸗ Eingang. Am 7—. September: Franz. D. Nicolaus 

1913 18 900 To. —* ü ſchn niſſe mit dentſchen Aufſchriften zu verſehen. um auf dieſe Jean“ (1182) von Voulogne, leer für Behnke Sieg, Kaiſer⸗ 

Weiie bei dem Kunden den Anſchein zu erwecken, als ob es hafen; dän. D. „Eleonora Maerſt“ (1198) von Kopenhagen, 

Die Seeſchiffahrt hatte eingn Eingana In verzeich⸗Hſich um dentſch ůj D 

71 ůi 265 àf im 3 ſi hes Fabrikat handelt. Das Oraan des Ver⸗ er ſü Danzi O 

nen- 3n cpl WM Mi ., mn Bunt von W5e 5. A.re WenVendes voiiacer aerhhenſene einehmen, bemertt Hirren Selolnt- 00,Aleer ſüi, Mewpocd Hlmheſen: deuifches K. 

einen Ausgang im Monat April von 263 500 N.-R.- T und lowy“. dem wir dieſe Rachucht entnehmen, bemerkt bierzu. S. „Dietrich Boonetamp⸗ (582), von Weſthartlepool, leer ſür 

Mai von 289 800 N.-R.-T., im Junt v n Auh 10½0 N im Sdaß auf dieſr Weiſe das Verirauen zu den einheimiſchen Behnke & Sieg, Kaiſerbafen; dän D. „Fanb“ (1093) von 

(Der Monatsdurchſchnitt von 1913 v feicht i N.⸗R.T. Waren. obwohl ſie billiner als die ansländiſchen und ebenſo ] Calais, leer für Behnke & Sieg, u Weichſelmünve; dän. 

gang von 77 100 N.-⸗R.⸗K. 1 R ünen Ausga e einen Ein! anter QOnalſtät ſeien. unteraraben wird. Auf eine Rekla⸗ amlet- (801) von Emiden, leer für Bergenſte Ujerbahn; 

Retlo⸗Regiſter⸗Tonnen) und einen Ausgana von 78 100 (imallen außs Aronteßte erklärte eine Lodzer Stenmpfwaren, ſchwed. D. ⸗Tur“ (413) von Kopenhagen, leer für Behnle 

Die Binnenſchiffah rt hatt „ Ei ů ſobrik, daß, obwohl ſie ſelbſt gern die Anuſſchriften auf den & Sieg, Weſterplatte: engl. D. „Kowno“ (147⁷ von Hull mit 

April von 41 900 To. im Mat von 13 600 Ko. im Junt von Srchihre Gundichaft arnwpnngen Webindieſem GOrunios Paffagieren und Gütern für Ellerman & Witſon, Uferbahn; 

ů b ‚ u 8 geämung ů V ü5 * (2 i il 

62 700 To. und einen Ausgana im April von 20 300 To., im zu hrechen, weil die Kunden nur die Waren mit dentichen Vehune . Siet, Daeibehit, Debiſcher B. Helens, (185) 931 

  

      

     

  

Mai von 50 8»0 To., im Juni 58 &Uh To. (Im Monats⸗ Anſſchrift 
3 8 2. 

Laen aan, Le Se. Vintnmen wunen. Wünnenedſl, pom Lanſr, vitänten Vier Lerßt 
g 5⁵2 ‚ agfähigkeit. 

V u 35 

Die G 2 ů — 

& Sieg, Uferbahn; dän. D. „Dolly- (463) von Gole, leer für 

e Großhandels Anderhitſe üunst14g⸗ 10% Diee polniſche Getreideernte. Reinhold, Weſterpiatte; deutſcher D. (Karl⸗ (166) von Hen⸗ 

Prowe, Schellmühl: deutſcher M. S. 

Petrug im April 141,8, im Mai 142,6, im Juni 144.9. Die 
i u i 

Großbandels-Inderziffer für Lebensmittel ohne olontah⸗ Gegenüber, anderslautenden Meldungen weiß den mhn burg mit Hüterp kür i 

waren 1913/14 = 1000 betrug im April 114,3, im Mai 115,. Polſki“ aus dem landwirtichaſtlichen Miniſterium naheſtehenden „Hoffnung 0) von, Rügen, leer⸗ fär Behnte &. Sieg, Weſter⸗ 

im Juni 1103, für Induſtrieſtofſe im April 1380, im Mai Kreiſen mitzuteilen, daß die diesjährige polniſche Getreibeernte dlatte; franz. D. „Serrcbourg, (1200) von Rouen, „icer für 

120/1, im Juni 139,6. Die (old⸗Inderziffer der Lebens. mindeſtens 50 Prozent weniger als im vergangenen Jahre Hehnie & Sieg, Holmhafen: len a. „Dangara. 851),J von 

baltungskoſten (1913/14 ⸗ 100h weilt folgende Zahlen auf: einbringen werde. Dies ſoll auf den Regen und Hagel, welche Gdingen, leer für Dergenſte, Weſterplatte; holl. D. „Nero“ 

die meiſten bolniſchen Getreideſelder in der zweiten Sommer⸗ (3%) von Amſterdom meit Gitern für Prowe, Scheümmali 

dän. D. „Grönſund“ (1544) von Liverpvol, leer für Bergenfſte, 

ApM 9 Mai 131,8, Juni 132,2. 
belſte heimſuch 

Der Notenumlauf der Bank von Danzig bet jaͤlfte heimſuchten, zurüclzuführen ſein. Angeſichts deſſen mu die 
D; 

Monatsende April 333 Mill Gulden. im Mai 320 Mill Woglichreil eines Gerreibeerportes in größerem Iunſange Weſterplatte; deutſcher D. „Lerbert Siſcher, (ein vo⸗ Rotter- 

Chulden. im Juni 35½ Mill. Gulden. Der Melallgelönmlaufmindeſtens fraglich rſcheinen. 
Van, ieerKar chdanburgeheer fu ürmihi, a Seg, Schel⸗ 

ban Avril 7 Dill. Gulden. im Mai 777 Minl. Culder, im — Lecmerd Cs vas Honrturg, Siamm⸗ (ot von Sbve 

‚ 
mühl: deutſcher D. „Brigitte Stumm“ (936) von Siverpool, 

Juni 8,7 Mill. Gulden. Der Diskontſas am Monatsende 
ů 

April 8 Prozent, am Monatsende Mai und Juni 3 
leer für Vergenſts, FraibGepte Metr 

Ber der Sparkaſte der Sladt Dounid wucden Deutſche Lieferungen nuch Rußland. Aus gang. Am 7. September: Dän. Tankd. „Petrolea⸗- 

eingerghlt in Dionat Aeil'2 Mil. Wulden, im Menat Maf[Sfah Cbeſmgenlenr des nauen ruſſichen Kranmertes fach nach Molme aue Keirccemiebehewei-⸗(12%0 

1•7 Miill. Gulden, im Monat Juni? Mill. Gulden (im Staſtro1l, Ravomſei, bat ſich nach Berlin ziar dieben nach Mbora mim Koglehn, ßowe b .„Säven (59 un 

Monatsönrchſchnitt 1013 Dh Vuldend und ausgezahlt im nabmo⸗ der in Deutſchland beſtellten Ausrüſtung für die im Middlesborouah mit Holz. ſchwev. D. „Sven⸗ (150) nach 

Apeil 1,4 Mill. Gulden, im Mai 13 Mid. Galden, im Auni Man befendliche Beinlofelabr'e Gsaeten Diec Aebneten, Trelleborg, Ker: ſchwed. S. ⸗Cicce Daem natß Ootesbn Siva, 

1.7 Mill. Gulden lim Mongtödurchſchnitt 1913. Soipech Gat⸗ bnktüon der Kabrik iſt auf 50 000 Pnd berechnet, worden, bolm mit Kohlen; ſchwed. S. „Eli (ee na Kotererrg mit 

denl. Der Beßand der Srareinlagen der Sparkaßße der Ing Rabomfti wird in Dentſchland auch einen Auftrag auf Kohlen: deutſcher, Schl ⸗Oruuifa. nach Stodholm, leer: ders⸗ 

Stadt Danzig betrug am Ende April 9,3 Mill. Gulden, die Ausrüſtung eines Waſſerkraftwerkes vergeben. Aus ſcher 3 „Sanzig, (.0 nach, Revat mii Getreide bär, g. 

Ehudt Mar9.s Miill. Oulben, Ende Juni 98 Mil, Eniden,worneichral benibt uic abomti nach der Tſchecoflemakei. .Dtan. ieN nach Kapendaäen mit Koßgen. beuifchen 

(Mengtsdurchichniit 1013/1 zund 11 Milk Hulden woraleuchialls ein Teil der Auaruüluna fürr das Haſteakrale Sibora nach Edingen, leert finn Mee. JAgpenach Slac⸗ 

Wechſelklaaen murden im Gebiete der Freien werk beſtell werden foll. Die Grundſteinlegung des Werkes Biborg mii Petrotcun där, Da „Marten (710 n,Stonkt 

Stadt Danszig erboben im Ayril 222 mit einem Geiamtwert findet am. 20. September fiatt. Seine Leiſtungsfähigkeit ſoll boim mit Konien noameaiand „Speeb, (cl nöch aternt, 

der Obiekte von 526 U0, Gulden, m Mong, Mai 192 mit Sönnächſt S0Ol na. erreichen, ſodann aber nach dem Bau Koblen; ichwad, D., „Smaiand“ nach Gotenburg mit Cütern; 

einem Weſamtmert von 219 0%l Gulden, im Monat Inni einer Papicriabrik und einer HBeismaffekaprik auf, 18 30% K W hetean Leßticr sh, nag Weud Gdingen, Hei; franz. D. 

gebracht werden. Mit d⸗ r bei Safr; —— ean fiic“ (127 nach Bordeaux mit Holz: 

ſem Ban der beiden Fabriken wird D. „Elbing 111“ (423) nach Rotterdam mit Hols., 

  

  

  

  

      

mit einem Geſamtwert von 292 (0 Gulden. „ 

Anträge auf Konkurser öffnung wurden an das Anfang nächſten Jahres begonnen. 

Amtsgericht Danzig geſtellt: im Monat April 10, im Monat Nach Mitteilungen des Bevollmächtigten des Naphtba⸗ 
H 

Mai s im Monai Iuni 2. (Monatsdurchſchnitt 1913 —.69 teuſts „Asneft“ in Berlin. Belvftow, ſind in Deutſchland Danziger Schlacht⸗ und Viehmarki 

Hier iſt ön bemerken. daß am 30. März d. J. das Gcſetz über für 5.3 Millionen Rudbel Beſtellungen auf Röhren. Pumpen, 
„ 

ben Bergleich zur Apmendung des Konkurjes in Kraft ge⸗ Motorwagen, Kumpreßoren. elektrijche Ausrüfiung, 121 Amtlicher Hericht vom 7. Sevtember vnen 

treten iit. 
MR. aben Die Bohransrüam uiw. für ö5iü „Asneft“ vergeben (Preiße in Gulden für 50 Kilogramm Sebendgewicht.) 

— — 
mworden. Die Bohrausrüſtung iſt zum Teil bereits geliefert Ochſen: Fleiſchige jüngere und ältere 35—30, mäßig 

Erhöhnng des polniſchen Bünknotemumläaufes. worden. 
benitgr9.-—l. ſleiſch klen: Ausgenäſtete höchſten Schlacht⸗ 

Die wir bereits mitteilten, zeigle der Answeis der Hant 
memäiß ileiſdige kingere ung ahtere * 

Polſli vom 31. Anguſt ei Stei⸗ Des (old j 
genäh⸗te 20.—26. Färſen und Lühe: Ausgemäſtete 

a3 0 600 auf P5 h) hr Stotn und ates Kelmten, und Sie vol D——— in Polen. Förter und Auhe boone; Scacetenghnte Küb 119—34, 

'e polniiche Gaſolmproduktion bat i ů Föries und Küße,t⸗ „ mäßßzig genährte Kübe 

im erſten Halbiabr Jungvieh einſchlieslich Freſſer 18.—5. Kälber: Feinſte 

Deviſenbeſtandes um 24 80 000 auf 10, 500 000 Olrkn, Serner 
eine Steigerung des Bechſelvortejeuilles 2 „Sernes j 1925 wiederum eine große Steigerung aufzuweiſen. Es PfA ů E 

8IIH 500 0½ Zlotu. während ſich die Veroiiechenngen der Bani wurden Ss O1 162 Kubikmeter Erdgas zu Gaſolin ver⸗ 35ielber 75We. Saheetlumtuern c-Iingcte, Sansadder 

nicht unerheblich verringerten. Dementſorechend ko te die arbeitte mnd, 875 529 LSilogramm Gaſolin erseact segen⸗ 25— Schafer, maiitnaen erd⸗ jüngere maßbmmnte 

Benk ihren Banknotenumlauf beträchtlich erböden und zwar Aber 2 418 ;ll Kubikmeter Erdgas and Lt es Laloeden 20.—8. kleiſchise Schafe, und Hammel 22.—35, mäßig genährte 

Di 500000 äde. Jines, was gernüber dern vercngtgcntenen Coiolin im ertten Halbiahr 18, Inn Lande ſerei maden Schafe und Hammel eumde Scdi eg. 50 Seleſchweine 

Wibnet eiar Seigerung von ctwu 40 Drozent E1. 6 100 Kitvgramm Saiolin Vesbe Gich Peeanct. Aagate. uber 180 Kiloaram Lebendcewigt 21-ieiſchuee von : Abez 

— den Lürsecuenete wudben W. Lo, uac, Seneererg 8 Se. iüs Aitogrenm Sehentgerncht S.-V. V. gfgae wen 
Iichech b n 28 Toe, u erreich 221 Ty nm Ate 5 bin di 

ů — — — ů nad Ungarn und der Schweis je 12 5; v, 31. Auguſt bis 6. September: 38 O. „158 Bullen, 170 

Re rſiun Engliſchen uund Pfterrrichiſchen Kepitals Seeee ntbie aut urr 10 Pryßentcber in. Bolen Süicveine—, Was Fiperkan ase 825 Schale, 1805 

In den Siener und anslänbiſsren S Skrei verbrauchten Menge. Der Sert der Gaſolinprodnkfion im Schweine. —VPkarft. verlauf: Rinder langſam. Kälber 

die —— von ine in der icben Sger, Durdter ubrten erihen Halblahr bekrns etda? Mümynen Slotn Gemchir nosferten Preiße Dnd Schkachtbeſorethe Sie enthalten 

Vanktransa i 174 

S ů 

Dauk- mit der Leß⸗ Srere der SScdnies „Anglo-⸗Anſtrian 
jämtliche Unkoſten des Handels einſchließlich Gewichts⸗ 

Ann Gewerbe⸗ als mufſeheesrtgende Eerfatton enineden, DSentſche SsLIDImEagen in Sict? Auf der Dresdner verlnſte. Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 

genomen Es war keit längerer ZSeit kein Grbeunis Sinitrr rer Unterscheservert tits ernce Kendera ů i g i i 

Sehr, das Sie Londrner Irnenden Kueiheder — — Dr. Keinholb⸗ Daß für das Keich ein Ereignis emir Eiſenausfuhr. Zie polniſchen Eiſenhütten 

FPVCCVCTCTTTTTTTTTTTTTTETETETETETTT 
, 

Deun dir Diener Stelle S s 2 E —Diei⸗ Sellibaft er kaet gieß u 

And in guen Wpieisen An Lageieaenterren genöte e ns erß ſie 2 wurden dabin ansgelegt, das Dr. Keinhold Dent Vas Bunan exvortiexi Diefe Baren nach Sdamerisme, Indian 

an Rie Londener Jentzale Derdenses Se Ten cs Sie Ausguße vru dentichen Keichsmünzen in Gold ankün aci Japan. Chineſiſche Kaufleute aus Charbin weilen zur 

Sußtg awricen Den beidta Derden n ſen Jiei Lungen, iden wollte. 
Sunter Lodä, we fie bisher für 50 000 Dolla Waren für die 

EPPPLPLCLDCCCTDEDETETTTDTTEEETEEDTTTED 
—— 

Induttrie onf den = beirnders die Sinansterana der Inee ietSSgettig reilen i⸗ BarnameullstxEr, ein- 
i 

Duie Denn —— 82— Sirteuetßmenden woburc en in Sods auch Schmeiter Sant Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 

mken Mininhabe der krchinehmenden Induſtrie 5 
i — 

Sele ber Wae — 
Ariien, Argeiren en⸗ alls anf Selle und Bammwollmaren aßseichlonen 

Danzig, 7. 9. 25 

—.— — — — 71⁴7 HgTfEII! E 2 

ãů 
u 

Legterr die erbeßliche Verkrge erluen aasd ber Serieusgs Aueine, Eei bes tes, Leiathen Bassrnfuber Eiienbahn⸗ 2 Komn 0.57 O. Hamdiger Lerden 

Sedärten. 
mininler a den polniſchen Basganfabriten ublen⸗ Zlotn Danziger en 

1 Dollar 5,14 Danziger Gulden 

Sie usken der beiden Banben beäeht darm, das die zranspurhügegea fér Siktpnen Zlols Hetenlk 

e eee ee- * Siener Sihale 
1 Scheck London 25.05 Danziger Gumen 

Denꝛiger Sparkassen-ctien-Verein] Sdes is Perduktenbörſe vom 7. Seytember 1228. Gämir) 

ů Setsßen 1130 Pid) 13.25 G., Seizen (27 5fo) 1800 G. 

—— 
Roggen, neu, 1000 G., Futtergerſte 8.75—9. G. 

Bestmösliche Verrinsung von Guld Hafer 8,00—830 G. Vitktoriaerbſen, 2500—2200 S. Kleine 

Reicksmark, Dollar, Pfiund 

    

  

  

    
    

     

    

      
     

      
   

    

                 

    

Erbſen 12—15/%0 G. grüne Erbſen 16/00—18.00 

Roggenkleie 65 G. Weisenkleie, arobe. 725 G. Sros. 

Sandelspreiſe üuc 30 Kilbaramm wangonfrei Dausia!     
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Mit großem Intereſſe erwarten in Danzig alle Freunde des 
Rundfuntks ie in den nächſten Tagen erfolgende Inbetrieb⸗ 
nahme ein⸗ Senders. Der neue Danziger Sender wird 
Damech und in der Hauptſache als Zwiſchenſender betrieben, 

. b., er wird das Königsberger Sendeproäramm, das mittels 
Drahtleitung hierher gegeben wird, im Rundfunk verbreiten. 
Dieſe Art der Uebermittlung der; Beſprechung an einem audern 
Ort iſt der Beſprechung des Senders aui Ort vollkommen 
gleichwertig. Die vom Sender in Könissberg ankommenden 
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DVortrag aul Sender. 

Spres röme paſſieren in Danzig eine Verſtärkeranlage un“ 
geben ſo den Sprechſtrömen, die direkt von einem Hauptſender 
gegeben werden, an Reinheit nichts nach. Ein eigener Be⸗ 
ſprechungsraum in Danzig ermöglicht es jedoch auch, Danziger 
Barbietungen, die in das Königsberger aufgenommen werden, 

oder die unabhängig von dieſem erfolgen ſollen, in Danzig 
ſelbft aufzunehmen. In dieſem Falle würde der Danziger 
Zwiſchenſender die Obliegenheiten eines Hauptſenders erfüllen, 
während der Königsberger Sender die Obliegenheiten eines 
Zwiſchenſenders übernimmt⸗ 

Der Danßiger Zwiſchenſender ermöglicht den Bewohnern 
des Aufſtellungsortes Danzis und der weiteren Umgebung, den 

Deririeſß 
Montasgen 

MMeparmiiaren 

  

Rundfunk mit einfachem und billigem Deteltorgerät und 
Innen autenne zu empfangen. Bei Verwendung einer Hoch⸗ 
antenne wird es ſelbſt den Freiſtaatbewohnern an der weiteren 
Grenze unſeres Staatsgebiets auch bei Verwendung von 
Detektorgerät, möglich ſein, den Zwiſchenſender zu empfangen. 

Um bisher Radiodarbietungen in Danzig aufzunehmen, be⸗ 
durfte es einer ziemlich koſtſpieligen Anlage (Röhren⸗Apparat) 
mit Hochantenne. Erſt durch den eigenen Sender wird die 
Teilnahme am Rundfunk der breiten Maſſe der Bevölkerung 
erſchwinglich und erlangt ur das geiſtige, kulturelle und wirt⸗ 
ſchaftliche Leben Danzigs ihre beſondere und hohe Beveutung. 

Der Danziger Zwiſchenſender mit 
15 Kikowart auf Welle 272,7. 

Es wird ſchon heute allgemein intereſſieren, welche Dar⸗ 
bietungen den Rundfunkteilnehmern burch den neuen Zwiſchen⸗ 
Wuchr geboten werden. Der Danziger Sender wird an den 
Wochentagen zwiſchen 11 Uhr vormittags und 4 Uhr nach⸗ 
mittags ſelbſtändig, alſo unabhängig vom Köniäsberger 
Sender, arbeiten. Neben einem eigenen Vormirtagslonzert 
werden die amtlichen Wetterberichte des Danziger Obſerva⸗ 
toriums und die Danziger Eſſekten⸗ und Deviſenkurſe gegeben. 

An jedem Dienstag werden auch die Notierungen des Danziger 
Schlachtviehmarktes gegeben. Von der Bekannigabe ver Dau⸗ 
ziger Martiberichte iſt vorläufig abgeſehen worden. Die Wirt⸗ 
ſchaftsnachrichten werden am Nachmittag vervollſtändigt und 
durch die Anſage der Königsberger landiwirtſchaftlichen Kreis⸗ 
berichte durch den vortigen Sender vervollſtänvigt. 

einer Leiſtung von 

An den Vormittagen von Sonn⸗ und Feiertagen kann man 
vorläufig die Hörer ruhen 1aſſen, da v'er geiſtliche Morgen⸗ 
andachten abwechſelnd ſprechen werden, orer eine Militärkapelle 
konzertieren wird. Später ſollen Darbietungen eines Tanziger 
Orcheſters ſtattfinden“ 

In der Regel wird an Wochentagen von 4 Uhr nach⸗ 

mittags ab das Programm der Sendegeſellſchaft Königsberg 

(Orag) unverändert übertragen. Für die Spielzeit 1928/27 
iſt folgendes Programm vorgeſehen: 24 Opern aus der 

Berliner Staatsoper bäw. der Städtiſchen Oper Charlotten⸗ 
burg ſind vorgeſehen. Aus dem Gebiet der Kammerover 
ſollen das deutſche Singſpiel, die franzöſiſche komiſche IWw. 
die italieniſche opera buflo und das deutſche muſikaliſche Luſ⸗ 
ſpiel zu Gehör gebracht werden. Die Orgelkunſt wird mit 

der Aufführung einiger Oratorien wechfelnd an einigen 
Abenden vertreten ſein. 

Königsberger Künſtler und namhafte Gäſte aus dem 
Reich find für Kammermuſikabende verpflichtet. Mehrere 
Sinfonie⸗Konzerte ſind angeſetzt, ferner gedenkt man eine 

Reihe von klaſſiſchen Operetten zu ſenden. Die Pflege des 
deutſchen Liedes wechſelt mit Wort und Lied fremder 
Nationen. Mandolinenmuſik, Lieder zur Laute, Balalaika⸗ 
Konzerte, Kleinkunſt und Kabarett werden in volkstüm⸗ 
lichen Unterhaltungsabenden geboten werden. Natürlich 

und leider wird ſchmetternde Militärmuſtk nicht fehlen, da 
erbluce⸗ Kreiſe gibt, die bierin den Gipfel wabrer Kunſt 
erblicken. 

Madio-Spexial-Maus 
Pfeſferstadt 52 
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Das Sendeſpiel wird außer den muſikaliſchen Darbie⸗ 

tungen eine reiche Pflege erſahren und zwar, u. a. Goethes 

„Egmont“, Schillers „Braut von Meſſina“, (Chöre mit 

Muſik), Leſſings „Emilig Galotti“, „Hamlet“ von Shake⸗ 

ſpeare, „Künig Oedipus“ von Sophokles. Vorträge ein⸗ 

führenden und erlänternden Inhalts werden die Werke den 

Hörern näherbringen. Weiter ſind Bühnenwerke von Grill⸗ 

parzer, Hebbel, Ibſen, Gerhart Hauptmann, Sudermann 

und Max Halbe, Bahr und Schnitzler vorgeſehen, VBon den 

Ruſſen kommen Gorkt, Gogol und Tſchechow zu Gehör. Das 

Drama der Gegenwart wird, vertreten durch Namen wie 
Eulenberg, Schmidtbonn, Strindberg, Georg Kaiſer, Korn⸗ 

feld, Fritz von Unruh u. a. Auf die Sendebühne gelaugen 

weiter Poſſen, Luſtſpiele und Volksſtücke guter Autoren. 

Zweimal in der Woche werden fachwiſfenſchaftliche Vor⸗ 
träge für die Landr ſchaft im engſten Einvernehmen mit 
den Landwrtin den von erſten Fachleuten ge⸗ 

‚ Vorträge werden für die Land⸗ 
ſhanng und Erweiterung ihrer Fach⸗ 

        

   

  

halten. 
wirten 

  

Höre zu Hauſe! 

bildung ſein. Wiſſenſchaftliche und fachwiſſenſchaftliche Vor⸗   träge aus den verſchiedenſten Gebieten werden gebalten 

Sancfumämmiscfue 

‚ MWerumtfiamnsg 
Telephon 6302 

DETEKTORSTATIONEN 
hörterng von 21.00 U'a an inkl. Hntenne, Detekctor u. Hörer 

in vielen Oualitatsausführungen 

Max Boehm, Danzig Anhet Telephon 2258 ů 

III RADIO III 
DETEKTOR-APPARATE, Röhrengeräte 

Lautsprecher, Kopfhörer, Alcllumulatoren 
und sämtliche Einzelteile äußerst billig 

Ewäld Peting, Danzig, Brothänkengasse 5! 
Wafſlengeschält, Abt. Radio Fernsprecher 2697 

SMIIAIAAeeieieiieeiiieiireͤiriuxs 

SSSSSPPP—— 

Generalvertretung für Telefunken Berlin liefert 

Original-Telefunken-Rund⸗ 

funkgeräte unm Zubehörtaile 

Betriebsfertige Herstellung von 

Rundiunk-Anlagen 

durch Spezial-Monteure 

Interessenten erhalten bereitwilligst 

Auskunft und Aufklärung 

Empfang des Ortscenders 
mir unperen- 

Rund- 
funk 
Ideal- Fabrikaie 

Detektor- 
Apparate 

fur den 

Danziger Sender 

Kopthörer 
Samuiche Artikel U 
füar den Bastler 4 

Homnlette 
Hnlagen 

für Fernempfang in 
sachgemaßer 
Ausführmng! 

2. 

&*& 

Oosses 
Olichtontenne 
Glopfnorer 

SACHSENENK 
MEUCDU 

Verkaut aur an WlederveaBvfer. 
ů Ausbunft erteil unser Vertreter: 

ID. Otto Loeber, Drg. Pocgenblrbi 23. 

  

Elektrizitäts-Alct.-Ges. 

Danzig, Elisabethwall Nr. 9 

fiaumschuh-Besellschaft 
æu Danzig m. b. H. 

— angecliedert 

„Demo“ wSSSSSSS 

Deutsche Elektromotoren-, Licht- und 2 

Nadlio ů Maschinengenellschaft m. b. H. 2 

für den Danziger Sender, reichhaltiges Lager in Detektor- 

Apparaten, Lauisprecher, Kopſbörer. Heiz, und Anodenbatterien, 
*＋ 

Antennen bau ̃ sowie sämtliches Radio-Bastler-Material empfiebit 2u 

Detektor-Apparate vom Sachsenwerk Sstaunend billigen Preisen 

— EEEATnO-HATEITUnU, Dꝛg.-Heulahwasser 
Kostenlose Voxführungen fer jedermann bis Ollver Strane 68 :-: Telephon Nr. 116 

aut weiteres Montase 8 Wür abends, EINZIEES SPEZIALeEESCHXFTr aum PTATZE. 
Fleischergase 62/63, Tel. 304 5114. 834 
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Langfuhrer Radiofreunde Sanſen ihre 

Hilbia-Ersatririle.Ml.ͤ Wures-A. Uxtektcr-Apparate 
billigstbeiP.TxDOtk, Lan 

  
APPARATE UND TEILE 

DETEKTOR-ANLAGEN 

AKKUMULATrOREN-LADESTATION 
AUSTHOUO-DAIMLER 
MOTORENRBSAU 6. M. B. H., DANZIGE 
KOHLEXNNARKT S: TELEFORN 6664   

 



  

Auch peratßt ſie babet nicht die Frag⸗ der Ausgeſtaltung 

des Rundfunkprogramms. Wir wiſfen, daß dieſe Programme 

in ihrer beutigen Form nicht den Wünſchen der breiten 

Schichten ber Bevölkerung entſprechen, zum Teil Inhalt und 

Tenden arbeiterfeindlich ſind. Eine Frage der ukunft iſt 

die Auſſtellung eigener Sender, die davon abhängt, inwie⸗ 1 

weit das Ohr der werktätigen Bevölk⸗rung auf die A. R. G. 

hört. Näberes ſagt die Ankündigung im Anzeigenteil. 

Der Fernempfaug mit einen Detektorapparat. x 
Schon jetzt ift es möglich, wie wiederholte Verſuche es be⸗ 

weiſen, die Darbietungen des Königsberger Senders mit 

einem einfachen Detettor⸗Apparat aufzynehmen. 

Allerdings iſt auf ausgezeichnete Beſchafſenheit des Apry⸗ 

rates und vor allen Dingen des Kopfhörers Wert zu legen, 

da die ankommende Energie des in 150 Kilometer Luftlinie 

entfernten Königsberger Senders außerordentlich gering 1 

und nur bei Verwendung ausgeſucht guter Empfangsgeräte 

der Empfang garantiert werden kann. 

Bei Verwendung eines guten Detettors iſt es Danziger 

Radio⸗Amateuren gelungen, ſogar ſchon Königswuſterhau en 

und Breslau ohne jede Verſtärkung zu hören. Ueber diey 

Verſuche wird in einem ſpäterxen Artikel berichtet werden. 

ährend man, ſobald der, Sender in Danzig arbeiten wird, 

mit einem eiſernen Bettgeſtell, einem Fahrrad, einem Klavier 

oder ul Kate Gegenſtand, der größere Metallmaſſen iſoliert 

trägt, als Antenne austommen⸗ wird, iſt es zur Zeit noch not⸗ 

Erklingen zum Tanze die Welſen 
wendig, um auswärtige Stationen in Danzig mit Detektor zu 

hören, eine gute Hochantenne, die aus einem Draht beſtehen 

eeere---sfann
 und die auf belden Seiten vurch 3 bis 5 Muſchel⸗ oder 

werden: ſolche aus dem Gebiete der 

Kunſt, Ateratur und Muſik, daneben 

Rechts⸗ und Heilkunde ſowie Dechnie und 

Erziehung, Rezitationen und Dialekt⸗ 

vorträge, Inſtrumental⸗ und Gelangsdar⸗ 

bietungen werden das Programm be⸗ 

leben. 
Das Programm der „Orag“ iſt alſo 

gewiß ein reichhaltiges und dürkte wer⸗ 

bend dazu beitragen, daß auch bei uns 

in Danzia und im geſamten Freiſtaatl; 

eine große Anzahl von neuen Nundfunk⸗ 

freunden gewonnen werden. Im Gebiet 

der Freien Stadt Danzig genügt, das ſet 

ausdrücklich betout, ein Detektorapparat, 

wie ein ſolcher in auter Ausführung vou 

20 G. an erhältlich iſt. Die Anſchaffung 

eines weit teureren Röhrenapparates iſt 

nur notweändig, wenn man außer dem 

eigenen Ortsſender auch fernere hören 

will. Ein Detek⸗-vapparat gibt an ſich 

reinere Töne wieber und iſt einem Röhren⸗ 

apparat vorzuziehen, vorausgeſett, man 
beſchränkt den Empfang auf den Danziger 

Zwiſchenſender. 
Da die Teilnehmergebüihr in Danzig 

monatlich 250 G. beträgt und, wenn auch 

nicht gerade billia. ſo doch erſchwinalich 

iſt, ſo wird in Danzia auch recht bald der 

MRadioſport Allgemeinaut ſein. 
ererrnrrrrr

 

  

    
          

    

  

  

       

  

  

‚ irma inſofern Rechnung, als ſte beide Typen zur Schau ſtellt. i liert iſt, zr w- . Al de wẽᷣ 

Fortſchritte der Radiotechnik. Tuichteramires reßen SaO0 ſich kernleEri⸗ dat Weaee De ober Waſſerlelhung, banden man. eine 

ů er Trichterlautſprecher den Saa erobern. reulich iſt es, lank indt blank 

Was die große Funkausſtellung an Neuheiten aufweiſt. daß man ſchon für etwa 12 Mart einen durchaus brat aren Aubferbrchtes Leſ Derunignün⸗ e e amdötcl. Wilig für 

Lautſprecher kaufen kann. 
dieſen Zweck vollkommen ausreichende Löttolben ſind ebenfalls 

Die dritte große Funkausſtellung, die im Hauſe der Funk⸗ U 

induſtrie in Berlin vom 3, bis zum 12. September ſezeigt Wird, Auch auf dem Gebiete des Heiz, und Anodenſtromes iſt in jedem Radiofachgeſchäft erhältlich. 

bieter eine auherorbentlich intereſſante Ueberſicht über die Ent. Set, Kevolution im Anzuge. Die Rebanſchlußgeräte, vie den Es bietet eine beſondere Freude wenn man, nach Zu, 

wicklung der deutſchen Funtinduſtrie ſeit einem Jahre und läßt Betriebsſtrem aus dem Lichtneß ver Mopmens entmehmen, ſammenbau der Anlage die erſten Kläuge und Worte aus 

auf jedem Gebiete ganz beſtimmte Richtlinien und Ardeits⸗ machen den Troclenbatterien und Atkumulatoren ſchärfſte Kon⸗einer über hundert Kilometer entſernter Stadt hören kann. 

methoden ertennen. Der wichtigſte Eindruck im Gegenſatz zu kurxenz. Infolgedeſſen haben ſich die Batterien erzeugenden Die Anlegung einer Rundfuntempfangsonlage iſt nach einer 

den beiden früheren Ausſtellungen iſ der, daß man überall nur Tie Reb⸗ zu lalfächlichen Höchſileiſtungen veranlaßt gefühlt. Anweiſung, die man in jedem Rabiogeſchaft 'n Danzig erhält, 

Dualitätsware zu ſehen belommi, vaß allenthalden varauf ver⸗ Die Nebanichmbgeräte werden heute bereits für beide Sitom- ſo einſach, vaß auch kerLechniech vollkommen Unbewanderte 

zichtet wurbe, mit prahleriſcher Aufmachung und übertriebener arten hergeſtellt. „ mit Leichtigkeit einen Empfänger aufbauen kaun, 

Rellame däs Publikum über die erreichbaren Möglichteiten der Auf dem Gehlete der Köhren ſind kolgende Neuheiten zu Bei ſorgfältiger Zuſammenſtellung iſt es ſehr wahrſchein⸗ 

Radiotechnik zu täuſchen. verzeichnen: die Verſuche einzelner Fabrilanten, mehrere Köh. lich, daß der Deiektor⸗Apparat Fernempfang bringt, Man mu 

Eine Generslüberſicht über die Ausſtellung läßt erlennen, daß ren, teilweiſe mit den dazugehsrigen rehanteſten if in einem eben nur darauf achten, daß bie Anteinnne⸗ möglichtt frei un 

das Röhrengerät im Vegriff iſt, ſich den, Mentt zu, erobern. Glasballon zu vereinigen. Am intereſſanteſten iſt die, in- hoch hängt und daß die vorhergenannten Hochleiſtungsteile, 

Während früher die Röhre als ein Atzribnt ves einen wiſchen belannt gewordene Mehrfachröhre von Dr, Lont. die noch Min Vorzus großer Preiswürdigteit deſitzen, verwandt 

uch Dr. Nickel und Pentraton bringen. verartige Mehrfach⸗ werden. Wenn der Detektor⸗Apparat dieſe Kraftprobe beſtan⸗ 

Mannes- galt und der Detettor das eigentliche Volksgerät 1 g uů SWer, 

uiße Sabenſten Wer gieh Adeſeng ‚» ob ſich dieſe Verhält⸗ röhern Lane man Det einenne Ganged uchdie bpemte pen hat, kann man aetroſt der Eröffnung unſeres eigenen 

iſſe z en der Röhre weſentlich ändern werden. Ei 8 i ein an ur ie dritte große Sender i 

mbent in deutſche Funkausſtellung mit voller Genugtuung feſtſtellen, wer ſeln enigegenlehen. Der Empfang wird dann auagedgich 

  

Einröhrengerät in guter Ausführung iſt heute überall zu 

einem Preiſe zu haben, den auch der Nrdehier anlegen kann. daß die Radiotechnik innerhelb eines J 

zumal ihm bei faſt allen Fabrikaten die Möglichteit gegeben 

wird, durch ſpäteren Zukauf von Ergänzungsgeräten ſeine 

Apparatur zu einem brauchbaren Fernempfänger auszubauen. 

Fortſchritte gemacht und die Spreu v Beizen geſchieben Hert 
E ſe ge M ie Spreu vom n 

8 v elzen gelchieden hat. Störungen im Empfangsapparat, die ein knackendes Ge⸗ 

Heinz Engel. räuſch hauptſächlich bei Regenwetter verurſachen, entſtehen 

durch zu großen Durchhang der Antennen, an denen an der 

  

  Ein Gang durch die Ausſtellung bringt fol indrücke: 
jefft f 

Weusnni h i zu Auuberwerſchwinbend Wůs will ber Arbeiter⸗Radio⸗Klubꝰ tiefſten Stelle die Regentropfen ablaufen. 

zenig zu ſehen. Die hreiſe von ſertigen Apparaten ſind ſo Die geſammelten Erfahrungen von Technik und Wiffen⸗ 

niedrig, daß man noch im vorigen Jahre für einen einzeinen ſchaft des lezten Fahrbunberts haben uns die Maubioeihent „Der Danziger Kundfunk.“ Mit der Eröffnung des Danziger 

Detektor bekannter Marke dasſelbe oder mehr ausgeben mußte, — einen der größten kulturellen Fortſchritte gebracht. Da⸗ Zwiſchenſenders wird auch eine Radiozeitſchrift in Danzig heraus⸗ 

als heute für das ganze Gerät. Eine⸗ techimiſche Weiterentwick⸗durch iſt es in wenigen Sekunden möglich, andere Städte, Deseihn Sie will dem Rundfunkhörer ein ſtändiger Berater ſein, 

er ihm regelmäßig die Programme der verſchiedenen Sende⸗ 

lung war dem Deteltor nicht beſchieden. Vei den Röhren⸗ andere Länder, andere Sprachen. aübeke Kulturen kenden 

emhfängern haben die meiſten Feirmen Zweierlei Tupen ent.Pf lernen. Kein Mittel iſt geeigneter, erzieheriſch in univer⸗ ſtationen Europas bringt, ihm die, Texte der geſungenen Lieder 

wicksltt den Ortsempfänger und den Fernempfanger- Der ſellem Sinne zu wirken, als der Rundfunk. Und zwar in in die Hand gibt, ihn vei der Behandlung Eimes Eipparates be⸗ 

Ortsempfänger wird meiſtens als ein Dreiröhrengerät ber⸗ beſonderem Maße für die breite Schicht der werktätigen Be⸗ rät, ihn über alle Neuerunden unterrichtet und ihm auch ſonſt an⸗ 

geſtellt, bei dem zwecks gröpßorer Klangreinheit meiſtens die völkerung. 
regende Unterhaltungsſtunden bereitet. Die Zeitſchrift erſcheint als 

Widerſtandsverſtärtung zur Auwendung gekommen iit. Ein Die Arbeiter⸗Radio⸗Gemeinſchaft betrachtet es als ihre iluſtrierte Wochenſchrift und iſt das amtliche Nachrichtenorgan 

weiteres Kennzeichen des typiſchen Oriscmpfängers ift die erſte Aufgabe, durch Schaffung von billigen Emrfangsappa⸗ des Sendebetriebes der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung der 

Ein⸗ urd vaßsühere ucerheh, mit einem einzigen Vedienungs. caten zu. verhindern, daß es dem Rundkunk ſo ergeht wie reien Stadt Danzig. „Der Danziger Rundfunke, wie das Blatt 

bpvpgi daß ältere oder techniſch völlig unbegabte Leute ohne dem elektriſchen Licht und dem Telephon, daß nur kleine eißen wird, erſcheint kurd vor der Inbetriebnahme des hieſigen 

,,. 
Eendiher 

6 ſich ertennbar das m ſe Möalichkeit des ſtbaues von Empfangsgeräten Der neue Rundfunk.“ Unter die itel gi iter⸗ 

Deianmetnn Fünfr den Markt erobert. Es wird meiſtens in der durch belehrende Tätiakeit. durch Einfübruna in die Geheim⸗ Rabio⸗Klud Heuntchts ſeit uni it eins ib, dir,Zeiuchri 

annien Fünfröhrenſchaltung auf den Markt gebracht und niſſe der Radiotechnik, die vielen beute noch unbekannt find, heraus. Dieſe Zeitſchrift behandelt den Nundfunt unter beſonderer   ſcheint durchaus dazu berufen, das Normalfernempfangsgerät geben. Sie wil das durch regelmäßige Vortrags⸗ und ů i iti i i 

üüuin Mm zul Leine en auch an hochzpertigeren Schaltungen Baſtelabende Treichen. b 0 Iatereſten hers werndlieen Depoiherug. üüen hentlih erſchel 

Tropabyne⸗ unb Enperbeterobüncempfängemn, wdie nhen Lclbe: All dieſe Arbeit Joll jedoch nicht die aroßen Kulturauf⸗ nende Ausgabe enthält ſets eine Reihe beachtenswerter und inter⸗ 

b pfängern, die aber leivber aaben, die ſich die Organifation geſtellt bat, in den Hinter⸗ eſſanter Artikel. Außerdem gibt die Zeitung — die im Verlage 

immer noch recht teuer ſind. 
grund drän⸗ 2 ů 5 ů 87 ů 5K : b 

5 O ů ů gen. Hilfe den Kriegsopfern, den Blinden und Janiszewſti⸗Berlin S0 26 erſcheint —, eine ueb in itl- 

in dielem Jahrr en großen Wegensel vtoiſch Wtrt Saeen miß äun ehmen an Len Errt ngeni, gaft Moglichreit zu geben, teil⸗ Jundfuntprogtamme und Spertdie lachniſchen Soeſchnte raf den 

. ᷣn Seg⸗ iſche ichtern u⸗ ungenſcha geVes. ee ů ů / mügrift 

trichterloſen Lautſprechern. Dieſer Eniwicklung trägt jede lihrer weiteren Auigaben. oiten unſerer Zeik. it eine die Poſt vun Vegehen De enpfehlenswvette eüüſchijt in durc     
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Arbeiter- 

Radio-Gemeinschaft 
* 

Sitr: St.-Elisabeth-Kirchengasse, U. T. 

Hofgebãnde, 1 Treppe 

  

         
    

       

      

        

  

        

* 

Auskunttertehung In allen 

technlschen Angelegenhelten 
*＋ 

Bestelstunde jqeder Scnnabend, 7 Uhr abends 

Daselbst Aufnahme nevrer Mitglieder 

Lrolle Krämergasse 7 
(neben dem Rathaus) 

    

   

    

. Post. und Tädlegraphen-Verwaltung der Freben Stadt Denris- 

Die erste Mummer erschelnt Miitte September- 

Euiührungspreis: 80 Pfeunnlg rſlch⸗ 

Aboernement und Anreigenzrnahre: — 

Ost-Europa-Verlag E6. m. b. H. 
VorstEülESCher Graben 58. Telephon 5428. 
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für Len Danziger Sender; ä GI 
M-rsPsnau esas,, „Radio Tueg Danzig“ 
DeteeEfer i Detekton-Arramie Ban, Dreh-Koandensatoren, Spulenhalter, Telephon- und 

Lautsprecher 2 Lampenbuchsen, Anodenstecker, Bananenstecker ete. 

Souie Suuniche Ersckeile Dütegemgte, 2 Alleinige nersteher von Radio-Zuhehörteilen 

Ia Kopfhörer von Sid. 8.50 an 

Radio-Schaak 
Geldsrkiedtere Nr. 2 

Tueg G. m. b. H. 
Fahrrad- und Radieteile-Fabrik Danzig Cevchr-Fabrik, Tel. 1295, — 
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für ſein Verhalten gab er au, dat die Ware teurer geworben Ous Kriegerdennmal im Schuppen. 

ů ＋„ -üder Das Gericht ließ dieſe Entſchuldigung aber micht 

Damxiger Naucfiricfüfen boscssent Jaser Uaeeerree und Kis ieherder Eine puthige Anzeige. 

— 
vorgeſpiègelt, er die Ware vorrätig u ofort lieferbar!“ In der „ äuſer⸗ „ Organ ber Kriegerver⸗ 

25 — 
Wicheiſen, G58n 15 Gie gee 101 5 emier. beißt 2% bäuſer Zeitung“, dem Organ der gerver 

es nicht erbalten. Er hat den Geſchä mann geſchädigt un⸗ 
E 

ů l⁵ in Ireiſtaate ingebant wurde. ſich einen rechtswidrigen Vorteil verſchafft. Es ließt alſo KrtäOerdentmal bhoändihwuptelant Dermlaſfund der Polen 

Erheblich weuiger Zuckerrüben. — Zunahme der Oelfrüchte. Betrug vor. Die Gelöſtrafe laukete auf 50 Gulden. abgebrochen werden. Es ber⸗ die Figur eines Infanteriſten 

—— 
in Friedensuniform bar, der den Helm, wie zum Gebet ab⸗ 

Auch die diesjährige Erbebung des ſtatiſtiſchen Landes⸗ ů ů len a i ů 
ů i n 

ů ommen, in der rechten Haud hält und ſich mit der linken 

kundy 5 Keſind ae den Vorjahren erhöhte Zahlen für die 3 ie U den ir ch and auf eine Fahne ſtützt. Die Fiaur iſt drei Meter hoch, 

at ſchaft ich Duden Flächen ergeben, bie der genau⸗ “* in Bronze gegoffen, und etwa acht Heutner ſchwer. Das 

eren Erfaſfung der Bodenfläche zugute zu halten ſind. Die 5 il icht 1 k — W. Denkmal iſt von Lill Wilslecinus⸗Finzelberg modelliert und 

Zunahme bese nachgewieſenen kenämirtſchaftlic, genatten Von einem, ber das Maldenn nicße molhemrafrte- enen in Nürnberg im Jahre 1912 gegosſen worden. Das Dentmal 

bandekt es'ſih Dabei uun. 8 eland „ deſen Släche mit 7501. ſchweren Jaadverachens beitraft. iſt vorläufig in Danzig in einem Schuppen untergebracht, 

ich dabei um Weibeland, deſſen Ilachcuit waue Ein Freund der. Schießerei ſcheint der Landwirtsſohn]es, beſteht die Gefahr, daß vieſes Kunſiwerk eingeſehmotden 

Hektar (gegen 6328 Hektar im Vorjahre) in der Zuſammen⸗Karl Sch. in Groß⸗Saalau zu ſein, der vor dem Schöffen⸗ wird. Das Dentlicl iſt auch als Ehrendentmal für den 

ſtellung erſcheint. 
j 1U ůi 58i G ů f ů ů 

ů — gericht unter Anklage ſtand. Er beſitzt ein franzöſiſches, ein Welttrieg geeignet. Vereine ünd Gemeinden, die es eventiell 

nüſchaſtit Bavon im Freiſtaat 1026 165 210, Hektar be. auffiſches und amerikaniſches Infanleriegewebr. ein alte für dieſen Zwecl ankaufen wollen, werden, gebeten, ſich mit 

wirtſchaftet. Davon werden genutzt: forſtwirtſchaft⸗ Doppelflinte und einen Karabiner, der auf der Gewebr⸗ Herrn Oberſtleutnant Lohve, Danzig⸗Langfuhr, Hochſtrieß 

lich rund 16 500 Hektar lim Höhenkreiſe allein 11.200 Hek⸗ fabrik in ein Jagdgewehr umgearbeitet wurde Einen Nr. 8, in Verbindung Der Preis wi 

* 

ů ů „ 8, zu ſetzen. Der Preis wird eiwa 3000 

1105 6271 alg Sap 1084,0 Hektar, wafſerwirtſchaft⸗Jagdſchein beſitzt er⸗ nicht und ſein Waffenſchein iſt abge⸗ Mark betragen.“ 

5255 215 als Haus⸗ und Hofſtellen, Lagerplätze, Wege taufen. Es entforicht gar nicht dem Wunſche der Eltern, Ob ſich Käußer für ein avgelegtes Denkmal finden werden? 

„ Hektar, Oeden n⸗ Urland ſind 8560,3 Hektar. Be,daß er fortwährend auf dem Hoſe umherknallt. Der Ritter⸗ Man ſollte es ruhig einſchmelzen, denn mit Kriegerdenkmälern 

merkenswert iſt, daß die Kläche, die gärtneriſch ausgenuczt gutsbeſiser M. traut ihm nicht und glaubt, in bereits ein⸗iſt die Welt allzu reichlich geſegnet. 

wird, gegenüber dem Vorfahre von 838,1. Hektar auf 1084mal in ſeinem Walde wildernd gekroffen zu haben, doch 

Hektar geſtiegen iſt. Die übrigen Zahlen haben nur eine ganz ſicher hat er, ihn nicht erkannt und er wollte in dem 

  

geringe Beränderung erfahren. Unterholz auch nicht zu dicht an ihn herangeben; da, wie ů 

SLandwirtſchaftlich wurden im Jahre 1026 ins⸗er ſagte, ſoſchen Wilderere nicht ſehr zu trauen ſei. Warnung vor Spiel in auslündiſchen Lotterien. 

geſamt 133 1790,9 Hektar (im Vorjahre 181 346 Hektar) genutzt. Ka 9. Mai. mittags, ſtand ein Rehbock auf einer Wieſe Neuerdings mußte wieder gegen eine große. Anzahl Per⸗ 

ſonen wegen Beteiligung an ausländiſchen Lotterien ein 

Ermittlungsverfahren eingeleitet werden. Allen dieſen 
Es ſind beſtellt mit Winterweizen 7661,1 Hektar, (im Vor⸗ in der Nähe des Gehöftes des Sch. Es war Schonzeit, und 

jabre 8801 Hektar), Sommerweizen 540 Hektar (135 Hektar), das merkt das Wild und wird in dieſer Zeit zutraulicher 

Winterrogaen 193 257 Hekt 12 322 Hektar), Se i j 
v 

106 Hetlan 433 Hettarj. Gelſte 9589 Perter, ons eklar, gegenüber den Meiſſchen, Er batte aber nicht droht eine derichiliche Beſtrafung. Es wird daher nochmals 

Hafer 18723 Hektar (14.000 Hektar), Gemenge 6646 Hektan mit der ungebändigten Schießluſt dieſes Landwirtsſohnes dringend vor Beteiltanng an ausländiſchen Lotterieunter⸗ 

(6784 Hektar), Erbſen 1465 Hektar (1442 Hektar), Peluſchken aerechnet, nehmungen irgendpelcher Art gewarnt⸗ 

805 Hektar (281 Hektar), Wicken 1612 Hektar (1601 Hektar), der ſeinen Karabiner nahm und nach dem Rehbock ſchoß. In letzter Zeit haben ſich durch, Losabſatz beſonders be⸗ 

   

  

Acker⸗ und Speiſebohnen 2820 Hektar (2482 Hektar), Lupinen [ Der Rehbock wurde flüchtig. Nach einer Stunde aing ihm merkbar gemacht: 1. die Däniſche Kolonial⸗Llaſſen⸗Lotterie, 

1009 Hektar (831 Hektar), Helfrüchte 5400 Hoktar (as⸗ der Landwirtsſohn nach und fand ibn vereudet, Der Kopenhagen. 2. Lichtenſteinſche Klaſſenlotterie, Badnz. 

Hektar), Geſpinſtpflanzen 65 Hektar (10,5 Hektar), Früh⸗ Schießer brach den Rehbock anf, zon die Decke ab, warf ſie Auch alle diejenigen Unternehmungen, die⸗ nach dem Gold⸗ 

kartoffeln S1? Hektar (887 Hektar), Spätikartoffeln 6233 Hek⸗ins Waſſer und nahm das Wildpret nach Hauſe, wo es ganz regenſyſtem der bekannten, Stapper, Amſterdam, arbeiten, 

tar (6108 Hektar), Zuckerrüben 8888 Hektar (4928 Hek⸗ unwaidmänniſch bebandelt wurde. Seiner Mutter bemühte ſind nach Gerichtsurteil als Lotterien anzuſehen. Auch die 

tar), Runkelrüben und Futtermöhren 3924 Hektar (8829 ex⸗ ſich klar zu machen, daß es ſich um die Notſchlachtung eines Beteiliganng bei dieſen Unternehmungen iſt ſtrafbar. Es 

Hektar), Wruken ldie einſt vielverfluchte 1131 Hoktar (1102 Hammels handele. kommen hierfür folgende Unternhmunaen in Botracht⸗ 

Hektar), Speifemohrrüben 86 Hektar (20 Hettar), Weiß⸗ und Der Wildſchtitze hatte ſich nun vor dem Schöffengericht zu 1. . B. Stapper, Amſterdam, 2. S, Brouner cu., Amſter⸗ 

Rotkohl 47 Hektar (57 Hektar), Zwieveln 4 Hektar (28,5 Hek⸗ verantworten. Gewerbsmäßige Wilddieberei, konnte ihm [dam, 3. „Felicitas Neval (Eſtland), 4. „Clump Ltid.“, 

tar), Klee 12 001 Hektar (12480 Hektar), Luzerne 1401 Hektar aber nicht nachgewieſen werden. Desbalb warde er uur Helſingfors, 5. „Zachodnia“ Kattowitz. 

  

(1116 Hektar), Acker⸗Fett⸗VWeiden 7301 Hektar (6828 Hektar), wegen ſchweren Jangdvergehens zu, 150, Gulden Geldſtraſe Dieſe Unternehmungen arbeiten alle mit verſchieden⸗ 

Schwarze Brache 2469 Hektar (2167 Hektar). verurteilt. Wegen unerlaubten Waffenbeſitzes erhielt erfarbigen Karten, welche die Kunden ſelbſt weiterzuverteilen 

Geringe Vieh⸗ und Schafweiden ſind 5985 Hektar (6577 40 Gulden Geldſtrafe. Der Karabiner wurde eingezogen, da haben. 

Hektar), Wieſen 28 884 Hektar (23 883 Hektar). er unrecht mäßig benutzt wurde. Anſcheinend ſallen auf die änßerſt verlockenden An⸗ 

Hinſichtlich der Veränderungen, welche in der Verwen⸗ 
preiſungen noch immer eine Menge Perſonen hinatn. Natür⸗ 

dung der einzelnen Kulturarten gegenüber bem Vorjabre Mie Modenſchan in der Meſſehalle. lich iſt das Geld obne wetteres verloren. Es iſ unmidrr⸗ 

eingetreten ſind, iſt jolgendes bervorzuheben: Eine Ber⸗ ů 
leglich feſtaeſtellt wurden, daß ſelbit bet dem älteſten Unter⸗ 

minberung haben erfahren vor allem die Anbanflächen Die Herbſt⸗Modenſchau in der Meſtehale die eine drei⸗nahmen (Stapper) noch nicht eine einzine Perſon wirklich 

von Winterweizen und Zuckerrüben. Die Ab⸗ tägige Borführung der neueſten Modeſchöpfungen vorfieht, den Ring (Turnus) hat ſchließen können. Die anders⸗ 

nahme der Anbaufläche des Winterweizens iſt zurückzufüh⸗wird am kommenden Sonntag, Montag und Dienstag unter kontenden Angaben des Stapper ſind unwahr und nur zur 

ren auf die umfangreichen Umpflügungen, die als Folge der der künſtleriſchen Leitung von Heinz Brede ſtattfinden. EsTäuſchung Leichtaläubiger beſtimmt. 

ungünſtigen Witterung zum Beginn dieſes Jahres (durch ſind daran, beteiligt: das Modeatelier E. Wontorra, das 

Kahlfröſte verurſachte Auswinterung) vorgenommen werden [ Pelzhaus Paul Radtke, der Putzſalon Hedwia Sommer, die 

  

mußten. Als Erſatz iſt offenbar viel Si i⸗ „Firma Otto Kraftmeter, bas Strumpfbaus Gerſon, die Drei⸗ ‚ an“ 

ebaut worden. WHen erheblichen Küatdang im Anbau von Lilien⸗Parfümerie, die Firma Adolf Könia Nachfl. und die „Sibirien im Gloria⸗Theater. 

uckerrüben — 21, Prozent der Anbaufläche des Vor⸗ Firma Haar⸗Körner. Die Modevorkübrungen werden in Wieder werden die Schatten des alten Rußland beſchworen. 

jahres) iſt nach den „Danziger Statiſtiſchen Mitteilungen“, einem avarten künſtleriſchen Rahmen vor ſich gehen, über⸗ Mirllichkeitsnah wird die Zeit, in der das Wüten einer ent⸗ 

auf Konjunkturſchwankungen zurückzuführen. Von anderen haupt wird die ganze Veranſtaltung einen vornehmen meuſchten Soldateska gegen die Lebensregungen eines geknechteten 

Früchten ſind in dieſem Jahre in geringerem Umfange au⸗ Charakter tragen. Die Dekoration der Rieſenhalle mit Volles zur Alltäglichteit gehörte. Und wieder wird mit künſtle⸗ 

gebaut: Hafer und Klee, was zum Teil durch Auswin⸗ 5000 Meter Ltbertyfeide in den verſchtedenſten Farben, aus⸗ riſcher Eindringlichkeit das Werden einer Mentalität ſichtbar gez 

ferung verurſacht ſein bürfte. Demgegenüber weiſen ver⸗ gefüprt vom Tuchbaus Arthus Lonugt, (vird eine Sehens. macht, für die letten Endes „das Aimen eines Ariſtalraten das 

größerte Anbauflächen auf der Winterrosgen⸗ und würdigkeit für ſich ſein. das Teppichhaus Blnebbaum gibt Röchein der Freiheit“ bedeuten muß. Der Film „Sibirien“ liegt 

ganz beſonders die Oelfrüchte. Die leßteren werden in noch gegen 100 echte Perſerleppiche zur Dekoration. Cinzelauf der, Lin⸗e, deren künſtleriſche Vollendung wir kürzlich un 

immer größeren Umfange angebaut. Seit 1923 ſtieg ihre helten aus dem Mrogramm ſind aug den Anzeigen und den „Panzerkreuzer Potemkin“ erlebten. Der nene Film — ein Ameri⸗ 

Anbaufloche von 3142 Hektar auf 3469 Hektar. Ferner ſchnei⸗ Anſchlaaplakaten zu erſeben. Die Einrichtung, daß in dem faner — hat nicht die Geſchleſenhelt uaß, revolutionäre Wucht 

den in dieſem Jahre günſtiger ab: Gerſte und Bobnen: Eintrittsgeld bereits der reis für Kaſtez und Kuchen ein⸗des „Potemkin. Ueberdies wird das hiſtoriſche Geſchehen mit 

die Zunahme der Schwarzörache dürfte mit den Ans' Leſchloſſen iſt, hat ſich bei der großen Modenſchan im Früb⸗einer anfechtbaren, Liebesgeſchichte belaftet. Aber krotzdein wird 

winterungen zuſammenhängen. Im übrigen ſind die Ver⸗ jahn beſtens vewäbhrt und ſoll auch diesmat burchgefüort auch er zu einem Erehaue 

  

ſchiebungen der Anbaufläche der einzel rucht werden. 
Die prochtvolle ruſſiſche Jugend, die ſich des Koyfliktes zwiſchen 

untereinander nicht von Bedeutung. Intereſe Varſte Wniel⸗ 
den aulen Jeſer uug Weien h üi aeu Den 

'och die ‚ i 
Spi i 

mit allen Faſern na reiheit ſehnenden Volles be— ſewor 

leicht noch die ſtarke Zunahme der Geſpinſtpflanzen erwecken. Die nene Svielzeit des Stabttheaters. Die neue Spiel⸗ ianclerte Darſtellung, Der Wile zur 

die ihre Anbanflächen verſechsfacht haben, wiewohl ihre ab⸗ zett wird am Sonntag, den 25. September. mit Ebaleſpeares iſt, findet eine packende, cierte Dar 8 

ſolute Bedeutung wegen der kleinen Gelemtenbonfläche „Ein Sommernachtstraum“ eröffnet. Das Werk wird vom Freiheit tann dieſer Walt die teils mit ü Liebe, üiche 

nur gering iſt. 
Intendanten Schaper neu einſtudiert; die dazugehörige mit Blut eine neue. jelt aufbauen will, weder darch körperliche 

Muſik von Felix Mendelsſohn⸗Bartboldy leitet Kapell⸗¶Züchtigungen noch durch Verbannung nach Sibirien genommen 

Um die Ware detrogen, Ein Kaufmann in Danzig ſchrieb meiſter Brund Bondenhoff. Für die Elienreigen hat ſich werden. Schließlich wird durch die Revolution derjenigen, die für 

kiſen Geſchäftsmann 1 Geld erhells ergnn, iotvmirtlung die Danziaer Tanzkultur freundlichſt zur Verfügnna ge⸗ Diez Wiener ach. nur ſterben wollten, ſondern auch töten mußten, 

iefern me, wenn er Geld erhalte. Auf dieſe itteilung .— Di rd a⸗ nntag, den 3. Oktober, mit as Ziel erreicht — ů ů 

bin ſchickte der Geſcheftsmann 100 Zlotn und erbat die ver⸗ Uhtt Reminttudiernus von Geel Maria von Webers „Der Der Film endet leider in amerikaniſchem Kitſch. da der Regiſſeur 

ſorpchene ſofortige Lieferung. Er erhielt aber weder die Freiſchütz'. unter der mufikaliſchen Keitung von Obern⸗ſich nicht eniſchließen konnte, vae anch dunch Weiße nicht zu ver⸗ 

Ware noch das Geld zurück und ſaß ſich nun veranlaßt, direktor Kun und der ſzeniſchen Leitung des neu ver⸗iilgendes Liebespaar ſchon ein paar Akie früher glücklich zu machen. 

Strafanzeige wegen Betruges zu machen. Der Danziger aflichtetenObarfiellotee Dr. Walther Volbach (vom 

Kaufmann ſtand nun vor dem Schöffengericht. Als Grund I Stadttbeater Zürich) beainnen. 

  

      

     — Flamingo⸗Theater. „Ich bab mein Herz in Heidelberg 

u — 

üö verloren ...“ „Alt⸗Heidelberg, erlebt eine Neuauflage. Ein 

lierten Schuldfragen vor und wartet Keichte auf das Urteil, ſ iſt und ſich lange als Elas⸗ und Kirchenmaler betätigt hat. Paſtorenſohn kommt zwecks Studium nach Heidelberg, tritt 

Riteid uür einen Selimhnenen guibringen pars, Peſſen Kie In Wünben ie er beiinn hee ſas,Seendoſenen Seier Veie in.Ole Lecgebet Garse⸗ 
2 Dell 

. k idri i 6 2 

leidloſigkeit ihn und alle Heine Brüder Minnte füt Minute bis Deſizit bei den Salsburger Fekſpielen. Aus Wien wird bierrlss 25 uibt rinen Corpskrach, ngngelwechſel — der ver⸗ 

aufs Blut zu peinigen die Macht und vas Recht ſich angemaß; gemeldet: Die Solsburper Feſtiriele baben migeinen liebte Student ſtirbt. Umrahmt liſt dieſe, wenn auch nicht 

'at; ja, er treibt ſei e! enhei i S Defizit von 140000 Schilling abgeſchloſſen. Die Aufführungen ; 0 ů ů 5 — 

hat: ja, ſeine Ueberlegenheit, die vom Stolze des ü 0 * immer logiſch gebaute, Handlung mit allerlei buntem Studen 

Unterlegenen gegen einen aus dem Hinterhalt und mit un⸗ von „Don Juan „Entfüg nna „Fledermaus“ undtenleben und ſehr ſchönen Naturaufnahmen. Immerhin kein 

Hor noeßt. lüch eibñt be 8 Wamens wird, ſo weit, daß er Dee Weſuch d er hbrin iu Wesſühhrunden, insbeſenders der ſchlechter Film, der dem Sehenden noch den letzten Reft von 

'ott angeht, 3f „ů i 
i i a 

f Deü Seren Eiiten gar, von ſich aus hn wemeinen, guch Konzerie, zu munichen Abrig lles. ‚ kum nintt. bdierehrewernagelte Gonlenrttudenten 

ür dieſe aralirimaßregel ſind die Punkte in der elften Zeile Erich Mühfſam will vom 1. Oktober ab eine Monats⸗ 20 e m Paſſage⸗Theater laufen augen⸗ 

reſerviert. falls der Angellagte das letzte Wort verlangt — tut zeitſchrift in Broſchürenform unter dem Titel „Fanal“ her⸗ bnälheei Muße Uülereſonte Möitwe⸗ Der erſte Film. 

er'is nicht, deſto Achliumer für ihn. ‚ . ausgeben, deren geiamten Inhalt er jelbſt ſchreiben will. Im Wr E der Fluten“, in ein Drama in ſieben 

6 Gottes Güte? Er beweiſt ſie nicht. Gottes Allwiſſenheite Das einzelne Heft ſoll 30 Pf. koſten. Wir ind geſpannt, ob PAkten. Das Epiel iſt flott, die Handlung ſpannend., In 

r nützt ſie nicht Gottes Allmacht? Iſt vure Willtür. Und die Kommuniſten ihm zu einem, größeren Exfolg verhelfen veiten Film.Die Pfauentönigin“, einem Spiel 

veupon, ſagft i es gib: einen Gott? Biſt du zu ſeige oder werden, als er ihn vor anderthalh Jahrzehnten mit dem ben Lvebenn Wüa, glönst., in der Hauvicolt Maſe 

zu dumm, um dich von dieſem ungöttlichen Widerſacher los-„Kain“ hatte, von dem nur eine einzige Nummer er⸗ Murray und bält die Blicke der Beſchaner acht Akte lang 
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kurenpee ich, Knut Hamſun —ich hin eia Menſch wie pu. ſchienen . „ im Bann. 

Waäre in ben freien deutſchen Landen auf die Verhreiiung Werfel nuß Koller in Georgien Jn Kicgin der Haupt⸗ 

ſolcher Betenntniſſe nicht eine Anklage wegen Gotteslaſterung ſadt Georgiens, wirb in der kenmendgn Winterſaiſon in Polißeiberich vom g. Geytember 1926. Feſtgenommen: 

zu gewärtigen, ionnte man ſich verlievter, Gewißtens dafür den beiden dortlaen Kheatern Wer ei wue Auffübvune 32 Perſonen, Larunter 1 auf Erſuchen ver Stactsantonliſchaßz⸗ 

Sculleſchacher Lempfehte Sedicht zur Auknahme in die Geie ben.- Wiegelmenſch von rfel zur ff rung 5 wegen Trunkenheit, Widerſtandes und tätlichen Angriffs, 

Schulleſebücher zu empfehlen! ‚ gelangen. —— 1 wegen Vertrieb von Falſchgeld, „2 wegen, Abſchiebung, 

Kerrioſa der Mufiktritäk. ů 5 wegen Diebſtahls, 2 wegen Hausfriedensbruchs, 1 wegen 

Enal Ehrun;, x ů 2 

Stttlichkeitsverbrechens, 
6 wegen Trunlenheit, 2 wegen Be⸗ 

Mvethe-Haule 5 .Spuß⸗ um 28;, Angßt wurde dem „Das Organ der liebenswürdigen enaliſchen Sängerin drohung, 3 in Polizeihaft. 2 aus beſonderer Veranlaſſung, 

ſpeares Bi Aihvlancer ein Krang von Lurbeeren Ube gſentl. bieit ungefähr die. Mitte zwiſchen der Maria Ivogün und 2 wegen Obdachlengten. 

leßßen Hlatter von den Bäumen im Garten des Sbekeſvecre- Aesdiaſenen aum, iebe, si . September 1988. 
ͤcht nach Liebe, die einem Waſſerſtandsnachrichten vom ; 

  

  

—3——ttß 

Hauſes in Stratford gepflückt ſind. Die Sitte, an ⸗Der Pianiſt vermaa die Sebnia ů‚ 

burfstagen Goethes und Sboleſprares Lorbrerkrände Wi- beim Anbören dieſe! voluphon gehaltenen Stückes dennuch Strom⸗Weichſel 6.9. 7.9] Sramn z ＋148 ＋1.40 

ſchen beiden Dichterhänſern auszufanſchen und durch dieſen erfaßt, beſonders mit den Seſchickten Fingern der linken Krakaun ... —2.14 —l6 Kurzebrak.. 1.54 1.76 

Gruß den dichteriſchen Genius der anderen Nation zu ehren. Hand bis zum Ravuſibe zu ſteigera . ö 5.J. 7.3. Montouerpihe 13 P5 

ſtammt vom Jahre 1864, wo zum erſtenmal Mar Müller bei Wir konnten nach Schluß des Konzertes konſtatieren, daß Zawichoſt FI,7 T2e Piectel ＋1.05 0.7 

Gelegenheit des dreihundertlährigen Geburtstages Shake⸗ ber, run Virtusſe viermal berauskam: allerdmgs nan b.. 7.5. Dirſchun.... 6,3, 1.40 

iveares, einen Kranz in Stratfors niederlegte Jetzt kat die aus Grund begeiſterter Hervorrufe, ſondern infolge von Warſchan.. PI.35 s0 Einlage. 2,3% 0 

Verwaltung des Sbakeſpeare⸗Hauſes den ſchönen Brauch, Gedächtnisſchwäche.“ ů V ê. 8.9. Schiewnenhorſt .245 ＋Z2.60 

der ſeit 1914 unterkrochen war, wieder aufleben laſfen. Das „Herr N. ſang in Gonnods „Margaretbe“ den Mephiſto⸗Plo ebs 4.1.02 ] Rogat⸗Waſſerlt. 4 

Goelhe⸗Hans zu Franlfärt wird die Kransijendung am vheles, die Spottgeburt aus Dieck und Fener⸗ Von Feuer J.). b.9. Schönan O. O.. 4.5 ＋5. 65 

2l. April erwibern. war euten bei dem temperamentloſen Sänger wenig Sordon 2* 1123 121 Meuhorſterd ů5·— 112 T..80 

Der Nachjolger Proj. Mörechts in Köniäsbern. Sie mie br mcntemte in ordon .. TI P1%% Amg-,, P, T., 

bören, wird der Maler Feis Durmann in Düfteldori „Das die indiſche Harfeniſtin betrifft. ſo kann man mer Cuum. .14 T.07 Anwachs P,„ 

die Nachfolge Prof. C. Albrechts an der Königsberger Kunſt⸗ ſagen daß der Kampf des Menſchen mit einem Drahtgitter —.—5ß722ß
2 —.—5— 

akademie übernehmen. Es iſt damit eine langwierige An⸗ ichon beſſer dargeſtellt iſt.“ Verommworllich für Politik: Ernſ Loopss für Damise Nach⸗ 

gelegenheit hoffentlich zum auten Abſchluß geführt worden. (Der w„Muſikgeſchichte in Witzen“ von Alfred Bareſel, mit richten und den übrigen Teil: Fritz Weber' für Inſerate⸗ 

Ueber Burmann teilen die „Düſſeldorfer Rachrichten“ mit, beſonderer Erlaubnis des Verlages F. Krick. (Leipzig) Anton Fooken; ſemtlich in Danzig. Druck und Berlag von 

daß er im Jahre 1892 in Wiedenbrück in Weitfalen geboren — entnommen. —* 243 Geb! & Co., Danzig.    
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Die Fiſchereinutzung 
des Feſtungsgrabens vom Petershagener Tox 
bis zum Leegetor⸗Damm und des Vorgrabend 

iſt für die Zeit vom 1. 10. 26 bis 30. 4. 36 3u 
aichten. Angebote bis zum 15. September 1828 

nach Eliſabethkirchengaſſe 3, Zimmer 3. ae 

Staatliche Grundbeſitzverwaltung. 

  
— 

ů Zurũeligekehrt 

Dr. Paneckl, Fnuenartt 
Gr. Wollwebergasse 3 
  

  

Zuruckgekehrt 

Dr, Semi Meyer 
Hervenarzt 

  

       

     
       

        
— 

Dem geehrten Publikum rur gelalngen 
Kenntnis, daß ich neden meinem Herren- 

     

Frisier-Salon auch einen 

Damen-Salon 
etöftnet habe. Es wird mein Bestreben sein, 

for erstklassige Bedienung und billige Preise 

zu sorgen 
Hochachtungsvoll 

W. Rommel, Friseurmstr. 

  

Hundegasse Mr. 91—9 azinf 

  

Grabenräumung. 
Per 9 16 der Deich⸗ und Vorfluts-Ordnung 

. 15.97W0el „Nogat⸗Deichverband vom 

27. 2. 23 2. 25 bchreibt vor, daß die gemeinſchaft, 

lichen Waſſergänge und Zuleitungsgräben im 

Vorflutintereſſe von den Verpflichteten jähruch 

mindeſtens zweimal zu krauten ſind. Dieſe 

jtimmung irifft auch für die im Gebiete der 

Saſper Wieſen innerhalb der Gemarkungen 

Schellmühl, Saſpe, Bröſen, Neufahrwaſſer liegen. 

den Waſſergänge und Gräben zu.⸗ 

Es werden daher die zur Unterhaltung dlefer 

Waſſergänge und Zuleltungsgräben verpflichteten 

Perſonen hiermit öffentlich aufgefordert. die 

weite diesjährige Krautung jetzt ausführen 3u 

haſlen. Um WDiitte Oktober herum wird eine 

Schau der Gräben abgehalten werden. 

Danzig, den 8. September 1926. 

Der Peichhauptmann 23691 

des Danziger Deichverbandes. 
M. Doerkſen. 

Leffentl. Verſteigerung 
Joppot, Danziger Straße 70 a. 
Donnerstag den 9. September 1928, vore 

mittags 10 Uhr, werde ich im freiwilligen Apſ⸗ 

trage wegen Fortzugs ſehr gute Möbel, als: 

bell eich. Schlafatmmereinrichtuna (S Betts 

geſtelle mit Matr. 2 Stühle, Ankleideſchrent 

mit Spiegel, Waſchtoilette mit Marmoryl. 

und Spiegel, 2 Nachttiſche), Alt⸗Danziger 

Speiſetiſch. Plüſchaarn, Kleider⸗, Wäſch⸗⸗ 

ſchränke, Damenſchreibtiſch, Büitett, omm 

mode, Stühle, Trumean und and. Spieiel, 

Sofas, Zier⸗, Näh⸗ und and. Tiſche, Sänlen 

uund Notenſtänder, Bettgeſtell mit Matratze, 

Oelgemälbe und andere Bilber, Lamdes, 

Porzellan⸗, Glasſachen, Nippes, Wirtſchaltüä⸗ 
jachen und and. mehr 

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 

Die Sachen ſind gebraucht und 1 Stunde vor⸗ 

ber daſelbſt zu beſichtigen. E 

Frau Auguſte Sellke, 
beeidigte Auktionatorin und Sachverſtändige 

in Danzig, Kohlenmarkt 14—16. Fernr⸗ 191H. 

„Café Sedan“, Ki.-Walddort 

Heute, Mittwoch, den 8. Sept, abends7 Uhr 

grober Balle 
verlosungen — Bonponregen — Ubertasdmmgen 

Konkurrenztanzen Eintritt Ret 

  

  

  

          

   
     

Kirsch-Muttersaft 
Himbeer-Muttersaft 

neuestet Ermte empfiehlt 

A. von Nießen um hunten hot- 
Likbr- und Machhandelfabrik, gegr. 177 

Danng, TohlesgassU Mx. 10 Teiephen 411 

———— 
500000%00% 

   

len zwi 

Auxgabe cles Buches 
soe MIiNIleceremnahme diuch cie 

Zaſliltelle/,DER SLICHIERERELS/ 0 

Buchhandlung „Danziger Volkesſtimme“ 
„Am Spendhaus 6. 

Altstidt. Sraben 26 

  

  

Wollwaren und Trikotagen 

eniſprechen und erfolgreiche Tärt 
nachweiſen 
Bild und Zeugnisab 

Nias     

  

  

Für meine grohen Abteilungen 

Teppiche, Gardinen, Möbelſtoffe 

Kleiderſtoffe u. Baumwollwaren 
luche ich zum boldigen Eintritt oder 1. Ohtober durch⸗ 

aus fachhendige, beſtens empfohlene 

Verhäufer pen. Verkürſeriunen 
Nur Bewerber linnen), die ncleit Axfordermngen 

it in erſten Häufern 
Mönmnen, belieben ich unter Beifilgung Mer 

Whriflen melden. Perſö 

Vorttcand vvien 10 „nD 12 uhe. auiche 

Nathan Sternfeld. 

    

    
          

               
            

ſlaiberſchr, Vert, Sole, 
Sofatiſch, Bettgeſtell mit 

Matr., eiſ. Bettgeſt., nußb. ſzuj. 20 G. a verkauf. 

.-Schreib⸗ Heilige⸗Geiſt⸗ 
tiſch, Dausapoth., Plüſch⸗ =— .r 

garn., gr., ſb., eleg. Lam⸗ Nußb. Schreibtiſch 45 G., 

penſchirm, verſch. a. Möb. 
5. 3. bl. Gr. Mühleng. IOpt.] maſchine 50 G., Schaulel⸗ 

Holzliuberbett · 
130548 weiß, zerlegbar, 
5065, ſo lange Vorrat 

Ausziehtiſch, 

Reſtpoſten 

reicht, je Stück 25 G. 
Sorn, Langgarten 22. 

Gutes Speiſezimmer, 
inz., billi⸗ ver⸗Pund Küchentiſ⸗ 

laußen, an. Te Mahlung. Zielte, Grenadiergaſſe 1. 

Schilſſeldamm 38. 
kaufen, au 

Aleiderſchrank, 35 G., 
Spiegel m. Konſole, 36 G. mit K. g Klang verkauft 

Beigcaſe 33 G. verk. Theod. 
ſchüſſeldamm 38. 

    

EE bilntsst 2158 
Zablungserleichterung 

Möhel⸗EAnros Laper 
Marschalt 
Detailabteilung 

Vantgasve 5—5 
cetenzäde der Heassbalie. 

Schlafszimmer⸗ 
einrichtung, hel Eiche, 

billig zu verkaufen 
Boſede, Karrenwall 3/4. 

4 Beltgeſtele 

  
iſſe 40a. 

Bertiko, Singer⸗Nãh⸗ 

lerb 18 G., Soſa mit 
60 G. verkauft Lgl., 

friedensſteg 10, 2, r. 

  

Auötee 12 8 luszie 2 G. 
Veitge lle v 

verkauft 

Kleines, todelloſes 
Harmonium 

els, Mand.⸗Bauer 
Pfefferſtadt b.   

  

Mißfarbene Zähne 
entstellen das sciönste Aniltz. Obler Nund- 
geruch wirkt abstoßend. Beide Schönheits- 

ſehler werden solort in volliiommen unsdũd- 

uUcher Welse beseiligt durch die ertrischende 

Zahnpaste Chlorodont. Vberall zu haben. 

  

Laden 
mit Nebenräume, zur 
Fleiſcherei geeignet, estl. 
eingericht. Fleiſcherei, in 
reger Verlehrsſtraße Han⸗ Möbl. Zimmer 
gigs gelen; zu miet. geſ⸗ zu vermieten 
Ang. k. 6915 a. d. Exp.] Wangaſſe 17a; Laden. 

2³⁶3⸗ 

  80 

Möbliertes Zimmer, 
ſofort zu vermieten 
Röpergaſſe 10, 4, 

Eingang Hunde, 

  

Tauſche 

       

   

          

   

, ze er f 8 0l e 
in flottgebenden Geſchäften täti waren, wol⸗ 

nnter Vorlage von Zengnißßen vorſtel⸗ 
8 und 10 Upr vormittads (S2 0½ 

E 

K 5 

Ea       Billige Sperrplatt 
4 mim 86CI35 em groß, Preis G 1.10 v. Sti 

  

E vernickeln und 
MWir emaiilieres 

  

  

SM E Free 
   

  

  

  

Schuhbrancheſsn *—* ‚ 

   
   

     

   
   

d. Exp. d. „Bollsſt.“ 

Eae Wohnung, 1 Zimm.,kon u. 
iche, Entree u. Keller, an Ehepaar) in Oliva zu 

Gartenland, Stolzenberg,verm. Ang. u. 6911 a. d. 

Cci üi, A u. Küche in Exp. d. „Volksſt.“. 

idlitz, Ang. u. 6906 a. Schlafßene für Fräulein 

2 möbl. Abeenhen mit Bal⸗ 
ichenbenutz. (auch 

frei 1. Damm 19, 3. 

ortzugshalber 
einise Aümne möbdern⸗ 

Picnines 
billig zu verkaufen 

Geihſhmievegeſte Jl, V 
Pianohandlung. 

Teilzahlung geſtattet. 

Gramme n, 

Nähmaſch 
bill. zu verk. Frauenigaſſe 
Nr. 15, bei 

Radio! 
Röhrenapparat 

gegen Fahrrad ſucht ein⸗ 
zutkauſchen. Ang. u. 

a. d. Exp. d. „Vollaſt.. 

Herbſtmantel, 
neu, 4 Gummimäntel, J. 
billig An verkaufen 

Miaue Mützen, 
prima Tuch, in all. Größ., 
v. 2,50 G. an, engros u. 

detail, verkauft Grubba, 
Hopfengaſſe 95, 1, Eing. 
Münchengaſſe. Tel. 6815. 

  

Sommer⸗, Wintermantel, 
Sportwagen 

billig zu verkaufen. 

Kler feld, Langfuhr, 
Am Johannisberg 223 3. 

Brauner Wentermantel, 
Affenhaut, faſt neu, 
billig zu verkaufen 

Hinter Ablers 
Nr. 23, 2 Tr. 

Vezüge 
(ẽneu) billig zu verlaufen 
Baumgart. Gaſſe 22a, 2, r. 

Nur eine Poſtkartel 

Kauſe getragene Kleider, 
Schuhe und Möbel 

aller Art. 
ů A. Specht, 

Hälergaſfe Nr. 17. 

Küchenſchrank 
zu kaufen geſucht. Ang. 
k. 6914 a. d. Exp. d. V.. ————P 

immmmmmmmmerer 

ꝛhelle Viroräume 
mit Zubehür in zeutraler Luhe geſucht. 

Angebote mit Preis unter 810 an die Expedition 

der Danziger Volksſtimme, Am Spendhaus 6. 

31¹82⁷ D— 

EAAueee 

Rühmaſchiuen 
veqarieren billiaßſt 

Sernsteln & Co. 
B. m. b. O., Langgaſſe 50. 

Pelzſachen u. Mützen jed. 
Art, Aeſertihung u. Ke. 
paratur, Mottenrein grat. 
von Innungs⸗Kürſchuner⸗ 
Meiſter, perſönl. Leitung, 
ſehr billig ausgeführt, nur 

Fleiſchergaſße 86. 

  

  

DNSbI. 

Möbl. Jimmer 
vermieten 

vermiet. 

    

ehssesstNädchen find. Schlafftelle 

billig zu 

dermiee, Aande . „ 

  

en (S2⁰⁰ 
Fiſchmarkt 10, 2 Tr. 

mit 2 — Lulth 10 werden von Fachmann 

Wunſc cu 

. Dahblmbnn, 

1. Damm 19, Hof. 

Elektr- 
Licht, Kraft, 

Klingel und Radio 
Stockmann & Bloy, 
Dominikswal, 11. 
Telephon 7542. 

S———————— 

Klaviere 

  

Erteile gewiſſenhaften 
Klavier nmterricht, 

Std. 1 S. Ang. u. 6910 
a. d. Exp. d. „Bolksſt.“- 

Neparuturen 
an Uhren u. Goldwaren 
führt am billigſten aus 

M. Manthen, 
Schichungaſfe 2. 

Füralle! 
Raſteren . 15 

Haarſchneiden 50 

Sonnabends 75 
ſe 14. 

u, reichuit, bärgerl. 
Mittagstiſch 

zu ſoliden Preiſen 

  
Damenhüte 

werd. umgearbeitet. Form 
u. Arbeit 4.50 u. 5 G. 
Pelzſachen w. moderniſ. 

Böttchergaſſe 11, 2. 

Damen⸗ und 
Kinder⸗Garderoben 

werd. ſaub. u. billig an⸗ 
gefertigt bei M. Nomius, 
Kleine Gaſſe 1a, VBdrh. 1. 

eer e 
Diejenigen Perſonen, die 
am Montag, den 30. Aug., 
abends 8 Uhr, in Lang⸗ 

fuhr den Zuſammenſtoß 
mit Autobus u. Fuhrwerk 
beigewohnt haben, wollen 
ſich bitte melden. 

Frau Drosdomſti, 
Voggenpfuhl 35, 
Wiebenkaſerne. 

Wer leiht Beamten 

50 bis 100 Gulden 
geg. hohe Zinſ. bis 1. 9. 
Ang. u. 6915 a. d. Exp. 

        

Damengarderobe 
ſpez. Mäntel, Koſtüme 
werden in 1—2 Tagen 

eleg. u. billig angeferfigt 
Schüffeldamm 10, 2, r. 
—— 

Kingen, 
Kellamationen Sertrüge. 
Teſtamente, Berufungen. 
Geiuche u Schreiben aller 
Art. ſowie Schreibmaſchi⸗ 

henabſchriſten ferkigt 
lachgemäß 

Kechisburd Barer,   Schmiedennge 16. 4.


